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Es wird wieder hell um uns !

Im schlichten Helm

eines Volksgenossen

Aus dem Inhalt :

Der SdP - Anichlag
gegen das Brünner Theater

Paris . ( Eigenbericht . ) Der Aufenthalt

des Abgeordneten Wenzel 2 a k f ch in der fran¬

zösische » Hauptstadt hat trotz seiner Kürze ein

nicht geringe » Echo in der Pariser Presse gefun »

den . Drei große Zeitungen reproduzieren heute

au- führlich Erklärungen drS Vorsitzenden der fu -

detendeutfchr « Sozialdemokratie und e » find , so

sehr eS den übelwollenden voreiligen Kritikern im

ihm diesmal dir Spalten öffnen , sondern „ E p o -

q u e" , der » E x r e l s i # t " und der « Temp s " .

Zweifellos interessiert die französische Oef «

fentlilbkeit vor allem die Tatsache , daß sie in

Jaksch den Vertreter der letzten unabhängigen
deutschen Partei in der Tschechoslowakei vor sich

hatte , sowie die Konzeption des Bolkösoziakis «

muS , von der man glaubt , daß sie imstande sein

Roten - Kreuz - Frieden » zum Ausdrucke bringt , wer¬

den wir alles unternehmen , wodurch wir zur Erhal -
mng des Friedens , beitragen können . Wir suchen
aufrichtig und wünschen uns innig eine wahrhaft «
und dauernde Verständigung . mit allen unseren Nach¬
barn . Wir glauben insbesondere auch an eine Per »

s. . ndigung zwischen unS und Deutschland im Gersre

mente zu sammeln . Die „ Epogue " nennt Falsche
den Verfechter eines Sozialismus nach

schwedischem Vorbild , der tolerant

gegenüber den Religionen und Beschützer de » Mit¬

telstände » ist. WaS Falsch den französtschen
Sozialisten gegenüber mit besonderem Nachdruck

unterstrich, ist die u n e r s ch ü t t e r t e P o -

paS erleben diesmal einen seltsamen Kontrast
zwischen Jahreszeit und Politik . Es blühen die
Bäume in England , in Frankreich , in Deutschland i Menschenwürde geben kann , ohne die resolute B
und bei un » . lieber lrnzgrünen Auen wölbt sich
hellblauer Himmel diesseits und senseiiü des
Rheins . Und der gleiche milde Sonnenstrahl bricht
sich an den Kreidefelsen von Dover wie an den
verrußten Häuserfronten der Pariser Vorstädte
und an den Hängen deS SchwarzwaldcS . Festlichen
Glanz gicstk ' er über die alten Giebeldächer von
Nürnberg , über die Promenaden von Marienbad ,
über die hundert Türme von Prag , die weithin
leuchtend grügen . Trotzdem lagern dunkle Schatten
auf den Gemütern der Menschen in London , Pa ¬
ris und Prag ; und die gleichen Schatten liegen

sition seiner Partei . Darüber heißt e »
in - seiner Erklärung , welche auch der „ Teinps "

wiedergibt : » Die politische Reife und der Solida -

ritätSgeist unserer Anhänger hat uns gestattet ,
allen Einschüchterungsversuchen Widerstand zu lei¬

sten . Die Kader » sind intakt geblieben und die

letzten politischen Ereignisse vermochten weder un¬
seren Mitgliederbestand noch unsere Treue zu
jenen Idealen zu berühren , die wir stets vertei¬

digt haben . Wir haben volles Vertrauen in eine

friedliche Entlvicklung der Situation , wir werden

bezüglich unserer Prinzipien ebenso wenig nach¬
geben wie hinsichtlich dessen , was wir als unsere
Pflicht erachten . Aber wir rechnen damit , daß die

großen westlichen Demokratien allen Parteien , die
in der Welt um politische Freiheit und soziale

Gerechtigkeit kämpfen , ein Beispiel der Festigkeit
und der Eintracht geben werden, "

Wir fügen zur Belehrung einer gewissen
Presse noch hinzu , daß Löon Blum in Südfrank¬
reich , auf Erholungsurlaub weilt " und daß daher

Abgeordneter Jaksch , über dessen private Bespre¬
chungen mit führenden französischen Persönlich¬
keiten wir gestern berichteten , diesmal mit dem
früheren Ministerpräsidenten nicht Fühlung neh¬
men konnte .

belgische Metallarbeiter , englische Konservative ,
die mehr sebe » als den bedrohten Geldsack , und
leidenschaftliche Pazisistc . l aus dem Lager der Ar¬
beiterpartei eigentlich den gleichen Gedanken den¬
ken , den Gedanken , ob es besser sei . ein Leben in
Knechtschaft dein restlosen persönlichen Einsatz für
die Freiheit vorzuzichcn . ES ist ein großer , ein
gualvoller und folgenschtvcrcr Entschluß , um den
da gerungen wird zwischen allen guten und allen
bösen . Gewalten der Seele . Je mehr die so Rin¬

genden vom Leben verwöhnt worden sind , desto
schtverer fällt ihnen die Wahl . So wird denn in¬

nerhalb der Völker , die »och frei über ibr Schick -
sal zit bestimmen haben , um jene große innere
Entscheidung gerungen , die jeder äußeren Ent¬

scheidung vorangehen muß . Und tvahrlich , es reift
eine welthistorische Entscheidung heran , mit dem

Entschluß großer und kleiner Völker , dem Vor¬

marsch der faschistischen Gewalt nicht über die

letzten Verteidigungslinien der europäischen
Selbstbehauptung hinaus Vordringen zu lassen .
In diesem Punkte scheint in den westlichen Demo -

kratien ein KlärungSprozcß voranzuschreiten , zii
langsam vielleicht , für ungeduldige Kiebitze , denen
andere nicht tapfer genug sein können , verbunden
aber mit dein uuerbittlichcn Schreiten eines ge -

waltigen Schicksals . Offenbar muß die Krise des
europäischen Menschen in der Lebcnskrise Europas
selbst kulminieren , ehe es wieder Ausblick . Ret¬

tung und ' Heilung gibt .

Oesterreich war ein äußerer Machtgewinn
für die Männer des Dritten Reiche », aber die

Methoden , mit denen es okkupiert wurde , haben
das Ansehen Deutschlands in der übrigen Welt
nicht gesteigert . Was an Geld und Mühe ver¬
schwendet tvurde für pronazistische Propaganda in
den letzte » fünf Jahren in der weiten angelsäch¬
sische » Welt , ist dahin . Auch jene reichen Zeitungs »
lords , die den Nationalsozialismus als eine Ge¬

genkraft gegen den Bolschewismus priesen , sind
schamhaft verstummt . Man Ivird in Berlin viel -

leicht noch die Stimmen etwelcher käuflicher Win¬
kelblättchen zitieren könne » , um dem deutschen
Volke Ersatztvare für die verlorenen Shmpallnen
der festgefügten westlichen Völkerwelt zu liefern .
Nicht übersehen sei , daß eS gerade die absolut
prodeutschen Gruppen und Schichten sind — iit

erster Linie ist da die britische Arbeiterpartei zu
nennen und die noch immer rnächtige Friedensbe¬
wegung Englands und Amerikas — die sich trau¬

rig abwcnden von jenen Methoden und Mitteln ,
die nunmehr als angeblich reinster Ausdruck
deutschen VolkSgeistcS vorgeführt werden . WaS in

Oesterreich geschah und geschieht , greift vielen
Menschen anS Herz , die bis vor kurzer Frist noch
immer bereit waren , die Rabiatisterung der deut¬
schen Politik mit dem Sündenfall der Siege « -
machte von Versailles zu entschuldigen . Ein
Wendepunkt ist eingetreten in der Beurteilung der
mitteleuropäischen Entwicklung , die den Sünden -
fall von Versailles mehr und mehr in den Hin -
tergrund treten läßt gegenüber einer neuen
Schuldsrage der deutschen Politik . Viele sind be¬
reit , dem deutschen Volke alles zu geben , lvaS ihm
rechtens gebührt und zugleich entschlosten . einer
Ucberspitzung der deutschen Machtpolitik aus dem
Kontinent mit den Mittel «« realer Macht entge¬
genzutreten . Zn den Zeichen dieser Zeit gehört es .
daß die einfachen Menschen die Dinge ost klarer
sehen als so manche Professionals der Politik uns
der Diplomatie . So zirkuliert in den Wandclgän -
gen des Unterhauses der Ausspruch eines Pariser

«Arbeiters , der auf die verfängliche Frage , ob er

der letzten uns betreffenden Kundgebungen seiner
verantwortlichen Faktoren . Die Ruhe , die wir tväh -
rend der ketzren Ereignisse in unserer Uingebung be¬

wahrten , rief Anerkennung hervor und trug ohne
Zweifel zur Erhaltung des internationalen Friedens
bei . Wir bemühen un », im Inneren die soziale Ge¬

rechtigkeit und damit die Rübe und den inneren Zn -
sammenhalt , die wirtschaftliche Aktivität und die

finanzielle Ordnung aufrechtzuerhalten .
Wir sind jedoch der Meinung , daß der Friede

nur dann aufrecht erhalten werden kann , wenn die

einzelnen Regime sich gegenseitig voll respektiere »
werden und wenn sich kein Staat in die innere » An¬

gelegenheiten eine » anderen weder direkt noch in¬
direkt «inmischen wird . Jeder Konflikt , auch wenn
er durch eine «« beliebigen lokalen Streit irgendlvo in

Europa hervorgerufen würde , würde unter den heu¬
tigen verhältniffen offensichtlich ein allgemei¬
ner Konflikt sein . Aber wir glauben ständig , daß
die Friedenskräfte in Europa in allen Staaten ohne
Unterschied , weit stärker sind all es scheint . Deshalb
halt « ich auch heut « den Krieg nicht für ein unab¬
wendbare » Fatum und mache mich nicht mit dem
Gedanken vertraut , daß Europa in einen bewaff¬
neten Konflikt gehen muh .

Et» ist unsere heilige Pflicht , darauf vorbereitet

zu sein , gleichzeitig ober auch aufrichtig und allseitig
zu helfen , daß et zu keinem selchen Konflikte kämmt .

Dazu tragen wir auch durch unsere
innere Palitik tri .

Unser Friedensbeitrag :
nationale Gerechtigkeit

Unter den heutigen allgemeinen europäischen

Verhältnissen sind unsere Schwierigkeiten nicht Ab¬
normales . ES ist dies ein Teil der heutigen europä -

ischen Krise und ter heutigen allgemeinen Entwick¬

lung . Diese sein « speziellen Schwierigkeiten lösen ,

heißt folglich so viel , wie für Europa jenen Beitrag

leisten , mit welche «» wir zum europäischen Frieden ,

zur europäischen Zusammenarbeit und zur Besamt «

entwickluirg Europa » beisteueri « sollen und müssen .

Ich würde wünschen , daß die - bei uns alle so ver¬

stehen . El handelt sich keineswegs bloß um alte ,
bisher nickt beigelegt «, zulveilen ' leinlich nationali -

stilche Konflikte , keineswegs bloß um die Utberwin -

dung psychologischer Empfindlichkeiten zwischen Tsche¬

chen und Deutschen und um die Schlichtung ihrer ge¬

wiß ernsten lokalen politischen Differenzen in Ange -
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Wir wollen den Frieden 1

Wird da » Ende diese » ganze » pakitisch- und, _

sozial - revolutionären Prozesse » und dieser Entwick - «tschechischen wir im deutschen Lager auch mißfallen

lang ein neuer großer europäischer »der Weltkrieg mag , nicht die Organe der Volksfront , «velche
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Jaksch In Frankreich
Starkes Echo in der führenden Pariser Presse

OstersamSkog 1038 . J < — Die Völker Euro « i tritt an uns alle , die wir int großen Friedens «
- «. . — r - T,r r —* —n lager dreier Erdteile formiert sind , die Frage

heran , ob eS überhaupt eine Freiheit und eine -
j i ",

’ ‘ ‘ ’
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I reitschaft , diese hohen Güter mit uneingeschränkter
Aufopferung und um den Preis aller Konieauen -
zen zu verteidigen . Menschlichkeit , die sich der Iln -

«nenschlichleit kampflos preisgibt , ist zum Unter¬

gänge bestimmt . DaS ist eigentlich der zentrale
Gedanke , der das ganze Cxistenzproblcm von Frei¬
heit , Demokratie und Sozialismus in Europa um¬
spannt . Und eS ist das stärkste Erlebnis der un -
«nittelbaren Berührung mit der uns befreundeten
westlichen Welt , daß dieser zentrale Gedanke in
gleichem RhythinuS durch die Gehirne der frei «

H i heitliebenden Menschen kreist , ob, sie nun in Eger
wohl auch über Nürnberg und Berlin . Die » ans - oder in Prag , in Dijon oder in Manchester lvoh -
sprechcn heißt kein Urteil darüber fällen , wer ncn . ES ist wirklich so, daß in diese «« sckncksals ,
mehr Grund zur Freude oder Trauer , zu Hoffen vollen Wochen nordböhmischc Tcrtilproleten und
oder Bangen hat . Lassen wir es bei der schlichten Prager Straßenbahner , französische Piloten und

Wahrheit bewenden , daß die SdriegSfurcht über
alle Völker des Kontinents gekommen ist und über
alle fühlenden Bürger der Welt , deren Herzen
sich ost verkrampfen bei den « Gedanken , was da
werden soll , wen « « eines TageS der Orkan von
Stahl und Blei und Gift lvSbricht . der nicht mehr
durch rechtliche Bindungei « im Zaun « gehalten ist ,
sondern nur noch gehemmt wird durch daS Grauen ,
da » die Vision der drohenden Selbstvernichtung
deS Menschengeschlecht » hüben und drüben ber -
aufbeschwört . ES ist wahrlich keine Schande , rin »
znbekennen , daß so viele von un » in den lebten
Wochen auf , Schritt und Tritt von dieser grauen ¬
vollen Vision verfolgt worden sind . Sie hat sich
wie ein Alpdruck über Europa gelegt , in den son ¬
nigen Vorfrli hlingStage ' n 1088 .

Man würde da » deutsche Volk schmähen und
tief erniedrigen mit der Behauptung , es habe an
der Sorge um den Frieden der Welt keinen Teil

gehabt und eS sei inmitten kummervoller Nach ¬
barn nur vom Teufel der Zerstörung besessen .
Nicht minder beleidigend «väre die Mnahme , die

großen und kleinen Völker an den Grenzen der
faschistischen Staate «« seien in ihrer Friedenspoli ¬
tik nur von Furcht geleitet . Es ist nicht so, daß
auf dec einen Seite der Mut regiert und auf der
anderen Seite die Angst . Auf beiden Seiten stehen
die Tank » , die Motorbattericn , die Kampfflug ¬

zeuge und die inodcrustei « Maschinengewehre in
atcmbeklemmcnder Zahl zum Einsatz bereit . An

geübten Tankführern , treffsicheren Schützen und
todeskühnen Piloten fehlt es weder in den faschi ¬

stischen ««och in den deiuokraiischen Ländern , lin -

bestreitbar ist allerdings das verschiedene Aus ¬

maß des Gefühls der Voraniiooriuug für die kom ¬
menden Tinge . Die Achtung vor dem Menschen ¬

leben , eine sittliche Errungenschaft tausendjähri ¬

gen AusstiegsringcnS unseres Geschlechts , wird
eine immer lebensgefährlichere Tugend der De ¬

mokraten und Sozialisten . Immer eindringlicher

Sozialdemokrat
o . ntralorgan der Deutschen sozialdemokratische « Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen Republik
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lein ? Diese Frage legt sich heute ganz Europa vor .

Ich verschließe vor dem Ernst « der Situation nicht
die Auge « , ich will nicht nur grundlotz und vorüber¬

gehend beruhigend einwirkrn und »fstziellen Optimi ».
mu » verbreiten . Wir bemühen un », unser « Pflicht
zu erfüllen u««d wir find tatsächlich auf alle » vorbe¬

reitet .
Aber treu und mit tiefer Ueberzeugung den

Grundsätzen ergaben , die gerade die heutige Feier der , wird , alle ni' chtgieiLg -schallcten' deutschen' Ele -

Ruf nach dem Frieden
Der Staatspräsident Ober die Frledensaufsaben des Landes
und der Bürger

Feier zur Verkündung de » Osterfrieden », die am SamStag im Abgeordnetenhaus ab .
»batten wurde , hielt Staatspräsident Dr . Bene , ein « bedeutsame Siede , die «in Ruf nach dem

tiu Avvell an alle Bürger der Republik ist . Rach der Frier wurde vor dem Abgeord -
,Ä-,w°«' ,s und zur glichen Zeit im ganzen Geriete der Republik der Osterfrieden verkünde, . Er
würdeeingcleitet durch eine Zwri- Minutcn- St Ille » um Gedenken an dir Gefallenen dr » Wett -

_ In der Rede dr » Präsidenten heißt «»:

Frieden und Wahrheit

E» gibt keinen Frieden ohne Wahrheit , keine

Nahrheit ohne Frieden . Man jagt , daß der Kmnpf

da» Wesen alle » Leben » ist und daß er sich au » der

Gesellschaft nicht beseitigen läßt . Daher konunt die

Meinung , daß Gewalt und Krieg eine gesellschaft ¬

liche Notwendigkeit sind . Kaust - f aber ruf , Vernich «

wng de » Leben » und der Gesellschaft hervor und da ¬

her lounnt - wivder der Ruf nach dem Frieden . Die

Sehnsucht der Menschheit nach dem Frieden ist des ¬

halb io alt , wie die Menschheit selbst .
Gewih , da » Leben ist voll von Streitigkeiten

»ob Kämpfe « um Interesse «« der einzeln «, , Parteien ,
lllassen , Nationen und Staaten ; aber wir behaupten
«ob «ollen in der Prazi » den Grundsatz zur ( tzeltung
»ringen , daß diese Streitigkeiten bet de « Nationen ,
die eine wirklich humane Kultur haben , nicht d«r

Lisung durch Gewalt und Waffen bedürfen , sondern
im Wege der Ditzkusston , de » Uetereinkommen » und

«ompromisse » gelöst « erden können .

Unser Wachlspruch . Die Wahrheit siegt " , der

sich vor allem darauf bezieht , wa » im sozialen Ge ¬

schehen wahr ist , wahr im gegenseitigen Verhältnis
der Menschen zueinander in der Gesellschaft , geht von

einigen , für un » unabänderlichen ethischen Grund ¬

sätzen aut : er verlangt , daß in der menschlichen Ge «

scllschast , im Verkehr mit Menschen , Parteien und
Nationen jeder von un » den absoluten guten Willen

beweise , Objektivität , Verträglichkeit , Ehrlichkeit und

wahrhaft tätige Menschenliebe den anderen gegen ¬

über .

Aktive Verteidigung der Wahrheit

De » Wahlspruch » Dl « Wahrheit siegt " bedeutet

«llerding » nicht passiv zuwarten , bi » die Entwicklung
zeigt , daß sich dir Dinge so oder so verhalten haben .
Er bedeutet di « aktive Brrteldigung
der Mehrheit . D « M« nsch , der versflavt und
keiner menschliihen Würde beraubt werde, « soll , dem

Toleranz , Objektivität und gut « WUl « versagt
werden , hat da » Recht , sich zu wehren . Ebenso jede
Gesellschaft , Nation und Staat .

Da » sind die Grundsätze , durch die unser Staat
in seiner Außen - und Innenpolitik geleitet sein will .
Tie international « Welt ist heute freilich zerrissen ,
auf allen Seiten wird geröstet . In unserer Nach ¬

barschaft ereigneten sich Veränderungen , die die

ganze europäische und insbesondere die mitteleuropä ¬

ische Politik wesentlich berührten . Die ideologischen
Divergenzen zwischen den politischen und sozialen
Regimen, in West - , Mittel - und Osteuropa verstär ¬
ken die Spannung . Di « sozialen und politische ««
Zwistigkeiten innerhalb der einzelnen europäischen
Staaten zeigen , wie tief überall die sozialen , wirt -

schasilichen und kulturellen Unuvälzungen in der heu ¬

tigen Eiinvicklung sind .
Air dürfen deshalb nicht die Augen vor jener

große » Tatsache der heutigen Zeit verschließen , daß
wir seit dein letzten Krieg « einen der größten politi ¬

schen, sozialen , wirtschaftlichen « md kulturellen Revo -

ImionSProzeffe , mitmachen , die in der Geschichte
Europa » bisher stattfanden .
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Ter Kaiser errötete . Das war für Luther

deutlich . Also war der - Kaiser nicht nur jung , er
Ivar auch schamhaft . Er suchte jetzt in sich nach
der Sanftheit , die nicht verletzt , nach behutsamen
Ausdrücken , nach gewinnenden Silben , so, als
wenn der Gast auf dem kaiserlichen Haupt plötzlich
die Krone entdeckt hätte , und er sollte sie nicht
beachten , nur in freundlicher Väterlichkeit Veden »

ken , da » er einem erst einundzivanzigjahrigen fun »
gen Herr » ' die Ehre gebe, er , der reife und er »

rohrene Mann . Möge er sich nun herbeilassen , die

Schreine seines Wissens aufzutun .
Luther wurde gerührt vor diesem Anblick .

Aber sofort packte ihn die Enttäuschung . Da setzte
sich trotz allein vor ihm ein vergöttertes Geschöpf
nieder . Die Menschen bliesen in die Gestalt die »
ses sangen Herrn alle ihre Sehnsucht hinein . Sie

vergoldeten sie , sie besetzten sie mit Edelsteinen ,
sie lieferten ihr alle ihre Freiheit aus . Sie schlä -
serten ein Gedanken und Gefühl , wenn sie iiy
winselnden Gehorsam sich dieser bleichen fugend
unterwarfen , lind nun erzürnte Martin Luther
sich beim Anblick dieser Ohnmacht ,

Wenn der Kaiser noch abschreckend gewesen
wäre , grässlich und gross, ein erbarmungsloser
Sklavenhalter und Henker , ein strotzender Quäl¬

geist ! Aber er gab sich so freundlich , er schmollte
sich dicht an de » Gast heran , Einen Zoll noch

näher , und Aar wäre nicht gewesen , wer den
andern auf die Knie nehmen tvitrde , um ihn zu
streicheln , der Kaiser oder der Mönch ,

Neig , um gegen dieses Männlein zu kämpfen ,
tott er nicht gekommen , Um gegen da « nur zu

ringen , was sich hinter dem Kaiser versteckte , hatte
er sich auf die Fahrt gemacht .

WaS sollte er sagen , zum Niedersitzen einge¬
laden in diesem überheizten Raum , der die Sinne

verdämmerte ?
Unzufrieden bis in die Fingernägel , bellte

Luther innerlich gegen seine Dummheit , so über »

hastet dem schulterklopfenden Oberst FrunSberq die

Hand in die Faust gelegt zu haben . Er schalt sich
selber einen närrischen Buben , den die Neugier
nur gegvickt hatte , Deutschlands ersten Kronenträ »

ger einmal leiblich anzuglotzen .
Das Innere Luthers bellte nicht nur gegen

diesen Anblick , sondern auch gegen Gott , gegen
Gott selber , der sich unterstand , ihm so ettvaS

Halbes als ganz ernst zu nehmendes Wesen vor

die Nase zu sehen . Und im Ofen brannten die

dicken Buchenscheiter . Einen stickigen Dunst ver »

breiteten sie in der engen Kammer . Luther muhte
in Gelächter ausbersten , um sich zu erleichtern .
Keinen Respekt , nein, , gar keinen vor diesemi

DaS war sein nächster Gedanke : »Diese
Kammer wird eine Diebstür haben , nein , nicht
nur eine , mehrere . Wahrscheinlich sind die Wände

nur Pappe . Und sofort wird das Kaiserlein Pfei¬

sen , und herbeispringen werden des Kaisers Kum¬

pane . Sie werden mich greifen , beim Wickel zie¬

hen, mir den Mock abstreifen und dal Hemd da¬

zu , mich in das Kaminfeuer schieben , rösten ,
braten ! "

Allein diese Gefahr hinderte Martin

Luther daran , dah er den Schlüssel nicht aus dem

Schloss drehte und die Retraite schlug . Die Falle ,
die er witterte , war nur die Ursache , dah er sich
aufstemmte , dah er die Fracht der empfangenen
ErmunterungSbriese , die er alle in den Taschen
mitgeschleppt hatte , an » Licht brachte . Einen ans
den andern der zerknüllten Briefe glättete er . ES

knisterte au » Papier und Pergament . Tinen auf
den andern der geglätteten Briefe breitete er über
den Tisch . Er behämmerte sie , damit sich kein

Zipfel aufrichte . Er baute auS den Briefen eine

Säule . Die Säule wurde hoch uird stattlich . Und

Nr . 01

für die Tschechoslowake ! kämpfen wolle , einfach
anttvortete : » Ich werde für die Freiheit kämpfen ! "

DaS muh den Sudetendeutscheu auch um
den Preis gesagt werden , dah sie e « nicht gerne
hören wollen : die Tschechoslowakei Ist in den Augen
der grossen Mehrheiten - der westlichen und nor¬
dischen Völker , jener Nationen also , die ein gute »
Stück der Zukunft der Welt in ihren Händen hal¬
ten , das letzte Bollwerk der elementarsten mensch¬
liche » Freiheiten in : Herzen des Kontinents . Man
kennt die speziellen Beschwerden der Sudetendeut¬
schen und tveih sie oft mit seltener Grohzügigkeit
zu würdigen , doch sie werde » gemessen an dein
Schicksal , welches die politischen und rassischen
Minderheiten in den faschistischen Ländern selbst
erfahren . Nickst übersehen wird auch die weitaus
schlimmere Behandlung deutscher Volksgruppen
anderer Länder , die sich unter stillschweigender
Duldung sudetendeutscher Beschwerdeführer und
Protektoren abspielt . Jenes klägliche Doppelspiel
nähert sich daher einem unrühmlichen Ausgange ,
welches zugleich an das Rechtsgefühl der demo¬
kratischen Nationen appellieren und auf die
Ileberlegetiheit des deutsche » Schtvertes pochen
wollte . Rechtskampf oder Machtdrohung heiht die
Gewissensfrage , vor die die sudetendeutsche Politik
nunmehr unerbittlich gestellt ist .

Diese Gewissensfrage ist sowohl für die su¬
detendeutsche wie für die tschechische Politik auf »
getvorfen . Den Nechtsforderungen der demokrati¬
schen Sudetendeutschen gegenüber wird kein tsche¬
chischer Politiker länger mehr auf die Neberlegen »
beit einer Siegerposition pochen dürfen , wenn er
nickst den nazistischen Machtpolitikern in die Hände
arbeiten will . Dah der nationale Friede in der
Tschechoslotvakei ein wichtiger Bestandteil des
europäischen Friedens ist , kann füglich als Ge »

ineingut de » europäischen politischen Bewuhtsein »
bezeichnet werden . Jene tschechischen Politiker ,
denen der Notstand des Lande » noch immer ein
Vorwand für parteipolitische Machtspekulationen
zu sein scheint , sollen sich beizeiten sagen lassen ,
dah sie damit am wenigsten dazu beitragen , die
internationale Position der Republik zu bestem .
Auch tvenn e » für manche Ohren unangenehm
klingen mag , darf es nicht verschwiegen werden ,

dah die mutigsten Apostel der SolidaritätSbewe »

gnng für die Tschechoslowakei in den westlichen
Ländern die Menschen demokratischer , sozialisti »
scher und sei e » auch konservativer antifaschistischer

Gesinnung sind . Die faschistischen Minderheiten
in den demokratischen Landern Wiste » für ihre
Sninpathien bedeutend nähere Adressen . Wer zu
uns steht , will einen europäischen Frieden auf dem

Boden des Rechts und der grohen Freiheitsgüter
der Menschheit . Die beste Ilnterstützung , die wir

diesen unseren Freunden leisten können und die

zu leisten wir schuldig find , ist , dah wir euro »

väisch gesinnten Sudetendeutfchen und Tschechen

den nationalen Frieden im Lande anstreben auf
der Basis absoluter demokratischer Gleichberechti¬

gung der Nationen und Nationalitäten . Jeder

muh seinen Beitrag redlich leisten vor dem euro¬

päischen Gewissen , damit endlich eine scharfe

Grenze zwischen den notwendigen Rechtslösungen
und dem frevlen Spiel der brutalen Machipolitlk
gezogen tverden kann .

So besteht ein unmittelbarer Zusammen¬
hang zwischen dem demokratisch - republikanischen
Selbjtbehauptuugökampf der sudetendeutschen Ar¬

beiterbewegung und der Welle der Ermannung
und der Selbstbesinnung , die durch die demokra¬

tischen Länder Europas geht . Mit allen Freun¬
den des Friedens und der Freiheit in der Welt

eint uns die lleberzeugung , dah die Voreiitschei -

Innerpolitische Osterbilanz
Nach den aufregende » Märztagen , die mit

dem aussenpolitischen Sturm über Mitteleuropa
aueh eine dramatische Entwicklung der innerpo «
litischen Ereignisse mit sich brachten , in denen der
dentschbürgerliche Aktivismu » zusammenbrach , ist
nun relative Ruhe eingetreten , eine kurze Oster «
pause , die zur Besinnung und Rückschau Gelegen -
heit gibt . Noch wäre es verfrüht , eine Bilanz zu
ziehe » und endgültige Ergebnisse der jüngsten in -
nerpolitischen Entwicklung festzustellen . Dazu sind
die Dinge viel zu sehr in Fluh und die sofort nach
den Feiertagen zu erwartende Wiederaufnahme
der politischen Verhandlungen tvird uns bald wie¬
der vor neue Situationen und neue politische Ent¬
scheidungen stellen . Aber eine ruhige und sachliche
Prüfung der Lage und der Im staatlichen Leben
wirkenden Kräfte , eine nüchterne Abschätzung der
Möglichkeiten tvird doch nmnche » bedeutungsvollen
Schluß zulasten .

Da » sudeteiideutsche Volk befindet sich wie¬
der einmal in einem Taumel , in dem e » so nüch¬
ternen Erwägungen freilich wenig zugänglich ist .
Ilm so fester müssen gerade darum Alle stehen , die

düng über die Zukunft der abendländischen Kul¬
tur durch das Ausmass des sittlichen Widerstände » ,
der Eeelenstärke und der Einsatzbereitschaft aller
Gegner des Faschismus gefällt wird . Die Herr -
liche Behauptungskraft unserer sudetendeutschen
Freiheitsbataillone , die in den Kundgebungen von
Bodenbach und Aussig ihren schönsten Ausdruck
fand , hat weit in die westliche und skandinavische
Völkerwelt ein freudige » Eckw ausgelöst . Jeder
Sudetendeutsche , der einer Sturmflut von Lüge
und Terror in schweren Tagen standhielt , hat sei¬
nen Beitrag in dieWaggschale einertvelthistorischen
Entscheidung geworfen . Wir sind nicht allein .
Wir haben mehr Freunde unter den besten Söh¬
nen und Töchtern unseres Erdteiles al » die trau¬
rigen Glücksritter , die an der Tragödie eines
schtver bedrohten Grenzvolkes ihren kleine » Füh -
rerebrgeiz befriedigen . Dieses Hochgefühl mag
un » stärken und zur Sammlung aller . Kräfte auf¬
muntern , bis im sndetendentschen Grenzland wie¬
der die Stunde einer neuen Freiheiisoffensive
schlägt. Nach dunklen Tagen und Wochen wird
eS wieder hell um uns , denn wir dürfen uns zu
dem Millionenheer der Freien und Mutigen zäh¬
len , da » sich anschickt , die Geschicke der Mensch¬
heit wieder zum Guten zu wenden !

gewillt sind , die Ideale der Freiheit , de » Friedensund de » sozialen Aufstiegs der Massen nicht preis ,zugeben . Sie müssen harte Tatsachen fest in » Augefassen , aber sie haben keine Ursache, die Flinte in »Korn zu werfen . Nach dem Selbstmord de » Bun¬de » der Landwirte und der deutschen Christlich,sozialen fühlt sich die Sudetendeutsche Partes alsunumschränkw Herrin der Lage . Herr Henleinhat , um die sudeteiideutsche Totalität zu vollen¬den, die nicht gleichgeschalteten Sudetendeutschenkurzerhand an » der Volksgemeinschaft auSgeschloi,so » und feine Presse überstürzt sich förmlich intäglichen Meldungen über den massenhaften Zu¬lauf zur Sudeteiideutsche » Partei . ES soll garnicht geleugnet werden , dah die GudetendeuischePartei au « dem chrlstlichsozialen und agrarischenLager Zuwachs gelvinnt , dass viele bisher Indif¬ferente sich beeilen , den Anschluss nicht zu ver¬säumen und dah da und dort ein Sozialist dieNerven verliert , ein GesinnungSakrobat absälltoder Arbeiter mit der Hungerpeitsche in den
Pferch dec Totalität getrieben werden . Es soll auch
nicht geleugnet werden , dass die Gleichschaltungin den SelbstverwaltungSkürpern eingesetzt hatund dah sich die Gleichschaltung der freiwilligen
Verbände , die ohnedies schon im Gange war , nunin beschleunigtem Tempo vollzieht . Aber WaS be¬
deutet dieser äuhere Machtzuwachs an innerer po¬
litischer Kraft ? Was ist die staatspolitische Funk¬
tion der Sndetendentschen Partei und wohin lann
sie da » sndetendeutsche Volk führen ?

Die Regierung will mit der Sudetendeut -
schcn Partei verhandeln . E » sei nicht viel von der
ivcnig freundlichen Ouvertüre zu diesen Verhand -
liingen die Rede . Wenn die Sndetendeutsche Par¬
tee bombastische Erklärungen abgibt , einen par¬
lamentarischen Exodus veranstaltet und das von
der Regierung in Aussicht gestellte Minderheiten¬
statut von vornherein verwirft , so mag das alles
Theaterdonner sein. Aber der Ministerpräsident
hat unter lebhafter Zustimmung aller demokra¬
tischen Faktoren de » Landes ruhig, aber fest er¬
klärt , daß die Souvernänität des Staates und
seine Versassuug unantastbare Voraussetzung je¬
der nationalpolitischen Regelung sind . Souveräni¬
tät ist aber mehr als ein bloß formales Attribut
der Staatlichkeit . Sie bedeutet Selbstbestimmung
über da » Schicksal de » Staates , vor allem über
seine Aussenpolitik . Verfassungsmässigkeit , das ist
mehr al » ein Paragraphengebäude , an dem schliess¬
lich ohne Gefahr für das ganze die eine oder
andere Reparatur möglich wäre , die Verfassungs¬
mässigkeit hat ihre unverrückbaren Grundlagen
und dazu gehört vor allem die Demokratie , die
Gesinnungsfreiheit , die politische Selbstbestim «
niiing jedes einzelnen Staatsbürgers . Auf beiden
Gebieten führt keine Brücke vom Standort der
tschechoslowakischen Staatlichkeit zu dem der Su¬
delendeutschen Partei . Die Sndetendeutsche Par¬
tei will eine andere Außenpolitik als die Mehr¬
heit der Gesamtbevölkerung im Staate will und
Im Interesse der politischen Selbstbehauptung wol -
len muh . Die Sudetendentsche Partei will niibt
die Demokratie , sondern die Totalität . Nicht die
demokratische Selbstverwaltung de » sudeteudeiU -
scheu Volkes , sondern seine Unterwerfung unter
völkische Diktatur . Wenn die tschechoslowakische
Demokratie entschlossen ist , sich selhst zu behaup¬
ten , und dass da » Volk eü will , kann nicht bezwei -
feit tverden , so steht die Sndetendeutsche Partei
nur vor der Wahl , das Wesentliche ihrer politi¬
schen Konzeption preiözugeben oder ihre Unfähig¬
keit zur Verständigung mit dem tschechofloivaki -
schen Boll zu bekennen . Staat - politisch gesehen ist

( Fortsetzung von Seite 1. )

legenheit der tschechoslowakischen Nationalitätenpoli¬
tik . Das alles spielt sicher eine Rolle , da » alles soll
und muss gelöst werden . ES handelt sich aber noch

um mehr :
Unser gemeinsames Vaterland wird , indem

eö gemäss seiner Tradition und seine » inneren

strukturellen und kulturellen Bedingungen uner¬

schütterlich bei seiner demokratische » und gesamt¬

europäischen politischen Linie verharrt » dadurch

nicht nur seine lokalen nationalen Fragen in ge¬

rechter Weise lösen , sondern vor allem zur Lösung
der heutigen allgemeinen moralischen , sozialen und

politischen europäischen Krise und zur Aufrechter¬

haltung de » allgemeinen europäischen Friedens

beitragen . Darin erblicke ich rin » Pflicht , die wir

heute Eiiropa gegenüber haben .

Verantwortlichkeit aller

Es ist darum mein Wunsch , dass alle ' diese

Fragen insbesondere zwischen Tschechen und Deut¬

schen , objektiv durchberaten werden , und dah in

freundschaftlicher und vernünftiger Weise eine für
beide Teile annehmbare Ausgleichs « und Kompeo »

niihlösung gesucht wird . Ich bin dafür , dah diese

Sache allen Ernstes und mit aller Aufrichtigkeit und

insbesondere im Geiste unseres heutigen Feste » in

Angriff genommen wird : Im Geiste de » Frieden »,
im Geiste de » guten Willens , der Objektivität , der

Verträglichkeit und gegenseitigen Achtung und der

Gleichheit , vor allem aber im Meiste der Ehrlichkeit
und des fair Platz auf beiden Seiten , Leidenschaftlich¬
keit , Aufregung , Uebelwollen würden da zu keinen !
Resultat führen .

Di « Tschechofkowawn ebenso wie die Deutschen
in der Lschecboslowalet sind di , Träger der euro¬

päischen Kulnir , welch « bi « Pflicht haben und den

Ehrgeiz haben sollen , vor ganz Europa ein gute »
Beifplel dafür zu geb «: , wie nationale Schwierig¬
keiten im Interesse eine » jahrhundeetealtrn gemein¬

samen Vaterlandes in richtiger und »ernünsiiger
Weis » zu löse » find . Ich bi « überzeugt , dass sie zur
richtigen und vernünftigen Lösungen gelangen kön¬

ne ». Ich selbst toerde im Interesse aller NationaU -

Dr . Beness Ruf nach dem Frieden :
täten und vor allem im Interesse de » Staate » hin¬
gebungsvoll und aufrichtig mithelkrn .

Ich wende mich an alle unter » Börner ohne
Nnterfchheb der Parteizugrhörinkeit , an Tschechen ,
Slowaken , an Deutsche und Magtzarrn , Ruttieuen
und Polen — wir olle haben birr tote gleichen Pflich¬
ten zum allgemeinen Frieden . Tagen wir uni gegen¬
seitig , hentr zu Ostern , am Fest « dr » Friedens und
der Auserstehnnn , dass wir da » zwanzigjährige Jubi¬
läum der Republik in umhrhakter Versöhnlichkeit und
Zusammenarbeit federn wollen und werden und in
dem aufrichtigen Best neben , auch alle unser « künf¬
tigen Konflikte im Meiste guten Willen » zu lösen ,
Im Meiste der Wahrheit , im Geist « der Bersöbnnng
nnd im Jnirrrsse der europäischen Beruhigung und
dr » Frieden ».

Mahnung zur Ruhe

Ich möchte schließen mit der freundschaftlichen
Aufforderung an alle unsere Bürger ohne Unter¬
schied : Bewahren wir Ruhe , Wurde , gegens - itige an¬
ständige Gesinnung und guten Willen und vermelden
wir hauptsächlich überflüssige Streitigkeiten unter¬
einander l Lassen wir un » nicht von der Nervosität
und Leidenschaftlichkeit der Zelt mitreisse »! Glauben
wir nicht , dah in Bälde bei un » nnd um un », ich
weih nicht , was geschehen werde ! Es wird weder in¬
nerhalb de » Staates noch nach außen hin zu Er¬
eignissen , kommen , die unsere internatkonaksn Be¬

ziehungen , unsere Verhältnisse und unser « innen¬
politische Entwicklung irgendwie umstürzen oder schä¬
digen würden . Die Regierung geht in allem einheit¬
lich und zielbewusst vor . Haben wir Vertrauen , seien
wir fest und selbstbewußt .

Glauben wir , dass die Republik mit ihrem
demokratische » Regime , dah die tschechoslowakische
Nation » unsere deutschen sowie auch unsere übri¬

gen Mitbürger aller Nationalitäten auS dieser
heutigen Krise gestärkt , beruhigt und befriedigt
bervorgeben werden , und hauptsächlich voll der
feste » Hoffnung , dass sie den Frieden , di « Frei¬
heit der politischen und religiösen lleberzeugung ,
die Möglichkeit der Arbeit nnd deS Erwerbes und
damit sich « nd ihren Kindern ein glückticherrS
Leben sichern werden .

MS

der Kaiser liess kein Auge von seinem Besuch . Er

verstand nicht , aber er folgte dieser Szene mit dem
Nerv des Kindes , das ein Spielzeug zerschlägt , um

zu sehen , WaS darin verborgen ist . Trr Besucher
schien ihm Augen wie glimmende Kohlen zu haben ,
Ivie er sie mit Schaudern an seiner wahnsinnigen
Mutter tvahrgenommen hatte , auch an dem be¬

sessenen Erzbischof von Torirsa . Doch nun sollte
er ihn nicht mehr stören , ihm nicht mehr die gute
Laune und die gute Haltung eniivinden . Er
lächelte immer noch . ES war kein schallende » Ge¬

lächter , sondern eines , unter dessen Druck das Ge¬

sicht schmal und lang wurde . Und er sagte : „ Ehr¬
samer , Andächtiger , Lieber "

Worauf Luther schleunigst unterbrach , den

Kopf schüttelte , mit den Achseln zuckte , unter der
dicken Nase die Oberlippe blähte und dann plötz¬
lich hervorstiess , abgehackt und hart , mit heiserer
Stimme , mit einem Nachklang jenes Gebells , das
in seinem Innersten gebelfert hatte : „ Diese
Briese alle . Kaiserliche Majestät , da » sind keine
toten Lumpen und Fetzen ! WaS hier in die
Säule eingeprägt ist , Menschen haben das ge¬
schrieben ! Menschen , so tief unglücklich , dah sie
sich die Majestät wie ein Untier vorstellten , so wie

ganz Rom es ist . Di « Briefe , die Briefe , Kai¬
serliche Majestät , Fürstenbriese , Priesterbriefe ,
Bauernbriefe , Kaufmannsbriefe , nicht geschrieben
von mir , nicht einmal bestellt von uns , an » dem
Fieber heraukgeweint , von der Angst heraus -
gepresst , aus dem Ekel herauSgebeull ! Und di «

Kaiserliche Majestät ? Brüderlich mit den Rö¬
mern , dl « den deutschen Geist auSmergelu ! Brü¬
derlich mit der Beelzebubschlemmeeel , die Deutsch¬
land um da » Ewige und Unsterbliche prellt ! Der
Ofen brennt , Kaiserliche Majestät t Hinein mit
Martin Luther in den Brand , und die Seelen
alle , die au » dieser Säule tönen , hinterher !
Dann wird die Kaiserliche Majestät Ruhe haben ,
und Rom wird rauschen können , wie es ihm be¬
liebt , Rom , Rom , nicht umsonst von Wölfen ge¬
gründet ! Glückwunsch , Kaiserliche Majestät , dah
Sie uns alle verbrannt haben ! . Jetzt ist die Kai- .

serliche Majestät allein , allein , ganz allein ! Und
die Ketzer sind Asche , Asche , Asche ! "

„ Ganz allein " , sagte der Kaiser , „ mehr
noch al » allein , da Martin Luther mich ganz und

gar verläßt ! Andächtiger , Lieber , Ehrsamer ,
warum taub vor Aut ? Ich wollte nie glauben ,
dah sie wie die Hülle duften . Muss nur einen

Weg finden , Ehrsamer , nur das Herz von

Deutschland haben! Muh wissen , wie es schlägt !"
DaS wurde milde gesprochen . DaS war

zweifellos ein Anschmiegen , ein Schmqchien ,
wirkiich ein Leersein des Gemüts , wirllich eine

grosse Sehnsucht , neue Fülle dort auszunehmen ,
wo alles , alles eine Wüste war .

Aber es genügte Martin Luther nicht . Aus

Ueberton und Unterton des Sprechenden las er

nichts heraus als die Absicht , nur von dem eigent¬
lichen Kern des zu Sagenden abzulenken . Er

konnte , er wollte nicht glanben . d, ss er willkom ,

men ivgre . Glauben konnte und wollte er nur ,

dass der Kaiser sich lustig machte , da er ihm nicht
in der nämlichen Sturmstimmung begegnete , die

aus ihin selber prasselte .

„ Ja " , beschwerte sich Martin Luther sofort,
„hab ' s wohl gehört , dah die Kaiserliche Majestät
ein Stammler feien . Aber Eure Majestät reden

wie ein Giehbach , wollen mich mit Worte » be¬

rieseln wir einen Kieselstein » mich abschleifen ,
mich runden , soll nur tanzen , mich wiegen nur

und tändeln mit der Zunge . Aber Wahrheit,
Wahrheit , Kaiserliche Majestät ! "

Der Kaiser : „ Wahrheit , nach der ich dürste ,
Ehrsamer , Andächtiger ! Wahrheit , wegen derer
ich meinen Schatten selbst verboten habe , uns zu

belauschen ! Wahrheit über das , was In Jahr¬
hunderten vielleicht Lüge gewesen ist. Ich weih
es ja nicht . Ich wurde erzogen für Rom. Und

Ehrwürden , dacht « ich, sind so tief hineingetaucht
in diese Schlünde , dah Sie mir ' elfen können ,
dar abzuschaffen , was vielleicht Schmutz und Ver¬

wesung Ist . " .
. ( Fortsetzung folgt. )'
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Sudeieuitulstlitt ZtHsuieoti
tle Siitetendeutsche Partei auch nach ihrem jiinfl «

[ttn Machtzuwachs noch immer in der gleichen La «

z« wie nach ihrem Wahlsieg vom 10 . Mai 1085 ,

alS sie sich in da » Gefüge der tschechoslowakischen
Lemokralic nicht einzugliedern vermochte .

Aber eS gilt , weiter zu sehen . Nehmen wir

an, daß mit obier ohne Zustimmung der Sudeten¬

deutschen Partei eine nationalpolitischc Regelung
in absehbarer Zeit zustandekommt . Was dann ?

Ta » politische Leben geht weiter . Jeder Tag wirst

neue wirtschaftliche , soziale , kulturelle Probleme

von größter Tragweite auf und nichts könnte die

Sozialdemokratie inniger wünschen , als das ; die

sachlich»« Bedeutung dieser Probleme nicht mehr

odcr nicht mehr so stark von der nationalen Ge -

gensählichleit verhüllt wäre , als es bisher der Fall

war. Die Sudetendeutsche Partei lebt von der

üiigelöstheit des nationalen Problems , an jeder

sozialen Frage hat sie schon bisher und mus ; sie

erst reckt in Zukunft ihre politische Ilnfruchtbar -
i' it und die Hohlheit ihrer aufgeblasenen Grosze
erweisen. Wenn sich die soziale Problematik und

die Gegensätzlichkeit der Weltanschauungen zu
Worte melden , wenn die sachlichen Fragen , die

realen Bedürfnisse des Volkes auf der Tagesord¬

nung stehen , dann versagen die schillernden

Schlagworte und die positive politische Arbeit

kommt zu Ehren . Tann hat die Volksgemeinschaft
keine Funktion und die politische Initiative geht
über an die zielbewusztc politische Partei , die auf
konlrete Fragen eine konkrete Antwort weis ; . Hat

sich das nicht selbst in diesen Tagen der nationalen

Lochslut gezeigt , da die Agitation der Sudeten¬

deutschen Partei von staatsrechtlichen und natio -

nalpolitischen Formeln geradezu überflies ; t . wäh¬
rend eS der deutschen Sozialdemokratie überlassen
bleibt , für die wirtschaftliche Existenzsicherung und

soziale Besserstellung der Blassen des sudetendcut -
schcn Volkes zu kämpfen ?

Darum werden die Bäume der Totalität nicht
in den Himmel wachsen . Der teilweise Widerstand
der Christlichsozialen und da und dort sogar der
Landbündler gegen die Kapitulationöpolitik ihrer
Parteien , die sie Ivie tote Jnventarstiickc unge¬
fragt und willenlos in die Sudctendeutsche Partei
eiuverleibcn wollten , beweist , daß nur unter dem

Zwang einer eisernen Diktatur , die den Willen

zerbricht und jeden Widerspruch zum Schweigen
bringt , die scheinbare Einheit des Volkes herge¬
stellt werden kann . In der Demokratie ist das
selbst nach dem Siegesrausch ob der Ereignisse in
Oesterreich nicht ganz gelungen . Die deutsche So¬

zialdemokratie vollends hat m der politischen De¬
mokratie ihre Funktion und wird sie immer be¬
haupten . Denn sic ist der Anwalt der wahren In¬
teressen unseres Volkes . Ihre Existenz beruht
nicht auf einer zeitweiligen internationalen Kon¬
stellation , sie ist nicht getragen von der Gunst deö
politischen Augenblicks , sondern von unaustilg¬
baren sozialen Kräften , Die Idee dcS demokrati¬
schen Sozialismus quillt aus der ewigen Sehn¬
sucht des Volkes nach menschenwürdigem Leben
für Alle . Und dieser Idee wird di « Zukunft gehö¬
ren trotz alledem und alledem . R. W.

130 Fabriken
bereits geräumt

PariS . ( HavaS . s Bis Karsamstag , 18 Uhr ,
waren in Paris und Umgebung die meisten großen
Fabriken , insbesondere die Automobilfabriken
Renault und Citroen , geräumt . Die

Räumung ging vollkommen ruhig und ohne
Zwischenfall vor sich. Bisher sind insgesamt 180

Fabriken , die 140 . 000 Arbeiter beschäftigen , ge¬
räumt worden . Die geräumten Fabriken befinden
sich in tadellosem Zustand . Die mit der Ausarbei¬
tung eines neuen KollettivvertragcS betraute ge¬
mischte Kommission der Arbeiter und Unternehmer
der Metallindustrie trat noch Samötag abends
unter Vorsitz deS Arbeit - Ministers R a m a d i e r
zusammen . Bezüglich der restlichen Strcikfragen
wird ein Schiedsspruch bis Ende dieses Monates
gefällt toerdcn . Man ist der festen Erwartung ,
daß am Dienstag nach der Entscheidung dcS Ober¬

schiedsrichters die Arbeit in allen Fabriken wie¬
der ausgenommen werden wird .

Deutsche Donauflottille

Wien . Blättemrldungcn zufolge wird in
der nächsten Zeit «ine deutsche Donauflottille ge -
schaffen werden » welche die Aufgabe haben soll ,
„eventuelle Angrisfe " gegen die Donaubrücken und
Bauten zu verhindern . Die deutsche Donau »
flottille will mit der ungarischen Strompolizci
zusammenarbelten .

Vie Herren hoch !
Düstere Wochen gingen diesen Ostern voran .

Wird uns nach ihnen kräftig genug die Sonne
scheinen ? Wir hoffen cs ; hoffen cs mit der
ganzen Inbrunst unseres Herzens , unseres poli¬
tischen Glaubens , unserer menschlichen Sehnsucht .

Viel Kraft unserer Nerven , alle Festigkeit
unserer Ueberzeugung waren notwendig , um in
diesem Vorfrühling den Anstürmen tiefst ,
winterlicher Reaktion seelisch, geistig , moralisch ,
ja auch körperlich standznhaltcn . A b e r die
Kraft war da — und im mutigen , unbe¬
irrbaren Gebrauch hat sic sich verdoppelt
und verzehnfacht ! Soferne es jetzt
eines Zeugnisses bedurft hatte , das ; für die Frei¬
heit des Denkens und der Gesinnung und für
die Erhaltung der Souveränität jener Jnstitu -
tioncn , deren Geist Frieden und Fortschritt
atmet , gekämpft werden müsse und mit Erfolg
gekämpft werden könne , so wurde dieser Beweis
vorbildlich mit zwingender Stärke erbracht
durch die Haltung der b iele « i Zehn¬
tausende gerade i in s u d c t e n d e u t -
scheu Gebiet , die in beispiellosem Chaos
einer politisch -psychologischcn Elcnientarkota »
strophe sich nur nicht auf die Knie zwingen
liehen , sondern hochcrhobcncm Hauptes stand¬
hielten und mit beiden Händen dem Nebel ans

Leibeskräften wehrten . Nicht unsere Sache ist
eS — denn wir dürfen uns zum Fleisch von
ihrem Fleische zählen — das Hohelied der deut¬

schen sozialdemokratischen Männer , Frauen ,
Jünglinge und Mädchen dieses Landes zu fingen ,
die in dieser Vor- Ostcrzeit dem politischen Trom¬

melfeuer trotzten . Turmhoch gingen die Wogen
der nationalistischen Begeisterung , die zuweilen
und stellenweise in Raserei auszuarten drohte ;
wer nicht mittaumclie , wurde als Deutscher
zweiten Ranges odcr gar als VolkSverräter an¬

gesehen ; wer auch jetzt und jetzt erst recht nicht
üblich , sich als Sozialist zu b : kennen und den

Entfesselten entgegcuzutretcn . sah sich Ein -

schüchterungSverfnchen aller Arten auSgcsebt ; von

HauS zu Haus liefen die Werber der EdP
und übten Druck aus die Schwankenden ; in

den Betrieben wurde nichts verabsäumt , um die

Harten mürbe zu machen , die Zeitungen brachten

Tag für Tag Meldungen über das lawinen -

hafte Anwachsen der „Volksgemeinschaft " und

taten so, als ob im ganzen Lande auch Sozial -
demokraten in Hellen Haufen zu den Henleins

stiehen ; der traurigen Ballade vom grünen
und schwatzen Selbstmord folgten Märchen vom

einsamen Tod der rettungslos verlorenen Roten .

Das Geflüster wurde zum Geheule . „ Fünf
Minuten vor ^wöls " — daS war noch die maß -

vollste unter den Parolen derer , die „ Gewehr
beim Fnh " standen und dabei schon die im

Schnhseld wahrnehmbaren „ Marxisten " hätten
aufs Korn nehmen wollen .

Hinter diesen dunklen Vordergründen wur -

den der Lichtschein der großdeutschen Volksab¬

stimmung gezeigt , die Schwierigkeiten der re -

publikanischen Front in Spanien , die angeblich
unbesiegbare Gewalt der Japaner , die Emana¬

tion der Achse Berlin —Rom , die Unzulänglich¬
keit der britischen Politik , die Steucrlosigkeit
Frankreichs und das hakenkreuzlerische Amen

deS JnnitzerS und seiner Bischöfe . Was Wind

und Wetter hcrgaben , schien gegen Dcnwkratie

und Demokraten zu blasen und zu toben . Und

dennoch : wir standen und wir stehen !
Wir stehen , weil die stidetendeutichen sozia¬

listischen Arbeiter ihre Idee unüberwindlich
in Herz und Hirn tragen : w' il ihre Ebarakter -

sestigkeit im Kampf nicht unterliegt , sondern sich

erhärtet : weil sie aus der eigenen und aus der

Weltgeschichte Wilsen , dah keine Gewalt ohne

Ende iit und das ; an diesem Ende die Freiheit

stehen muh ; . veil sie , wenn alle untreu werden ,
erst recht treu bleiben wollen und weil sie auf
nichts mehr stolz sind als auf selbst erbrachte
Beweise , unerschütterlicher , zuversichtlicher und

mitreihendcr Ueberzeugung . Und weil sie sich
fühlen als das letzte intakte Korps des deutschen
Sozial ' smuS in einer ringsum vom Faschismus
umlagerten Festung .

Bereit , jedes ihrer Fähnlein der Aufrech¬
ten bis zum letzten Mann einzusetzen . stehen die

sudctendeutschen Sozialdemokraten auf der
Wacht und blicken , über die Heere ihrer Wider¬

sacher hinweg , hinaus in die Welt , die mit der

tschechoslowakischen Demokratie Sympathie teilt .
ES hat unseren Kampscsmut gestärkt erneute

Zusicherungen der Hilfsbereitschaft zu hören : es

hat unseren Opfermut gcsestigt , da wir sahen ,
wie die spanischen Brüder auch gegen eine lieber -

macht von Feinden ihre Fahnen nicht sinken
liehen und das ; die Chinesen ihre Freiheit sieg -

reich verteidigen ; es beseelt unsere Hoffnungen ,
das ; England , Frankreich , Amerika aus neuen

Politischen Wegen alte demokratische Kraft ins

Spiel brachten : es erhebt uns , den Präsidenten

unserer Republik unbeirrbar an der Spitze derer

zu sehen , die an den Sieg des Guten , des Hu -

inanen , deS Freien im Menschen glauben . Und
eS stählt uns , dah die Partei , die Mutter aller

unserer Siege , gerade in der Zeit der Bedräng -
nis ihr Haus gut und sicher bestellte , in engster
kameradschaftlicher Nachbarschaft mit freien Ge¬

werkschaftern , freien Turnern , freien Kultur¬

arbeitern .
Wie eS und je sturmsicher steht unser

Kader . Er steht , während FanatiSinuS ihn um -
brandet , ruhig und voll innerer Begeisterung
der Menschen , die wissen , das ; ihre Zeit koinmen

wird . F a n a t i S m u s ist ( nach Nietzsche )

die einzige „Willensstärke " , zu der auch die

Schwachen und Unsicheren gebracht werden kön¬

nen ; Begeisterung aber ist aus den Tie¬

fen des Menschenherzcns geschöpfter Willens -

und GlaubenSauSdruck . Hier ist dauerhaftes

und darum am Ende siegreiches Gefühl . „ Nicht
die Gewalt der Arm " " , sagte Fichte an dia

Adresse der deutschen Nation , „ noch die Tüchtig¬
keit der Waffen , sondern die K r a f t d e 8

G e m ii t c s ist es , welche Siege erkämpft " l

Sie werden , sie müssen am Ende unser sein .
Drum hoch die Herzen ! Hoch , wie wir sie in den

vergangenen Wochen zeigten — und noch höher !
Wer auSharret , wird gekrönt !

Kleine Ostergeschenke

Goldene Eier für eine sudetendeutsche Partei — Etwas für den Bück über die

Grenze — Ein Statthalterei , das aber trotz aller Flüsterparolen , nicht eintraf .

Der SdP - Anschlag deHSehörden

gegen das Brünner deutsche Theater
Seit dem Zerfall der Arbeitsgemeinschaft des I

Brünner deutschen Theaters sind die Behörden
mit dieser Angelegenheit reichlich beschäftigt , und
ihr Bestreben ging von allem Anfang an dahin, '
den Konflikt friedlich beizulcgen . Daher woll¬
ten sie sich zu einer entscheidenden Tat gegen die
SdP - Tcrroristen , die das Redoutengebände
( Schauspielhaus ) entgegen dem RäumungSaus -
trag der Gemeinde Brünn gewaltsam besetzt hiel¬
ten , nicht entschließen .

Dir Behörden erreichten , dah rö Samstag
nachmittags zn Verhandlungen zwischen den Ver¬
tretern der SdP - Gruppe und der demokratischen
Gruppe kam , nachdem dir Glrichschaltrr untrr drm
Einfluh des Bürgrrineisterö sich schließlich doch zur
Räumung drS Redoutengebäu -
d e S bequemt hatten . Tiefe Verhandlungen w» r -
drn vom DkagistratSoberdirektor Snuparek gelei¬
tet , führten aber wegen der unannehmbaren Be¬
dingungen der SdP - Leute zu keinem Ergebnis .

So forderten die SdP - Leute den Rücktritt
des Präsidenten des Bühnenbundes K o p I a und
stellten Bedingungen , unter toelchen die Gruppe
der demokratischen Schauspieler wieder in die alte

ArbeitSgcmeinschast ausgenommen werden würde .

Henlein - Schüler

ohrfeist einen Professor !
Tschechisch - Lernen nicht mehr nötig . . .

In der Karlsbader HandelS -
Akademie — jo berichtet die „ Rote Fahne "
— ereignete sich ein unerhörter Vorfall , der die

chauvinistische Verhetzung der Jugend durch die

Henleinagitatoren aufzeigt . In der Tschechisch¬
stunde rief Professor Kaudeö einen Schüler auf .
Der Ausgerufene beantwortete die ihm gestellte
Frage nicht . Nach dem Grund seines Schwei¬
gens befragt , antwortete er : „ Ich rede und lerne
nicht mehr Tschechisch , da eö soivieso nicht mehr
lange dauern wird . " Der Schüler blieb bei der
Antwort sitzen . Prof . Kandcs forderte den frechen
Jungen in durchaus höslichcm Tone auf , doch
Ivenigftens auszustehen , was der bloße Anstand
erfordert . Der Getadelte sprang aus und versetzte
dem Professor eine Ohrfeige . Die ganze
Klasse zollte dem Nazihelden für seine völ¬
kische Tat durch lautes Klatschen B e i f a l l. Erst
das Einschreiten anderer Lehrer tonnte die Ruhe
wieder Herstellen .

Vie Pilsner Jubiläumsausstellung
und die Deutschen

In Pilsen findet vom 26 . Juni bis zum
11 . September eine großangelegte Jub ' läumS «
nliSstcllung statt . Diese Ausstellung Hot auch
ihre Bedeutung für die Beivohner des deutschen
Hinterlaiches der westböhmischeii Metropole . Die

Pilsner Ausstellung halte bereits im vergan¬
genen Jahrhundert ihre Vorläufer , besser gesagt ,
ihre Vorbilder . ES ist interessant , daß d,e 1862
und 1864 veranstalteten Landwirlschastöaus -
ste ' lungen und Jiidustriemärltc , ein Weik deut¬
scher Unternehmungen und der Pilsner Handels -
und Gcwerbelammer tvaren . Die Ausstellung
wird auf regionaler Grundlage anfgebant . Sie
umfaßt die Bereiche der Pilsner , Budweiser und
der Egerer Handelskammern , teilweise auch der

Prager , da doch die westböhmische Industrie hart
an die Prager Industrieunternehmen angrenzt .
Die Egerer Handelskammer ist ja zum größten
Teile deutsch und die Budweiser hat viele sude¬
tendeutsche Wirtschaftsinteressen für den Böh -
mertvald zu vertreten . Deshalb ist es verständ -

Ucber die Aufnahme jedes einzelnen sollte von
der SdP - Gruppc selbstherrlich abgestimmt wer¬
den . Ferner sollten diese Wiedcraufgenommcnen
für die entfallenen Spieltage Schadenersatz lei¬

sten . Die demokratisch gesinnten Schauspieler be¬
trachteten diese Bedingungen mit Recht als eine
dreiste Herausforderung und lehnten sie einmütig
und entrüstet ab .

Nun war cs klar geworden , daß eS sich der

SdP und ihrer Gefolgschaft nicht um Verhand¬

lungen und nicht um ein mögliches Kompromiß
handelt , sondern um ein Diktat , das lediglich
durch das Versprechen , auch die nicht Wiederaufge¬
nommenen würden einen materiellen Schadenersatz
erhalten , verzuckert werden sollte . Die Verhand¬

lungen zrr ' chlugen sich also , wie eigentlich vor «

ans,znsehen tvar » und cs konnte die so groß auf -

gcinackite Ankündigung , die völkische Gruppe würde

auf jeden Fall , und sei es auch mit Gewalt , am

Samstag im Schauspielhaus spielen , nicht ver¬
wirklicht werden .

Der Kampf um ein demokratisches Theater
in Brünn geht weiter . Die neue Arbeitsgemein¬
schaft , die sich ans demokratisch gesinnten Schau¬
spielern zusammensetzt , hält tapfer stand !

lich , daß man in Pilsen auch auf einen starken
Besuch deutscher Aussteller und Firmen , nicht

zuletzt deutscher Gäste rechnet . Vertreten wird

die sür Wcstböhmen typische Schwerindustrie sein ,
dann die Erzeugnisse der Glas - , Porzellan - ,
Keramik - , Spielzeug - und Klöppelindustrie . Hier
werden wohl die deutschen Erzeuger die Haupt¬
rolle spielen . Weiter sind Abteilungen sür die

westböhmischen SelbstverwaltungSkörper , Sport -

und Körpererzichuiigstruppen vorgesehen . Zu
diesen regionalen Expositionen treten die üblichen

gesamtstaatlichen .
Die Ausstellung , die sich an den beiden

Ufern der Micsa hinzieht , umfaßt 20 Pavillons .
Daö Gesamtausmaß der Bauflächc beträgt
100 . 000 Quadratmeter . Interessant ist die An¬

lage des Unterhaltungs - Pavillons , der 20 . 000

Personen fassen wird .
• Man rechnet mit einem Umsatz von 50 Mil¬

lionen Kä .

Die Versuchssendungen des neuen

deutschen Senders In Melnlk

erfreuen sich bei den Radiohörern aller europäi¬
scher Staaten der größten Beliebtheit . Die Auf¬
forderung bei der Ansage dieser Sendungen , dem
Radiojournal in Prag über den Empfang zu be¬

richten , kommen unzählige Hörer nach . Täg¬
lich laufen etwa 200 Zuschrif¬
ten e i n, in denen die Hörer den klangreincn
Empfang , die Lautstärke und die störungsfreie
Wiedergabe der Sendungen loben . Die inländi¬
schen Berichte stammen aus allen Ländern dcp
Tschechoslowakei und geben bekannt , daß der neue
Sender in allen deutsche » Siedlungsgebieten deS
Staates gleichfalls klangrein , stark und durchwegS
fehlerfrei zu hören ist . Groß ist die Zahl der Zu¬
sendungen aus dem Auslande , vor allem aus der
Schweiz , Deutschland , Frankreich , Holland , sowie
fast aus sämtlichen europäischen Staaten . Von
den AuSlandSberichtcn sind besonders die
Schweizer von großem Interesse . Inder
Schweiz ist der Melniker Sender vielfach bester
zu hören , als alle anderen nichtschweizer Statio¬
nen . Ein Bericht aus Nizza gibt an , daß dort
der Melniker Sender einen genau so starken und
klangreinen Empfang gewährleistet , wie die Sta¬
tion Nice - Cote d' Azur . In den Berichten aus
Deutschland und Deutsch - Oesterreich wird gleiche
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Eine solche Politik der Autarkie und BInneir -

konjunktur können sich Wohl die wirtschaftlichen
Grossmächte » nicht aber die mittleren und klei »

nen Staaten erlauben .

deren und unehrenhaften Beweggründen began ¬

gen wurde .

trachtung der Dinge , wie sie sind . Der Lehrer
selbst must ein leuchtendes Beispiel der Sachlichkeit
und Gerechtigkeit fein . Einer der wertvollsten
Wege zur Sachlichkeit ist die Erziehung aut ®u «
manität , die der Jugend die Ideale von Männern
wie ComeniuS , Goethe , Schiller , Herder , Kant
und Masarnk vor Augen führt .

Nach diesem mit starkem Beifall aufgenom¬
menen Referat hielt Direktor Paul ft Ü r st e »
n a u einen Vortrag über Tapferkeit und Huma¬
nität . Er legte dar , das; sich wahre Tapferkeit nicht
in der Anwendung der Uebermacht , sondern im
Kampfe gegen drohende Gefahren geigt , der für
eine über das eigene Wohl hlnauSgehende Sache
geführt wird . Die Vorbilder dieser Tapferkeit sind
die Helden der Pflicht und der Gesinnung , die
Helden des Alltags und di « Menschen , die den
Mut zur eigenen Meinung haben . Die Erziehung
zu solcher Tapferkeit ist mit der Erziehung zur ' stecken !

Wag «
( 8 seht in
schiene warn Word " ?

soht Euch öhe schun Eur aler

Pietsch Naz .

jemand noch daran zu zweifeln , daß
der sudetendeutschcn Kunst „siehr

falls der gute Empfang gelobt . Ein Hörer aus
M ü n ch e n gibt an . daß er den Melniker Sen¬
der mit einem Volksempfänger ge¬
hört und einen sehr guten Empfang gehabt habe .

Kelchenberger Theaterzettel
anno 1938

Das Reichenberger Thcaterpublilum wird

jetzt , nach dem Abgang Barnaps , von einer völ¬
kischen Arbeitsgemeinschaft beglückt . Radikal an¬
ders ist es nun geworden , endlich hat die deutsche
Kunst in Reichcnberg eine würdige Stätte . Wer ' s
nicht glaubt , lese was dieser Tage der Thea¬
terzettel dort verkündete :

Reichenberger t
Letze mißt dr olle
amoul a - Tttatr gicbn !
Mr spieln nämlich ej Acht - Reichen ¬

berger
S t i ckl , und - wur

RrlssetNeml " ,
voPustSefsn .

De Musik tote MaxenTandk machn .
War dou tüchtsch lachen will , dar kiiiunt , denn

dou kemur wieder amoul a pur echte Reichen¬
berger Schlorkse sahn ! Karsamtsch 2m
achte , Ustersunntsch und Ustermountsch ihn holder
fünfe und on öm achte gieht - ol

Kummt ok olle mitsomm und vergaßt ne , de
Ale und de Kinder mitzunahm , den ' - Word siehr
schiene warn .

DoS

Tschechoslowakische Konjunktur
und sudetendeutsche Industrie
Die Abhängigkeit des sudetendeutschen Gebietes vom Weltmarkt

kegtheit oder aus einem anderen ähnllchcirGrunde begangene Tat handelt , durch welche dieStaatsinteressen nicht besonders schwerbetroffen wurden , dann hat er da » G,such mitseinem Antrag dem Präsidenten der Republik zurEntscheidung vorzulegen .
Artikel 5 bestimmt , das ) diese Entscheidungnicht aicf Personen angewendet werden kann,die aus feindseliger Gesinnung gegen die Tsche .choslowakische Republik deren Gebiet verlassenhaben .

Line wichtige Tagung des
Deutschen Gewerkschafts - Bundes

fand am 14 . April in Rcichenberg statt . Im Mit «
t - lpunkt der Beratungen stand der Rückschlag in
der Konjunktur , der die Arbeiter und Angestellten
im deutschen Industriegebiet der Sudewnländer
so überaus Hart trifft , und die Abwehr des Ge -
finnungSterrorS , durch den die arbeitenden Men¬
schen gleichgeschaltet werden sollen .

Da » di « rege und umfassende Aussprache
einleitende Referat erstattete der Sekretär der

ZGK Abgeordneter Franz M a c o u n. Seine

Schlußfolgerungen über die Aufgaben , die

unseren Gewerkschaften in der Gegenwan gestellt
sind und die sie im Interesse aller Arbeiter und

Angestellten zu erfüllen haben , fanden einhellige
Zustimmung . Beschlossen wurde eine Kundgebung
an die Arbeiter und Arbeiterinnen , die in den
nächsten Tagen veröffentlicht wird . Der Vor¬

sitzende Anton Roscher , konnte in seinem
Schlußwort seststellen . daß die Verbände unseres
Deutschen Gelverkschaftsbundeö nach wie vor

ihren Grundsätzen getreu unermüdlich kür ihre
Mitglieder und damit für alle arbeitenden Men¬

schen wirken werden .

Individuelles Verfahren

bei anderen Schutzgesetzdeilkten
Artikel 4 bestimmt : Wenn eine Person , die

vor dem 10 . April 1988 wegen einer anderen als
der Im Artikel I angeführten Straftaten nach
dem Schulgesetz rechtskräftig verurteilt
wurde , oder gegen die ein derartiges Strafver¬
fahren läuft , ein Gesuch um Abolition des Straf¬
verfahren - oder um Nachsicht oder Milderung der

Strafe einbringt , dann muß dieses Gesuch dem

Justizministerium vorgelcgt werden . Wenn der

Instlzminister findet , daß es sich um eine a u S

mangelnder Reife oder Unüber »

Erziehung zur Sachlichkeit
und Tapferkeit

Auch am letzten Tage der Pädagogischen

zu bekommen . Anbei gleich Bei

trittserklärungen .
Mit ftreiheitsgruh :

W . . . . . . E
LokalvertrauenSmann .

am 11 . April 1988 ,

Alle - Flüstern , alles Drohen , aller Terror

gehen an der DSAP verloren . Ulid Lüge » haben
kurze Beine , auch wenn sie in SdP - Tiicselu

deutschen Gebiet und seiner werktätigen Bevölke¬
rung , am meisten von den sudetendeutschen Ar¬
beitern .

Das Wohl und Wehe der Sudetendeiiisckeii
ist verbunden mit dem Außenhandel des Landes
und die Tatsache » daß unser Außenhandel , trotz
des Aufschwunges von 1987 , hinter der Binnen -
lonjunktur zurückgeblieben Ist , wirkt sich auf die
sndetcndentsche Industrie aus .

Betrachte » wir die drei wichtigsten Zweige der
sndetendeutschen Exportindnstrie in ihrer Ent <
Wicklung von 1983 bis 1937 :

In diesen Jahren ist der Produktionsindex der
Textilindustrie von 08 . 3 auf 102 . 8 , j . i. um 89 . —
gestiegen , jener der Porzellanindustrie von
41 . 4 auf 80 . 8 , d. i. um 14 . 9, der Glasindustrie
von 48 . 0 aus 00 . 9 , d. i. um 12 . 3. Dagegen ist
der Index der Eisen - und Metallindustrie von
41 . 1 . auf 108 . 9 , daö ist um 04 . 8 gestiegen , die
Produktion hat sich hier mehr als verdoppelt ! Auch
in der Ausfuhr ist der Anteil der tvpischen deut¬
sche » Exportindustrien zurüctgegangen : So be¬
trug der Anteil der Textilindustrie an der gesam¬
ten Ausfuhr der Tschechoslowalei 1929 84 . 4 Pro¬
zent , 1937 nur 28 Prozent , der Glasindustrie
0 . 7 und 0 . 0 Prozent , dagegen der Eisenindustrie
8 . 8 und 16 . 2 Prozent , hat sich also wieder nahe¬
zu verdoppelt . So lehren un » alle Wirtschasl - zis -
fern , daß die Konjunktur der sudetendeutschen
AuSsuhrindustrien hinter der allgemeinen Kon¬
junktur der Wirtschaft zurückgeblieben ist , dar

sudetendeulsche Gebiet leinen solchen Anteil am

Aufschwung hat wie das übrige Staatsgebiet .
Es ist eine Binsenwahrheit , daß dar sude -

teiideiitscke Gebiet der Wohltaten einer Volllon -

jnnktur nur durch die weitere Förderung der Aus¬

fuhr teilhaftig werden kann . Man darf dabei aber

nicht die bedeutsame Tatsache aus den Augen las¬

sen , daß
unser Export in den letzten Jahren seine Rich¬

tung geändert
hat . Da « geschah schon i » der Krise : Von 1929

bis 1931 lvar unser Export in die Nachbarlän¬
der um volle 80 Prozent gesunken , nach dein wei¬

teren Ausland nur um 21 Prozent . Noch deut¬

licher tritt diese Entwicklung in der gegenwärtigen
Konjunktur hervor . Im Lahre 1937 haben unsere

Nachbarländer nur 38 Prozent des Wertes unse¬

rer dorthin gerichteten Ausfuhr abgenoinincn , das

weitere Ausland aber 84 Prozent I
Bei einer aktiven Exportförderung wird eS

nicht schwer sein , vielleicht schon im heurige »
Lahre im Handelsverkehr mit dem ferneren

Ausland den llmfang des Exports von 1929

zu erreiche ».
Der jüngst abgeschlossene Handelsvertrag mit de»

Bereinigten Staaten von Nordamerika gibt die

Hoffnung auf einen stärkeren Ausstieg unserer

Ausfuhr nach USA , die 1937 ungefähr eine Mil¬

liarde betragen hat und leicht auf eineinhalb Mil¬

liarden gesteigert ivcrdcn könnte . Gerade in be¬

zug auf Amerika hat sich der Zusammenhang der

sudetendeutschen Wirtschaft mit dem Wcltmarlt
offenbart : die Verschlechterung der wirtschastlichcn
Verhältnisse jenseits des Ozeans im Herbst 1937

hat auch zu einem Rückschlag bei uns , in der

Textil - , Glas - und Porzellanindustrie geführt.
Wird eS dem Präsidenten Roosevelt gelingen, mit

öffentlichen Arbeiten im Betrage von 4 . 6 Milliar¬
den die amerikanische Wirtschaft anzukurbeln , dann

wird auch unser Außenhandel belebt werden , die

Konjunktur der sudetendeutschen Industrie und die

Beschäftigung der deutschen Arbeiter werden eine

bessere werden .
Der Weg zu gesünderen wirtschaftlichen Ver¬

hältnissen im deutschen Grenzgebiet ist vorgezeicb-
net er mnß von jenen beschritten werden , welche
die Verantwortung tragen , E . st .

Werter Genosse I
Ln unserer Lokale sind keine Parteimit ¬

glieder wegen des HenleinrummelS ausgetre ¬

ten . Im Gegenteil , wlr bemühen un » . einige | der « die sudetendeutsche Industrie , sich in fühlba -

junge Leute wieder zur Partei

Dichtung und Wahrheit !
A» S !>t u m bürg wird uns geschrieben : ,

Die Flüsterpropaganda und die Henlein -

Presse wollen wissen , daß ganze Lolalorganisa - „ Für ein Land wie die Tschechoslowalei, " so sagt
tionen unserer Partei geschlossen zur SdP ge - der eben erschienene Wirtschaflsbericbt dcS Bank¬

gangen seien . In einem Orte — so wurde gcflü - ! Hauses Petschek .
stert — habe man sogar öffentlich unsere rote

Parteifahne verbrannt ! Natürlich ist daran kein

Wort wahr . Und wie unsere Lolalorganisationen
....

' ‘
7 . ) auf den SdP «

EinheitSrummel reagieren , zeigt folgender Brief :
An das BezirlSsekretariat

in Rumburg .

Seit dem Vorjahre hat die Wirtschaft der

Tschechoslowakei einen fühlbaren Aufschlvung ge¬
nommen . Die Ausfuhr des Landes , von der die

Beschäftigung und Wohlfahrt Hunderttausend « ! :
von Arbeitern insbesondere im deutschen Grenz¬
gebiet abhängt , ist von ihrem Tiefpunkt 1983 , da

sie nur noch 5 . 6 Milliarden Kä betragen hatte ,
auf rund 12 Milliarden gestiegen , die Zahl der
Arbeitslosen , welche im September 1933 — dem
Monat der jeweils geringsten Arbeitslosigkeit im

Lahre — 022 . 501 betragen hatte , lvar im Sep¬
tember 1937 auf 280 . 092 gesunken . Auch in den

ersten Monaten 1988 ergeben sich einige günstige
Tatsachen : die Ausfuhr , die in den ersten drei
Monaten 1987 2507 Millionen betragen hat , ist
in der gleichen Zeit 1988 auf 2849 Millionen

gestiegen , die Zahl der Arbeitslosen - vom März
1987 bi - März 1938 bon 027 . 258 auf 43ss . l2tz ,
d. i. um 192 . 172 Personen zncückgegangen .
Allerdings zeigt ein Vergleich der Wirtschaftszif¬
fern von 1937 und 1929 , daß wir noch nicht all¬

gemein die Höhe der Konjunktur von 1929 er -
tlonnnen haben . Unsere Ausfuhr betrug 1929 noch
über 20 Milliarden . 1937 erst 12 Milliarden ,
die Zahl der Arbeitslosen war im Sommer 1929

ungefähr 50 . 000 , im Sommer 1987 dagegen
eine Vicrtelmillion . Ein Vergleich der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse zu Ende der zwanziger Labre
und jener von heute zeigt uns deshalb deutlich ,
welches Stück Weges wir zu einer wirklichen Wirt -

schaftskonjunltur znrückzulegcn haben und welche

Richtung auf diesem Wege eingeschlagcn werden

muß .
Der entscheidende Unterschied zwischen der

Aiifslirgsperiode vor zehn Jahren und der heu¬

tige » liegt darin , daß der Aufschwung der

zwanziger Jahre rin allgemeiner Aufstieg der

Weltwirtschaft war , jener von heute aber In den

meiste » Staaten eine Binnenkonjnnktur dnr -

stkllt .
Die große Krise hat den internationalen Wa¬

ren - und Kapitalvcrkehr eingeschränkt , die Welt¬

wirtschaft ist nicht wiederhergestellt worden , einige
der großen Staaten der Welt betreiben aus wirt¬

schaftlichen sowie au » militärischen Gründen eine
! Politik der Selbstgenügsamkeit , der Autarkie , sie
! wollen für den Fall des Kriege » vom Ausland

Politische Oster - Amnestie
Schutzgesetsdellkte / Anwerbung von Soldaten
Delikte nach dem Vereins - , Terror - und Pressegesetz

Verwaltungsamnestie der Regierung

Prag . Der Präsident der Republik unterzeichnete am Karsamötag in Ausübung seine »
versassungSmästign « Rechte » eine Entschliessung betreffend die Erteilung einer Amnestie . Diese
Amnestie ist sehr weitgehend und bezieh « sich ans zahlreiche Kategorien der häufigst «« poli¬
tischen Delikte . Durch die Amnestie werden Freiheit »- und Geldstraf « «, die wegen der ange¬
führte » Straftaten bereit » rechlSgiiliig verhängt wurde » , nachgcsehcn . Handelt e » sich um eine
bedingte Strafe , dann ist die Rachflchr vcrlnrndcn mit den Wirkungen dr » 8 1 drö Gesetze »
über die bedingte Berurteilmig . Strafverfahren , die vor dem 10 . April 1938 bei Gericht an¬
hängig waren , werden einge stell « .

Die Amnestie bezieht sich nach Artikel 1 vorallrm auf zahlreiche Straftaten nach dem
Schuygrseh , insbesondere auf :

a ) Verbrechen , Vergehen und Uebertre -
tungrn nach 8 2, al . 1 und 2 ( Vorbereitung
von Anschlägen gegen die Republik ) , nach 8 0,
Zl . 4 ( fahrlässiger Militärverrat ) , weiters nach '
den 88 10 ( Gemalt gegen versassungSmätzige
Faktoren oder Anmassung ihrer Befugnisse ) ,
11 ( Beleidigung de » Präsidenten der Re ¬
publik ) , 14 —18 ( Störung de » allgemeinen
Friedens , Aufforderung zur Nichterfüllung gr -
setzlicher Verpflichtungen oder zn strafbaren
Handlungen , Gutheissung strafbarer Hand ¬
lungen , staatSselndliche Vereinigungen , Ber -
vrrltnng unwahrer Nachrichten ) r ferner nach
den 88 20 ( Schmähung der Republik ) , 23
( Unerlaubte Berichterstattung über militärische "
Dinge ) und 24 Bedrohung der Verteidigung
der Republik ) .

b) Verbrechen nach 8 12 ( Unterlassung
der Anzeige ) , sofern sie sich auf Verbrechen nach
den 88 2 oder 0 beziehen .

Weiter - sind in die Amnestie einbezogen :

Daö Verbrech « « der nnerlaubien An -

werbung von Soldaten ( 8 170 dr » Ätaat » -

verteidigungSgrsetze » ) ;
Uebertreümgm de » Berel » » - und Ver -

sammlungSgesetzcis :
Nebertretimgen nach den 88 4 und 8 de »

Terrorgrsetze »;
Vergehen und Uebertvetungen nach den

88 2, 4a und 10 de » Pressegesetzes 120/33

( Kolportage , Verbreitung , Einfuhr und Be ¬

förderung von Druckschriften ) . Ausgenommen
sind hier Druckschriften , die in grober Weise
da » Schamgefühl verletzen :

Nrbertrriungen , begangen durch öffent ¬

liche AnShängung von Druckschriften ohne Be ¬

willigung der SicherheitSbehörden .
'

Die Amnestie ist ferner nach Artikel 2 an ¬

wendbar ans Vergehen und llebertretungen be ¬

treffend die Außerachtlassung der pflichtgemäßen
Obsorge bet der Herausgabe oder Verbreitung
von Druckschriften , durch dcre - . Inhalt
eine der amnestierten Straftaten begangen wurde ,

sowie auf Straftaten , die durch die Wcitcrver «

breiiung oder Veröffentlichung de » Inhalte » be ¬

schlagnahmter Druckschriften begangen wurden .
Artikel 3 setzt fest, daß bei einer Konkur ¬

renz mit anderen Straftaten die Amnestie nur
dann angewendet werden kann , wenn die kon ¬

kurrierende Straftat nur ein Vergehen oder

Verwaltungsamnestie
Diesem verfassungsmäßigen Akt de » Prä¬sidenten der Republik schließt sich nach einemBeschluß der Negierung auch eine Amnestie füradministrative Vergehen an . Dieser Vcrwak-

tiingSamncstie zufolge werden auf dem ganzenStaatsgebiet Strafverfahren wegen administra¬tiver ltebcrtretungen , begangen aus politi¬
schen B e Iv <e g g r L n d e n, nicht eingeleilet,
bzw . eingestellt . Außerdem werden in der Slo -
tvalei und in Karpathoruhland die Verfahren
wegen administrativer Uebertretungcn des Ber -
sammlnngs - und BereinSrechtcS und wegen
llcbertretungen , begangen durch Verletzung des
Kolportageverbotes für Druckschriften, nicht ein¬
geleitet , bzw . eingestellt . Alle Freiheits - und
Geldstrafen , die wegen solcher administrativer
Strnftate » vor dem 10 . April 1938 verhängt
tourdcn , werde » nachgesehen , insofern sie aller¬
dings nicht schon vollzogen wurden .
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Woche der Reichsvereinigung sozialdemolratischer >^ine U e b e r t^r e tu n g ist und nicht au » nie «

Lehrer waren noch eine Reihe von Begrüßung »« > gf
“ ' *“ ” "

schreiben eingelaufen , so vom Internationalen
Lehrersyndikat in Pari » , von Justizminister Dr .
D ö r e r , Fürsorgeminister Lng . N e L a s, Dr . I
Ludwig E z e ch und Primator Dr . Z e n k l.

lieber «Erziehung zur Sachlichkeit " sprach
Bürgerschuldirektor Loses S p i n l e r. Er cha-1
rakterisicrte zunächst die verschiedenen Formen der
iknsachlichkeit : die Verächtlichmachung des Geg -

. nerS , die Phrase , die Schönfärberei , die Behinde ¬
rung der freien Meinungsäußerung , die Verall ¬
gemeinerung von Verfehlungen einzelner , Lüge ,
Verleumdung , Haß , politisches Pharisäertum ,
Personenverberrlichung und tendenziöse Propa ¬
ganda . Dem öffentlichen Leben gehen durch solche
Methoden wertvolle Kräfte verloren , da nur ganz
starke Naturen dem Ansturm de » unsachlich ge ¬
führten politischen Kampfe standhalten können .
Die öffentliche Meinung wird vergiftet , der poli ¬
tische Haß wächst und die öffentliche Betätigung
für die Allgemeinheit kommt immer mehr in Miß ¬
kredit . Die Erziehung zur Sachlichkeit sollte nicht
nur Aufgabe der Schulen , sondern auch der Lu -
gendverbände und der politischen Vereinigungen
sein . Die Leitgedanken solcher Erziehung sind :
Kampf gegen die llnwlssenheit in politischen und
volkswirtschaftlichen Grundbegriffen , Kampf gegen
die Phrase , Unterscheidung von Person und Sache ,
Toleranz gegen Andersdenkende , Unterscheidung

« deren einziger Reichtum die Ar¬

beitskraft und der Fleiß ihrer Bevölkerung solvie
die Agilität ihrer Unternehmer ist , während der

Besitz an natürlichen Rohstoffquellen nur be¬

schränkt ist nnd die übrigen Gegebenheiten , so ins¬

besondere die frachtliche Lage der Industrie , eher

ungünstig sind , ergeben sich wenig Möglichkeiten
einer vom Ausland unabhängigen Konjünkturge -
staltung . " Die wirtschaftliche Entwicklung der

Tschechoslowakei von 1937 und 1938 bestätigt die

Auffassung , daß unsere Wirtschaft , aber inöbeson -

>««. » «. « . . .
rer Abhängigkeit vom Weltinarkt befindet . Wäh¬
rend die tschechischen Gebiete von der auch bei

uns bestehenden Binnenkonjunktur , die auf die

Rüstungen zurückgeht , größere Vorteile haben , ist

da » deutsche Gebiet in weit stärkeren « Masse
vom Weltinarkt abhängig .

« Die Verbundenheit mit dem Weltmarkt ist hier

eindeutig die Voraussetzung ^ ine » höheren Le¬

bensstandards " — was der erwähnte Dankberichi
hier von kleineren Industriestaaten ganz allge¬
mein sagt , gilt doppelt und dreifach vom sudeten -

Humanität zn verbinden . Sie lehrt Strenge gegen
sich selbst und Verständnis für di « Mitmenschen ,

I fie lehrt Hilfsbereitschaft und Einsatzbereitschaft .
nicht patriotischen Rausch , sondern persönliche »
Pflichtbelvußtscin . Wenn unsere Schulbildung sich
in den Dienst einer solchen Erziehung stellen will ,

muß sie allerdings gründlich reformiert werden ,
und der Redner schloß unter lebhafter Zustim -

inung mit dem Hinweis darauf , daß die soziali ¬

stischen Lehrer draußen in ihrem Wirkungskreis
selbst die Tapferkeit nötig haben , die zur Durch¬

setzung der Hiimaiiitätsibee erforderlich ist .
Mit DankrSworten des Vorsitzenden Pros .

Kohler an alle Teilnehmer wurde die erfolgreich
verlaufene siebente Pädagogische Woche beschlossen , i, ' ^^ichst"rUwffüuabhäugig ' seiiu
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KAestmä-Leiten -
Li » gelehrter Jurist hat bemerkt , was an

dem Worte Blut , Blutschande , Blutsfreunde
lir eine Reihe schändlicher Wahnbilder hän¬

gen ; . . . Losungsworte , mit denen man kei¬

nen Begriff verband , Zeichen , die gar nichts

sagten , haben , sobald es Parteien galt , im

Wahnsinn Oemilter verwirrt , Freundschaften
uni Familien zerrissen , Menschen gemordet ,
Länder verheert .

Herder

Zum ersten Male . . .

Die Chinesen haben am Kaiserkanal bedeu -

ien - c kriegerische Erfolge errungen . Dieser erste

Ivirllich groge Sieg der Chinesen Iaht noch keine

Schlüsse auf den weiteren Verlauf des Krieges
> und sein Endergebnis zu . Er zeigt aber , das ; die

Japaner nicht nnbesiegbar sind' . Er zeigt , daß die

Chinesen, die zunächst der besseren Schulung und

den Waffen der Japaner unterlegen waren , nun

schon viel ausgeholt haben , an militärischer Schu -

-iung und an Ausrüstung ihrer Truppen , lind sie
verfügen über das ungleich gröhere Menschen «

reservoir und über die allerwertvollsten Abtvehr -

lräste , über de » Freiheitswillen des Volkes .
Ter erste grohe Sieg der Chinesen kann von

eiiischcidender Bedeutung für den Verlauf des

Krieges lvcrden . Er hat aber noch eine andere ,
wie die Basler „Naiional - Zeitung " sagt , s y m-
b o I hafte Bedeutung . So groh ist diese

symbolhafte Bedeutung , dah sie denen , die für die

menschliche Freiheit fürchten , wie eine Osterböt -
schäft erscheinen innh :

„ Finn ersten Male seit Jahren ist einem
Eroberer und einer Negierung , die mit Gewalt¬
mitteln arbeitet , von ihrem Opfer empfindlichst
auf die Finger geschlagen worden . Zum ersten
Male inub der Eroberer erkennen , dah ihm der

Enderfolg nicht ohne weiteres in den Schob fällt .
Wir sind aus den letzten Jahren daran gewöhnt ,
dah jeder Eroberungszug , jede unberechtigte Ein¬

mischung in die LebenSintrressen eines fremden
Volkes stets von Erfolg begleitet waren . Die Ge -
tvalt steht auf dem Throne der Menschheit und
der Friede der Welt und ihr knlturecfüllteS Stre¬
ben gehen einem schrecklichen Karfreitag entgegen .
Entsetzt beobachten die Menschen , die wissen , was
auf dem Spiele steht , den Werdegang . Resigniert
ost sehen selbst die in das Treiben der Gewalt
und der nackten Eroberungssucht , in deren Herzen
die Liebe zur Freiheit , in deren Wesen die Not¬
wendigkeit der Freiheit seit Jahrhunderten ver¬
ankert find . Von den Massen der Urteilslosen oder
derer , die sich in einer Welt der Gewalthcrrichaf -
icn zu bereichern hoffen oder kleine Thrönchcn zu
gewinnen trachte », gar nicht zu reden ! Sie müs¬
sen durch die suggestive Kraft der sich folgenden
Siege der Gewalt angczogcn tvcrden , und wa -
vorerst blinde Urteilslosigkeit war , Wirtz allmäh¬
lich zu einer scheinbar begründeten Ueberzeugung .
Diese furchtbare Gefahr für die Menschheit , in

erster Linie Europas , ist vielleicht nicht so in ihrer

ganzen Tragik erkannt , >vie sie erkannt sein sollte .
Tenn dem groben Karfreitag europäischer Frei¬
heit und Kultur tvird nicht in drei Tagen die Auf «
erstchung folgen . Und die Menschen , die diesen
Karfreitag Europas in seiner ganzen Düsterkeit
werden niitmachen müssen , werden den Jubel eines

curopäischcn Ostersonntags nicht mehr erleben . "

Und » un zeigt der chinesische . Sieg , daß eö
n i ch t so kommen muss ! Er wirkt „ wie ein

Signal , daß nicht nur das Unrecht a priori schon
den Sieg erhoffen darf ! " Tie Chinesen haben der
Welt eine Lehre erteilt . Sie haben „ ihrem Lande '
jene Hoffnung wieder gegeben , die die angst¬
erfüllte Kompromibpolitik der westeuropäischen
Mächte jedem nehmen mutzte , der auf deren Hilfe
rechnete . Sie habe » aber auch die seelische

Widerstandskraft derer mit Hoffnung
erfüllt , die für ihre Freiheit , für das erhabene
Erbe ihrer Väter heute arbeiten und wissen , daß
nur der eigene Arm , das eigene Herz , der
eigene Wille zur Sei b st b e h a u p -
t u n g sie retten kann . Und wenn sie auch , was
ganz berechtigt ist , Waffen von anderen sich ver¬
schafften — tvaS ist die Waffe ? Auf daS Herz
dessen konimt eS an , der sie trägt . Auf den Willen
dessen , der sie führt . "

Wie viele fühlen sich heute bedroht ! Ein¬
zelne und Staalen . Ihnen allen sagt der Erfolg
des Selbstbehauptungswillens der Chinesen , daß
die Freiheit so lange nicht verloren ist , so lange
die die Freiheit Liebenden entschlossen sind , sie zu
verteidigen . Nicht im Voraus ist der Sieg des
Unrechts gesichert . Dort nicht , wo man jenes ein¬
fachen Gebotes eingedenk ist , das Masarpk in die
schlichte Aussordcrung zur Abwehr deö
Bosen kleidete .

Forderungen der Kino - Operateure . Die
wenigsten Kinobesucher wissen etwas von . der an¬
strengenden , gefährlichen und verantwortungs¬
vollen Arbeit des Operateurs , des Mannes im
Vorführraum , der die Projektionsapparate be¬
dient , die Filme auslvechselt und oft genug auch
während der Vorstellung ausbessert oder geisteS -
gegenwärtig FcuerSgesahr verhüten must . — Die
im Einheitsverband der Privatangestellten zu¬
sammengeschlossenen Kino - Operateure machten
am Samstag die Oeffentlichkeit auf die Schwie¬
rigkeiten ihres Berufs aufmerksam und brachten
ihre Forderungen zur Sprache . Sie verlangen die
endliche Regelung ihrer Arbeit - - und GehaltS -
verhältnisse durch einen Kollektivvertrag , sie for¬
dern eine Revision der vom LandeSamt vorgenom «
menen Operateur - Prüfungen , die den erhöhten
technischen Anforderungen , die heute an diesen
Beruf zu stellen sind , nicht Rechnung tragen . Wei¬
ter verlangen die Kino - Operateure Vertretung im
Filmbeirat , in dem die Kino - Angestellten bisher
überhaupt nicht vertreten sind und stellen durch
den EinheitSverbaiid Anträge zum neuen Kino¬
gesetz . Die Operateure wünschen , als Fachleute bet
der Vergebung von Kino - Lizenzen vor Nichtfach¬
leuten bevorzugt zu werden , und im Interesse
einer höheren Sicherheit des Publikums wenden
sie sich dagegen , dast in vielen Kinos fauch in

Prag ) nur e i n Operateur tätig ist , der zur
Bedienung beider Apparate und Verhütung von
Unfällen keine Hilfe zur Hand hat . In einigen
Filmaufnahmen wurden bei der Konferenz die

BerufSgefahren des Äiiio - OperateurS anschaulich
vorgesührt .

Genaue Preisangaben in Schaufenstern .
Die LandeSbchörde in Prag bereitet einen Erlast
über die Preisangaben für Waren in Sckaufen -
stern vor . kl. a. tvird es verboten fein , die

früheren Preise anznsühren ( z. B. „ Früher 2V,

jetzt lü Kd. ' ) oder eine beiläufige Angabe der

Warenpreise fz . B. „ Von 10 Kd aufwärts " ) u.
a. m. WeiterS wird es nickt erlaubt sein , die

Hellerbeträge in um vieles kleineren Ziffern an «

zngeben als die Kronenbeträge . < TGD )

Neuer tschechoslowakischer Konsul in Mar¬

seille . Zum Konsul dcS tschechoslowakischen Kon¬

sulates in Marseille wurde SektionSrat Dr . Vl .

Vochoü ernannt . < DND )

Spenden für die StaatSverteidignng . Ta » Ver «

teidigungSministerium erhält in der letzien Zeil au »
allen Kreisen der Bevölkerung Geldspenden für

Zwecke der StaatSverteidignng . DaS Ministerium
macht darauf aufmerksam , dast für solche Spenden
vornehmlich drei Fond » der Militärverwaltung in

Betracht kommen : Ter Fond » für die sachlichen Er¬

fordernisse der Wehrmacht ( Postsparkassenkonto Prag
Nr . 11. 1151) , die Nationale Flugsammlung ( Post -
sparkassenkonto Prag Nr . 82 . 000 ) und endlich die

Sammlung » Durch Motorisierung zur Verteidigung
dec Heimat " fPostsparkassenkonto Prag Nr . 00 . 090 ) .
DaS Ministerium ersucht , Spenden unter Angabe der

näheren Umstände einem dieser drei Fond » zuzuwei ¬

sen , sie aber keineswegs an den Minister selbst !
oder an sonstige militärische Funktionäre zu adres « |.
{ieiett .

DaS Schicksal Ernst ThälmannS . Um das
Schicksal Ernst Thälmanns , der am 16 . April
seinen 52 . Geburtstag begeht , ist es in letzter
Zeit still geworden . Jetzt kommen Nachrichten , dah
er von einem Gefängnis in das andere übergeführt
wird , ohne dast fein gegenwärtiger Aufenthaltsort
sicher festzustellen sei . Die letzte Nachricht von ihm
stammt aus dem Strafgefängnis in Hannover .

Doppelmord am Karfreitag . Am Karfrei¬
tag kamen die Eheleute Karl und Emma Treibal ,
welche ihre Gastwirtschaft in Maitschcrn ( Nieder -
Oesterreich ) an die Eheleute Tiefenbacher ver¬
pachtet haben , zu ihren Pächtern zu Besuch . Da¬
bei entstand zwischen ihnen ein Streit , in dessen
Verlauf Frau Tiefenbacher den Karl Treibal durch
einen Revolverschuh schwer verletzte und die Frau
Treibal durch einen zweiten Schuh tötete . Josef
Tiefenbacher tötete schliesslich den schwerverletzten
Treibal durch mehrere Schläge auf den Kopf .
Die Eheleute Tiesenbacher wurden in Haft ge¬
nommen .

Ein AutobnS stürzt ab . Am Zirlerberg bei
Innsbruck kam es Freitag zu einem schweren Auto -
Unglück . Ein mit 62 Passagieren besetzter Mün¬
chener Autobus stürzte infolge Versagens der
Bremsen über eine Böschung und überschlug sich
mehrmals . Aus den Trümmern des Autobusses
wurden 14 Schwerverletzte geborgen .

Die Stadt der Selbstmorde . In W i e n hat
der zweiundsiebzigjährige Kinderarzt Prof . W.
Knöpfelmacher , Leiter eines Kinder -
svitals , Selbstmord verübt . — Der ehemalige
Pressechef der österreichischen Bundesbahnen
Ludwig S ch l o g hat sich erschossen . — Nur von
wenigen Selbstmorden erfährt man , nur vom
Freitod einer oder dec anderen bekannten Per¬
sönlichkeit . Bon der Flucht Hunderter Unbekann¬
ter aus qualvoll und sinnlos gewordenem Leben
wissen nur die nächsten Verwandten . — Aber eS
ist schauerliche Wahrheit : Die einst fröhlichste
Stadt des Kontinents ist die Stadt der Selbst¬
morde geworden !

Mttnik in der Schweiz und in Paris sehr gut
hörbar . Der tscheckosiowakische Rundfunk erhielt von
einer Rundfunkhörerin auS St . Moritz in der Schweiz
die Mitteilung , dah der neue Mklniker Sender
fPrag II ) dort — in einer Höhe von 1848 Meier )
sehr gut zu hören und vor allem störungsfrei ist . Ein
Rundfnnkhörer aus Paris teilt mit , dah er dort '
den Mklniker Sender viel besser hört als etwa
Radio - Paris und Tour - Eiffel . Auch ein Hörer ans
Finnland bestätigte den prachtvollen Empfang des
Mklniker Senders , der überhaupt keinen Fading¬
schwund anfweist .

Lnftpoftbefördenmg ohne Zuschlag . " Während
der Hauptsaison , d. i. ab 11. d. M. , werden Briefe
und Karten ohnebeson deren Zuschlag
per Luftpost auf folgenden Strecken befördert :
Prag —Belgrad , Prag —Brüssel , Prag —Warschau ,
Prag —Belgrad —Thessaloniki . Briefschaften , die
ohne Zuschlag befördert werden , dürfen nickt mit
dem Vermerk „ ver Luftpost " bezeichnet uferden .
( DND )

Trübe WetterauSsschten ? In der Osthälfte deS
Binnenlandes hat es sich am SamStag weiter er -
»värnit , im Westen ist dagegen etwas kühlere und
namentlich feuchtere Luft ans dem Gebiete der Nord¬
see eingedrungen . Prag Hane am Samstag nachmit¬
tag » 8 Grad , UZöhrod dagegen 16 Grad . In der Nähe
dieser Wärmegrcnze hat sich das Wetter bei uns
erneur verschlechtert , und besonders in Böhmen hat
eS stellenweise ein wenig geregnet . Später muh mit
einem weiteren Temperaturrückgang
vom Nordwesten her gerechnet werden , da sich gegen
das Festland an dem Polargebiet kältere Lust aus «
breilet , die nunmehr Schottland und die norwegische
Küste erreicht hat . — Wahrscheinliches
Wetter von Sonntag : Vorwiegendum -

Der Osterhase war hier !

zogen , nur vorübergehend stellenweise etwa » auf¬
brechende Bewölkung , namentlich im nördlichen Teil
der Republik leichte Niederschläge , mäßig warm , in
den höheren Gebirgslagen Temperaturen um 0 Grad .
— W etteraussichten für Mon¬
tag : Unbeständig , verschiedentlich Schauer , kälter ,
Nordwestwind .

Die deutsche Sendung xu Ostern
Ostersonntag

Prag . 14 . 05 —14 . 20 „ Bauernpredigt " . —
14 . 20 —14 . 30 Deutsche Arbeitrrfendnnn : Josef Hof¬
bauer : „ Ich hab ' S gewagt " . — 17 . 35 , ^Schmeck¬
ostern " , ein lustiges Hörspiel . — 17 . 50 Orchester¬
konzert au » M. - Ostrau . — 18 . 45 Sportbericht vom
Sonntag .

Brünn . 14 . 05 —14 . 30 Wir richicn eine Bauern¬
wohnung ein . ( Zwiegespräch ) . — 17 . 35 —17 . 50 Die
Kirchenseste in Südmähren . — 17 . 50 —18 50 Si¬
multan Mährisch - Ostrau .

Ostermontag

Prag . 14 . 08 —14 . 20 HanS Multerer : „Fröh¬
liche Ostern " . — 14 . 20 —14 . 30 Deutsche Arbeiter »
sendung . — 17 . 35 „ Alarm im Radio " . Ein Hör -

! spiel nach dem gleichnahmigen Stück von HanS Re¬
gina von Nack . Regie : Viktor S o r d a n. Perso¬
nen : Jan van Printen , Resident , Gina , dessen Gat¬
tin , Poeter van Printen , JaneS älterer Bruder ,

Äkanuel Lafuenle , Sänger , Twist , Polizeipräfekt
der Gcneralgouvernenr , ein Diener . —18 . 45 Stott -
bericht vom Tage . — 22 . 40 —23 . 00 Deutsche Nach¬
richten .

Brünn . 14 . 05 —14 . 30 „ Der Tannendorfer
Jagdverein diskutiert über Wildvflege " . Eine Hör¬
szene zur Jäger . — 17 . 35 —17 . 55 Sekretär Rudolf
Bittner : Osterglaube — Lstersitte . — 17 . 55 bis
18 . 50 UnterhaltungLlonzert .

Dienstag

Prag . 10 . 15 —10 . 30 : Viertelstunde für die
Frau : „Diätküche " . 14 . 00 : Aus dem tschechoslowaki¬
schen Kulturleben . 18 . 10 : Werte von Egon Körnautb
und Felix Petyrek . Violine : Prof . Willy Schwenda ,
Klavier : Prof . Franz Langer . 1. Egon Äornauth :
Biolinsonate D- dur , 2, Felix Petnrek : Griechische
Rhapsodien , Variationen über ein österreichisches
Soldatenlied . — 18 . 55 —19 . 00 : Deutscher Kultur¬
bericht vom Tage .

Brünn : 17 . 40 —17 . 45 : Arbeltersendung : So¬
ziale Jnsormation . 17 . 45 —18 . 00 : Wilma Swoboda :
Jugendfunk . Südmäbriscke Landickaflsmärchen .
18 . 00 —18 . 15 : Landwirtschaftliche Sendung : Krieg
dem Heu - und Sauerwunn .

Zerbrochene Ostereier
Von E. Tekla

MTP . Ich gebe zu , dast eS eine Schwäche
von mir ist , und ich habe eö auch meiuer Frau
gegenüber zugegeben . Warum sollte ick auch nicht
eine Schwache haben , da ich doch im übrigen ein

ganz honetter Mensch bin ? Ich fülle meinen Beruf

anständig aus ; leiste gewist nicksts Aussergewühn -
lickes , bin aber guter Durchschnitt . Seit neun

Jahren lebe ich in glücklicher Ehe , liebe meine

Frau und bin ihr nur ganz selten und ganz neben ,
bei untreu gewesen . Ich habe eine hübsch ein¬

gerichtete Wohnung , in der wir uns alle , meine

Frau , ich und unsere beiden Kinder sehr Wohl

fühlen !
Wenn ich sage , dast ick eine glückliche Ehe

sichre, so ist das durchaus richtig . Die Disseren «
zcn , die eben wegen meiner Schwäche manchmal

auftrcten , sind allerdings auf die Dauer gefähr¬
lich , wenn sie auch bisher unserer Ehe noch nichts

nuhaben lonntcn . Diese Schwäche ist mein Freund
MIescle .

Ich will auch zugeben , dast man meinen

Freund Mieseke von Kindesbeinen an kennen must ,
um ihn zu ertragen . Wir sind zusammen in die

Schule gegangen , hatten den gleichen Schulweg
und haben viele Dummheiten zusammen gemacht .
Dabei war er in der Schule schon fast so wie

jetzt, und deshalb hatte er auch in der Schule sehr

wenig Freude . Aber ich hatte und habe eben eine

Schwäche für ihn .
Er ist nämlich ein ausgesprochener Schlehmil .

Er gibt alles her , und es nützt ihm nichts . Er i

will das Beste , und alles geht schief . Ihm begegnen
die ausgefallensten Dinge , und immer macht er sich
dabei lächerlich . Natürlich ist er dadurch menschen¬

scheu und einsam geworden , ei » Jiinggesille und

Sonderling ohne Fainilenanschlust , ohne Mädchen ,

ohne Freunde . So tzaöe ick meine Frau davon

überzeugt , dast es doch eine Menschenpflicht ist ,
wenn wir Mieseke wenigstenö zu den hohen Fest¬

tagen i »i »ier zu uns einladen . Das geht nun schon

seit einigen Jahren so, aber diesmal hat sich meine

Frau entschieden geweigert , ihn wieder zu Ostern

inzuladen . Wenn eine sonst vernünftige und

gütige Frau so etwas tut , dann hat das natürlich

feine Vorgeschichte .
Schlehmil Mieseke liebt die Kinder im allge¬

meinen und meine im besonderen mit einer hoff¬

nungslosen , zärtlich schüchternen und tiefen Liebe .

So viel Mühe er sich auch gibt , die Lieby bleibt

unerwidert , eine unglückliche , tragische Liebe .

Meine Kinder sind artig und wohlerzogen , sie zei¬

gen Onkel Mieseke ihre wahren Gefühle nicht .

Ich habe aber einmal beobachtet , wie sie mit -

einandsr „ Onkel Mieseke " spielten , und dieses

Spiel zeigte solche Ueberlegviheit , solchen Spott

und gleichzeitig eine so gute Beobachtung , dast ich

im höchsten Grade ' . rstaunt war .

Einmal führte mein Freund die Kinder in

den Zoologischen Garten . Natürlich hatte er alles

aufs beste und genaueste vorbereitet , Zucker und

Brot und Möhren in genügender Menge mit¬

genommen und alles für die verschiedenen Tier¬

gruppen eingeteilt . Aber gleich im Anfang bei den

Elefanten erreichte ihn sein Schlehmil - Schicksal .

Nach einigen gelungenen Fütterungen kam mein
sechsjähriger Junge auf den Gedanken , eine Mohr¬
rübe dem Onkel auf den flachen , weisten Stroh¬
hut zu legen , damit sie der Elefant von dorther
nehmen sollte . Offenbar hat der kluge Elefant
sogar die nnbewustle Absicht deö Jungen verstan¬
den , denn er nahm nicht nur die Möhre mit dem

Grünzeug , sondern auch de « schönen neuen Stroh¬
hut , der nickt wiederzubeloinmen war . Ta Mieseke
wie alle alten Junggesellen um seine Gesundheit
sehr besorgt ist , lonnie er unmöglich ohne Hut im
Freien bleiben , sei es , dast die Sonne stach , oder
dast der Regen kam . Er mustte also schleunigst
nach Hause .

Bedenklich waren auch seine Geschenke . Dem

fünfjährigen Rudi schenkte er zum Geburtstag
einen sehr schöben und kostbaren Rasierapparat .
Er meinte , den brauche der Junge doch später
sicher , und wer weist , ob SJliefcfc dann noch da
sein würde . Ein andermal brachte er meiner
siebenjährigen Tochter 6 Paar bester Seiden¬
strümpfe mit . Als man ihn deswegen auSlachte ,
kam er das nächste Mal ' mit einer silbernen Klap¬
per , wie man sie Säuglingen schenkt . DaS war
nun mich wieder nicht das richtige , obwohl eS für
unser erstes Enkelkind Verwendung finden konnte .

In den Streik getreten ist meine Frau aber
erst nach den Erlebnissen der vorjährigen Oster -
feiertage . Es werden wie üblich auch bei uns
Ostereier versteckt . Aus dringende Bitten überliest
man das Mitbringen und Verstecken im vorigen
Jahre Onkel Mieseke . Der kam denn auch richtig
Ostersonntag früh mft mächtigen Paketen an und

schloss sich eine Stunde lang im Kinderzimmer
ein . Dann durften die Kinder suchen kommen .

Sofort ereignete sich der erste Zwischenfall .
Beim Hineinstürnien trat der Junge auf ein sin¬
nigerweise unter dem Teppich verstecktes Osterei
aus Schokolade , das mit einem rosafarbigen
Creme gefüllt war . Ein anderes Ei wurde zer¬
quetscht , als man beim Suchen die Spielsachen in
dem Schränkchen zurückschob , hinter denen natür¬
lich auch ein gefülltes Ei lag . Auch das schöne
Puppenkleid vom letzten Weihnachten nahm Scha¬
den , da Mieseke darunter ein Schokoladenei ver¬
steckt hatte .

Wir hatten ihm gesagt , eS dürsten nicht nur
Süssigkeiten sein , sondern eS sollte auch richtige
gefärbte Hühnereier mitgegeben werden . Also
hatte Onkel Mieseke ein halbes Dutzend Hühner¬
eier schön bunt , gelb , grün rind rot angestrichen .
Diese hatte er in einem Nest auf den Schrapk
gelegt . Die hcrumtollenden und suchenden Kin¬
der stiessen an den Schrank , die Eier kamen ins
Rollen und sielen unserer Tochter auf den Kopf .
Das wäre ja noch nicht schlimm gewesen , denn so
hoch war der Schrank nicht , dass eS ihr hätte weh
tun können . Das Schlimme war aber , dass die
Eier — ungekocht wären I Die Bescherung in den
Haaren und an den Kleidern unseres Mädchens
und die Wut meiner Frau können Sic sich vor¬
stellen . Mir ist eS ja danach auch verständlich , dass
meine Frau sich weigert , Mieseke zu Ostern ein¬
zuladen . Vielleicht erweiche ich sie noch , wenn ich
eine schriftliche Erklärung meines Freundes bci -
bringe , dass er diesmal keine Eier mitbringcn ,
sondern nur welche essen wird .
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berlain an Mussolini ein Telegramm , in dem er
erklärt , er sei von dem erzielten Ergebnis b e »
gei ste r t .

Mussolini antwortete , er habe das getroffene
Abkommen freudig begrüßt und stimme mit Cham¬
berlain über dessen Ttraglveite überein .

„ Wie Hitler in Berchtesgaden , Goebbels auf
Schwanentverder bei Berlin , so besitzt Herr Gö¬

ring am Werbellinsee , 60 km von Berlin entfernt ,
sein Schloß ES ist nicht das einzige . Dort ver¬
bringt er seine kurzen Tage , sofern er nicht in

Warschau oder anderswo zur Jagd ist . Natürlich
nicht allein , sondern im Kreise ihm ergebener „ Ar¬
beiterführer " , oder hoher Gäste aus dem Ausland .
Anläßlich der internationalen IagdauSstellung
hatte Göring einen Kreis ausländischer Jäger
nach Karinhall geladen . Jäger aus England ,
Frankreich , Skandinavien und anderen Ländern
waren dieser Einladung gefolgt . Darunter ein
Däne , Dr . Böse B e n z o n, der in der kon¬

servativen Kopenhagener Zeitung „Berlingske Ti -
dende " vom 6. März seine Eindrücke über den

Empfang lang und breit schildert . Hären wir , was
Dr . Bcnzon darüber zu berichten weiß :

„ Wir betraten zunächst eine Borhalle , in der
wir u. a. schönste römische Sarkophage und meh¬
rere herrliche Bilder von LucaS Kranach vorfan¬
den . In dem mächtigen Festsaal , der sich durch daS

ganze Schloß erstreckt , stand Göring auf einen

Schreibtisch gestützt . Er war in einem Sportko¬
stüm , das man wegen seiner Originalität nicht
genug bewundern konnte . ES bestand aus langen ,
grünen Wildlerstiefeln , deren Vorderteil bis
über die Knie hinauSreichte und aus einer dunkel¬

grünen , ärmellosen Lederjacke mit Knöpfen aus

silbergsfaßten Eckzähncn von Edelhirschen , die

Göring selbst erlegt hatte . Dazu trug er beigefar¬
bene wildlederne Beinkeider , ein weißeS Hemd
mit außergewöhnlich großem Kragen und sehr
weiten Aermeln , die sich an den Handgelenken
verengten , um den Hals einen roten , schottischkar -
riertcn Schlips , den eine mächtige Goldnadel hielt .
In einem goldgewirkten ll ) Gürtel saß in einer

goldenen il ) Scheide ein goldenes ( I ) Jagdmes¬
ser . Als Dekoration sah an der linken Seite das

Abzeichen der deutschen Jagdgeffellschast : ein Edel¬

hirsch mit einem Hakenkreuz zwischen dem Ge¬

weih . Der Edelhirsch war aus Goll » ll ) , das H a -

kenlreuz aus Brillanten , die

blitzten und funkelten , sobald der Reichsjägermei¬
ster sich bewegte . Auf dem Weg zuin Speisesaal
passierten wir mehrere Gemächer und Säle , alle
in verschiedenstem Stil , u. a. einen Saal mit
einein Springbrunnen mitten auf dem Fußbo¬
den in byzantinischem Stil und einem Wikinger¬
saal in vollkommen nordischem Stil . Der Speise¬
saal war im Stile Louis XV . gehalten , mit einer

Reihe französischer Fenster , die auf eine große
Terrasse mündeten , von der man die herrlichste
Aussicht über den See hatte . Hinter jedem Stuhl
siaad ein Diener in Jagdtracht des 18 . Jahrhun¬
derts : lange weiße Stiefel , grüne Samineifräcke ,
Spitzenjabots und Spihenmanchetten , aber merk -

würdigerweise ohne Perücken . Auf meine dieZbe -

Schritte unternehmen wird , ilm die Stellung
Mitgliedstaaten des Völkerbundes hinsichtlich
iialienischen Souveränität über Abessinien
klären , da sie den Wunsch habe . Hindernisse zu
seitigen . welche die Freiheit der Mitgliedstaaten .
einträchtigen könnten , die italienische Souveränität
über Abessinien anzuerkennen .

DaS Abkommen über di « . . gute Nachbar¬
schaft " . das Aegypten hinsichtlich deö Sudan » be¬
trifft , soll die UcbergangSperiode bis zum Inkraft¬
treten des HauptabkommenS überbrücken , bi » die
Verhandlungen über besondere ostafrikanische Ange¬
legenheiten , die in dem Protokoll aufgezählt wurden ,
abgeschlossen sind .

Chamberlain „ begeistert * *
Gleich nach der heutigen Unterzeichnung de »

britisch - italienischen Abkommen » richtete Cham -

gut informiert wär , daß die Dienerschaft nie Pe¬
rücken während der Jagden trage , lveil man ja
riskieren müsse , daß die Perücken in den Zweigen
hängen blieben .

Es wurde ein Jagdlunch serviert , bestehend
auS Kaviar , Suppe , grünen Spargel », Rchrücken
und Dessert . Bor jedem Gedeck standen vier Wein¬
gläser , die mit so köstlichen Weinen gefüllt wur¬

halten . Die britische Regierung nimmt von die¬
sen Zusicherungen Kenntnis und wiederholt bei dieser
Gelegenheit , daß sie eine Regelung der spanischen
Frage als eine Voraussetzung für das In¬
krafttreten des englisch - italienischen Abkommens an¬
sieht.

4. Abessinien : Die britisch « Regierung erklärt ,
daß sie auf der kommenden BölkerbundratS - Sitzung

der
der
zu

H- .
be «

Der Besuch In London
am 28 . April

Paris . ( HavaS . ) Wie von - iiständ ' grr
Stelle mitgrteilt wird , hat der britische Botschaf¬
ter in Paris Sir Eric PhippS dem französischen
Aussenminister George Bonnet eine offizielle Note
der britischen Negierung eingehändigt , in welcher
Ministerpräsident D a l a d i e r und Minister dcS
Auswärtigen Bonnet znm Besuche nach Lon¬
don zwecks Beratungen mit Neville Chamber¬
lain und Lord Halifax eingclnden werden .
Der Besuch der französischen Min ' strr wird am
28 . April erfolgen und zwei Tage dauern .

ES verlautet auch , dass diese Beratungen von
Beratungen der französischen nnd englischen Ge -
nernlstäbe begleitet sein werden .

Der Rom - Pakt unterzeichnet
Der Tag des Inkrafttretens noch schleierhaft

Rom . Der italienische Aufrenmini - ! bewaffneten Streitkräfte in diesen Gebieten zu unter

den , wie ich sie ähnlich nie vorher getrunken hatte
( I ) . Die Gläser und das Eß- Service trugen das

Göringschc Wappen gemalt und eingraviert : eine

gepanzerte Faust , die um einen Eisenring greift .
Nach Tisch wurden Kaffee und Liköre im Wikin¬
gersaal serviert . Göring unterhielt sich lebhaft
mit den Gästen . Später schlug er eine Besichti¬
gung des Schlosses vor und führte uns durch eine
Unzahl von Gemächern . Namentlich fiel mir fein
privater Gymnastiksaal auf mit allen modernen
Gymnastikapparaten . So sah man ein elektrisches
Reitpferd , Rudermaschinen , Boxbälle , Höhenson¬
nen usw . Außerdem waren eine Miniaturschieh «
bahn und eine Kegelbahn vorhanden . Zum Schluß
führte uns Göring bis unter das Dach . — Der
ungeheure Fußboden des riesigen Raumes war
von einer künstlichen Berglandschaft bedeckt , durch
die die prachtvollste elektrische Kindereisen¬
bahn eilte . Göring erzählte unS lächelnd , daß
er hier auf die Jagd ginge , wenn es regnete . Er
bewegte einige Hebel und sofort eilten in sausen -
deu Fahrt Lokomotiven und Eisenbahnzüge aus
den Remisen und belebten die Bcrglandschaft .
lieber und unter der Eisenbahn waren Autosbah¬
nen , auf denen sich Autoinobile bewegten und als

Schlußeffekt überflog ein Fluginnschinenmodell an
einer Schnur das Terrain . — Wir schrieben uns ,
so schließt Dr . Benzon seinen Bericht , zuin Ab¬
schied in das Gästebuch ein und empfingen jeder
als Erinnerung an den Besuch ein Jagdmesser
mit GöringS Wappen . . . " — Fragen wir nicht ,
aus welchen staatlichen Museen die Seltenheiten
im Schloß des Herrn Göring stammen . Fragen
wir nicht , was diese Lustburg Karinhall der

Staatskasse an Millionen kostet . Freuen wir uns

einfach mit den eintopfgläubigen Volksgenossen
darüber , daß ein Paar Führern die „ nationale

Höre Belisha auf Malta
Lavaletta . Der britische KrieaSminister

Hora Belisha ist , von Neapel kommend , mittels
Flugzeuges in Lavaletta auf Malta eingctroffcn .

wuroigerweiie oyne yreruaen . rrus me : ne oiesve - i. u . . . . T . . . ,
zügliche Frage antwortete mir ein Nachbar , der *Revolution " so schönen Erfolg brachte

ster Graf Ciano und der britische
Botschafter Lord Perth haben SamS -
tag um 18 . 30 Ahr im Palazzo Ehigi das
britisch - italienische Abkommen unter¬
zeichnet . Der Unterzeichnung des Ab¬
kommens , die einen feierlichen Charak¬
ter trug , wohnten die Mitglieder der
britischen Botschaft , die leitenden Be¬
amten des italienischen Außenministe¬
riums , einige italienische Journalisten
und die Vertreter der großen auslän¬

dischen Nachrichtenagenturen bei .

*

DaS Abkommen enthält ein Protokoll , dem
einige Abmachungen , ferner die zlvischcn den bei¬
den ' Regierungen gewechselten . Briefe ange¬
schlossen sind , und ein Abkommen über „ gute
Nachbarschaft " .

Das Protokoll erllärt , daß die beiden
gierungen , geleitet von dem Wunsche , daS
tisch - italienische Verhältnis auf eine feste
dauernde Grundlage zu stellen und so zum allge¬
meinen Frieden und zur Sicherheit beizutrngen ,
die Aufnahme von Besprechungen beschlossen ha¬
ben , deren Zweck in einer Abmachung über die die
beiden Länder interessierenden Fragen bestand .
Die dem Protokoll angeschlossenen Abmachungen
werden an einem von den beiden Negierungen noch
zu bestimmenden Tag in Kraft treten . Ferner er¬
klärt das Protokoll , daß , sobald diese Abmachun¬
gen in Kraft treten werden , Verhandlungen wer¬
den ausgenommen werden , zu denen auch die

ägyptische Regierung in den sie betreffen¬
den Angelegenheiten eingeladen werden wird , und
deren Zweck der Abschluß eines definitiven Ab¬

kommens , über die Grenzen zwischen dem Sudan ,
Kenya , Britisch - Somali und Jtalienisch - Ostafrika ,
sowie über einige andere Fragen , wie z. B. über

HandclSfragen , welche das Verhältnis
zwischen diesen Territorien betreffen , sein wird .

Dem Protokoll sind acht Vereinba¬
rungen angeschlossen :

1. Eine Bestätigung der Erklärung vom
2. Jänner 1037 über daS Mittelmeer und der
Noten , die am 81 . Dezember 1030 auSgetauscht
wurden .

2. Ein Abkommen über den Austausch
militärischer Informationen . In die¬
sem Wkommen verpflichten sich beide Parteien , sich
periodisch über die Verteilung ihrer Streitkräfte
im Mittelmeer , im Roten Meer , im Golf von Aden ,
in Aegypten, im Sudan etc . zu unterrichten . Beide
Parteien kommen weiter » überein , sich in voran »
über die Errichtung neuer Flotten - oder Luftstütz¬
punkte im Mittelmeer , östlich von 10 . Längengrad
und im Roten Meer sowie in den ZufabrtSwegen
zum Roten Meer zu unterrichten .

3. Ein Uebercinkommen über gewisse Gebiete
im Nahen Osten , das beide Teile verpflichtet , die
Integrität und die Unabhängigkeit Saudi - Arabien »
und des Keinen zu respektieren .

-1. Eine Erklärung über die Propaganda
bestiinmt , daß keines der beiden Länder gegen da »
andere Presse - oder Propagandamethodcn gebrauchen
wird , die geeignet sind , die Interessen des anderen
Lande » zu schädigen .

5 . . In einer Erklärung über den Tsana -
S e e wiederholt die italienische Regierung die Zu¬
sicherung vom 3. April 1036 , wonach die italienische
Regierung die britischen Interessen an diesem See
respektieren wird ; die ägyptische Negierung schließt
sich dieser Erklärung an .

6. Eingeborene in Italienisch - Ostafrika sollen
nicht gezwungen tvcrden , Militärdienst zu leisten ,
ausgenommen Polizeidienst .

7. Britischen Staatsangehörigen in Italienisch -
Ostafrika wird die freie Ausübung ihrer Religions¬
tätigkeit zugesichert .

8. In einer Erklärung über den Suez -
Kanal bestätigen die britische und die italienische
Regierung von neuem ihre Absicht , die Bestimmun¬
gen der Suez - Kanal - Konvention vom 10 . Oktober
1888 zu respektieren , in der allen Mächten der
freie Gebrauch des Suez - Kanal - zu
allen Zeiten , in Krieg und Frieden , garan¬
tiert wird ; die ägyptische Negierung schließt sich
dieser Erkläning an .

Der im zweiten Teil des Abkommen » enthal¬
tene Briefwechsel bezieht sich auf folgende
Punkte :

1. Libyen : Die italienische Negierung hat eine
Anweisung für die Verminderung der italienischen
Streitkräfte in Libyen gegeben . Die Truppcnzurnck -
ziehungen würden forwcsetzt werden , bi » die Frie¬
densstärke der Garnisonen erreicht ist .

2. Londoner Flottenvertrag : Die italienische Re¬
gierung hat die Absicht , dem Londoner Flottenver¬
trag vom Jahre 1086 beizutrcten , sobald das Ab «
konunen in Kraft getreten ist . Bis zu diesem Zeit¬
punkte will sie sich an die Bestimmungen dieses Ver¬
trage » halten .

. 8. Spanien : Die Italienische Negierung be¬
stätigt . daß sie der britischen Formel für die p r o •
Portionelle Räumung der ausländischen Frei¬
willigen au » Spanien zugestimmt hat , ■und daß sie
sich verpflichtet , diese Räumung in dem Augenblick
und zu den Bedingungen durchzusühren . wie sie vom
Nichteinmischungsausschuß auf der Grundlage die¬
ser Formel festgesetzt werden . Sie verpflichtet sich,
falls diese Räumung bei Beendigung des spanischen
Bürgerkrieges noch nicht beendet ist , daß alle ver¬
bleibenden italienischen Freiwilligen Spanien zu die¬
sem Zeitpunkt verlassen sollen und daß ebenso alles
italienische Material zurückgezogen wird . Die italie¬
nische Regierung erklärt , bah Italien kei »: rlei ter .
ritoriale oder Politische Ziele in Spanien hat , ebenso '

keinerlei privilegierte Stellung in Svanlen , auf den
Baloarlschen Inseln , in den spani ^ e » Nebersee -
Besitzungen »der der spanisch «: Maroltozone anft/ »bt
» nd daß Italien nicht di » Absicht hat , irgendwelche

Sozialistischer Jugendverband
DaS Vcrvandösckretariat befindet sich10 . April in

Prag XII. , Kolinskä 7.

Alle Zuschriften sind nur an diese Anschriftzu richten .

Miaja optimistisch
Madrid . In der Nacht auf SamStogempfing General Miaja dir Journalisten undentwickelte ihnen ein Bild der durch daS Borrückender Francotruppen an der Ostfront geschaffenenSituation . Er erklärte n. a- , daß die IsolierungdeS katalanischen Gebietes von den übrigen Tei¬len Spaniens vorau - gesehen wurde unddass für diesen Fall Weisungen ergangen find. Er

selbst wurde zum Oberkommandierendrn der
Streitkräfte auf dem von Katalonien abgeschnilte -nen Gebiet ernannt . Miaja gab dem Glauben anden Endsteg der republikanischen Armee Aus .
druck , der dank der vollkommenen Armee und der
musterhaften Disziplin erzielt werden wird . Alle
wissen , so sagte schliesslich Miaja , wofür fie kämp¬
fe », und alle sind entschlossen , zum Siege de»
Rechtes und der Gerechtigkeit beizutragrn .

Barcelona . Die Truppen des Generals
Franeo laben die Küste des Mittelmeeres er¬
reicht die RegicrnngStruppen halten jedoch die
Francotruppen nördlich vom Ebro vor Bala -
g u e r auf. Freitag abends unternahmen die
Francotruppen nördlich von der Stadt einen
Gegenangriff , um sich des Plateaus zu
bemächtigen , das die Regierungstruppen dieser
Tage besetzten . Die Regierungstruppen haben
diefe Angriffe abgetviesen . Weiter südlich vor
Dallfogon , in welcher Stadt seit drei Tagen
Straßenkämpfe geführt werden , öffneten die
Aufständischen die Kanallchleusen und Lber -
schivemmten das ganze Gebiet , um den Regie¬
rungstruppen den Uebergang über den Fluß und
den Zugang zur Eisenbahnstrecke zu vereiteln .

Die österreichische

Emigrantenfrage
auf der MalteRung des Völkerbundes

So : *' on. Wie der Bölkerbundkorrespondent
der . Times " meldet , hat das Bölkeichundsekreta -
riat beschlossen , auf Ersuchen der britischen Re¬
gierung die Frage der österreichischen Emigranten
auf die Tagesordnung der Bölkerbundsihung im
Mai zu sehen .

Grubenkatastrophen
Magdeburg . Auf der Braunkohlengrude

Concordia bei Nachterstedt ( Provinz Sachsen )
tegnib am SamStag ein abrutschender Hang eine
Arbeiterkolonne . Acht Arbeiter wurden getötet .
Bisher konnten nur vier Seiche « geborgen werden .

D e n a i n. In Denain ( Frankreich ) ist
SamStag früh ei » Bergwerksstollen in der Tiese
von 700 Metern . ingestürzt . Zahlreiche Arbeiter
sind durch den Einsturz von der Umwelt abge¬
schnitten . Die RettungSarbeiten sind im Gange .

Otto Habsburg
übersiedelt nach London ?

Paris . Blättermeldungen zufolge beabsich¬

tigt Otto Habsburg , aus Belgien nach London

7,u übersiedeln .

Um Ule Preßfreiheit
„ Prävo Lidu " beschäftigt sich in seiner

Samstagnummer an leitender Stelle mit den Zen¬
surverhältnissen in der Tschechoslowakei , insbe¬

sondere damit , daß die reichsdeutschen Zeitungen
über die häufigen Konfiskationen der Presse der

Sudetendcutschen Partei Beschwerde führen . Das

Blatt gelangt zu dem Schlüsse , man möge in der

Tschechoslowakei endlich nach dem Muster der west¬

lichen Demokratien die Preßfreiheit einfühlen und

mit den Konfiskationen aufhören . Man möge
nicht zensurieren und nicht konfiszieren , aber jeder
Redakteur solle im Falle der Ueberschreitung der

gesetzlichen Bestimmungen vor Gericht gestellt und

bestraft werden . Die Immunität , welche de facto
bei unS die antistaatlich gesinnten Journalistin
genießen , müsse aufgehcchen und die Journalisten
mögen genau so behandelt werden wie jeder
Mensch , der das Gesetz übertritt .

Der Verein der deutschen sozialdemokratische«
Aerzte in der Tschechoslowakischen Republik , hält

Sonntag , den 24 . April , um 10 Uhr im Hotel
Monopol in Prag seine Ja hresversamm -
l u n g ab . — Die gemeinsame Kundgebung der

tschechischen und deutschen sozialdemokratischen
Aerzte mit dem Thema „ Zur Psychologie
der DemokratieundDiktatur "
findet nach der Aufhebung des Versammlungs¬
verbotes im Mai ' in Prag statt .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Da » unbeständige FrühlingSwrtter birgt viele

Gefahren für die Gesundheit in sich. Regelmäßige
Massagen mit Alpa- Franzbranntwein schützen vor

Verkühlungen , erfrischen und stärken . Beachten Sie

den Original - Plomben - Verschluß . Ausgewogenen
Alpa gibt e» nicht ! ggtz
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Vle vlume 6er Osterfestes

für
der
den
der

düsteren Fan - Tang - Tpelunken zu lassen . Aber Recht
oder nicht : sie spielen alle weiter , ohne sich um da -
Verbot zu kümmern . Auch zu Ostern wird in Macao
viel Geld verloren ,

daß ich neben ihm herging , die Berse des Oster «
spa - iergange » aus dem . Faust ' vor sich hinsprach .

. Dom Eise befreit sind Strom uird Bäche . .
Ich kannte eS, ich hatte es in der Schule qc «

lernt , aber ich habe eS nie vorher und nie nachher
wieder mit solcher Jiilligteit sprechen gehört und
hören gelernt wie in dieser Stunde . Und als er
an die Zeile kam , da eS heisst, daß jene , die die

Auferstehung des Herrn feiern , selber auscrstan «
den seien , ahnte ich «ttoa - von dem Geheimnis der
Menschenseelr und von der zauberhaften Verbin¬

dung - wischen Heimat , Dichtung und Wahrheit ,
die an diesem ersten Ostermorgrn nach der Rück¬
kehr meine - VaterS an - vierjähriger Gefangen¬
schaft sein verdüstertes Gemüt au - den Kerker¬
banden letzter , menschlicher Bcr - weiflung in ein
neues , tätige - und mitteilsames Leben anferstehen
ließ . M. G.

der Nacht mit brennenden Kerzen durch die
Straßen schreiten sehen .

Nachdem man daS Ostermahl eingenomine »
hat , gehen die älteren Leute an ihre Arbeit , wäh¬
rend die Jungen und Mädchen sich auf den Dorf¬
platz begeben , wo sie sich in lustigem Spiel unter¬
halten und den Nationaltan - tan - en , die Hora ,
einen Rundtan - , an dem sich eine beliebige Anzahl
Mädchen und Buben beteiligen kann .

Einer jahrhundertalten Gewohnheit gemäß
haben die Dienstboten und zum großen Teil auch
die Haustiere am Ostersonntag frei . Die Dienst¬
boten dürfen mit dem reichen Bauer an einem
Tisch sitzen. Die Kühe werden am Ostersonntag
nicht gemolken , die Pferde dürfen grasen , wo eS
ihnen beliebt und die Hunde werden für diesen
Tag von der Kette gelöst .

In einige » Gegenden iverdcn am SamStag
nach Ostern von den Bäuerinnen rote Eier und
Ostcrkuchen auf den Friedhof getragen und auf
die Gräber der Angehörigen gelegt . Neben diese
Dinge werden dann brennende Kerzen gestellt .
Dann kommt der Pope und betet für die Seelen
der Verstorbenen . Die Ostereier und den Ostcr¬
kuchen erhält dann entweder der Pope nstt seinen «
Küster oder die Dorfarmen . Paul Thoma - ,

Der merkwürdigste aller Osterbräuche aber ist
in La Paz , der bolivianischen Hauptstadt , zu Hause .
Dort befördert nämlich die Straßenbahn an den
Osterfeiertagen ihr Publikum umsonst , damit — wie

- in einer Verlautbarung heißt — „jeder Gelegen¬
heit hat , den Feiertag draußen in der Natur mit -
zuerleben ". Eine großzügige — und wie sich bald
zeigen sollte — durch ihre Reklamcwirkung geniale
Einführung . «I . W.

In Guatemala , dem Land der Vulkane , pilgern
die Eingeborenen , die Maya - , um die Osterzeit zu
den Kratern hinauf und werfen Blumen hinein , um
die bösen Geister für dar nächste Jahr zu verscheu¬
chen. Auch die Europäer gehen während der Festtage
auf die feierspeienden Berg «, aber sie nennen e»
„ Erkursion " und machen oben photographische Auf¬
nahmen des Vulkans .

De » Monegassen ist daS Spielen im Kasino von
Monte - Carlo bekanntlich verboten . Den Einwohnern
von Macao , dem Monte - Carlo des Fernen Osten - ,
war eS bis vor einigen Jahren gestattet , sich ein¬
mal im Jahr zu den unglückbringenden Spieltischen
zu setzen , während ^ der Ostertage . Warum gerade zu
Ostern ? DaS wird ein unergründliche - Gehcimni -
der portugiesischen Stadwertretung bleiben . Uebri »
genS kam man bald darauf , daß zahlreiche brave
Menschen ans Macao daS ganze Jahr lang sparten
und während der Feiertage alles verloren . Seither
ist daS „ Oster - Hasardieren " verboten worden , nur
die Fermden haben jetzt das Recht , ihr Geld in den

fest _ _ _ .
Schon tage «, ja wochenlang vor dem Fest konzen¬
triert er sein « Gedanken auf diese - Fest . Sein

Fasten ist viel strenger als bei den katholischen
Böllern . Fastet der Bauer vor dem Osterfest , so
hält er sich an den Feiertagen für die sich vorher

auferlegien Entbehrungen schadlos .

Am Ostersonnabends versanuneln sich die
Bauern um einen Scheiterhaufen , dessen Feuer¬
schein weithin sichtbar ist , Di « jungen Burschen
und Mädchen , die neben den Eltern um da - lo¬
dernde Feuer sitzen , erzählen sich Schauergeschich¬
ten , beobachten den Himmel , von dem sie in ihrer
Primitivität annehmcn , daß er sich öffnen wird ,
oder sie halten nach plötzlich aufflackernden
Flämmchen Ausschau , die über vergrabenen
Schätzen erscheinen sollen .

Die Erwachsenen verschwinden heimlich au -
der Gesellschaft , die sich um den Scheiterhaufen
versammelt hat , suchen Bäche und Teiche auf und

nehmen dort ein Bad , daö sie nicht nur körperlich
reinigen , sondern sie vor allem vor Krankheiten

Aus dem „Nashville - Herald " : Senator C. Tan -
ningS auS Nashville ( Tenn . ) , besten Reformvor -
schläge schon wiederholt Aufsehen erregten , hat
einen Antrag überreicht , demzufolge an den großen
Feiertagen ( Neujahr , Ostern , Weihnachten ) den
Auto - dar Hupen , den Straßenbahnen dar Klin¬
geln verboten werden . Dann würde der lärmgcplagt «
Großstädter wenigstens auch einmal hören , daß er
Feiertage hat . — Senator TannigS ist mit seinem
Antrag leider nicht durchgedrungen .

eine unangenehme Uebcrraschung erleben : um sechs
Uhr früh am Ostersonntag wird er mit einer rich¬
tigen Gartenspritze durch dar immer offene Fenster
der ebenerdig gelegenen Zimmers geweckt . Wie ein
begossener Pudel springt er au » dem triefenden Bett .
Wenn er Lärm schlägt , tvird ihm bedeutet , daß die
Eingeborene » in Hoiländisch - Jndien ihre „Schmeck¬
ostern " eben auf „ radikalere " Weise feiern al » wir
in Mitteleuropa .

Bon einer seltsamen Osterfltte hört der Fremde
auf der Insel Haiti . Die Neger von Haiti besolgen
da », wat wir hier Osterscieden nennen , bis in die
letzte Konsequenz . Zwei schwarze Gentlemen mögen
todbös « miteinander sein , sie können einen Prozeß
führen , verschiedenen politischen Parteien angehören ,
oder eS hat einer dem anderen seine Frau wegge¬
nommen — während der Osterwoche sind Zank und
Hader vergessen , man grüßt seinen Gegner und ver¬
weilt mit ihm sogar einige Zeit in traulichem Ge¬
spräch . War an der Tatsache nicht » ändert , daß
man sofort nach der Osterwoche , gestärkt durch di «
lange Ruhepause , mit aller Energie den Kampf vom
neuen ausnimmt .

Seltsame Osterbräuche
In den unwegsamen Gegenden und EiStvilsten

der nördlichen Kanada , wo alle » kalt und traurig
ist und die Sonne nicht wännt , wird seit vielen
Jahrzehnten ein ergreifender Osterbrauch geübt . Der

einzig « Mensch , der Tag für Tag und Monat
Monat durch diese Schncewildni » muß , ist
Briefträger , der dir Postverbindung zwischen
einsamen Fort », den wenigen Behausungen und
oft hundert Meilen weit entfernten Bahnstation her¬
stellt . Wenn er jetzt , z »r Osterzeit , seine Runde

macht , erhält er selbst in der ärmsten Hütte ein
Geschenk . Es ist die einzige fröhliche Fahrt diese »
einsamen Manner , der dadurch wenigsten » einmal
im Jahr « Nva » von Festtag und Frühling merkt .

Am Ostersonntag und Ostermontag wird sich
mich der ärmste Teufel von Ekuador sattessen . Denn
an diesen Tagen — so will e» di « Sitte — müssen
die Reichen und Wohlhabenden ihre armen Nach¬
barn an ihrem Tisch bewirten . In vielen Gegen¬
den de » Lander wird dieser Brauch auch heut «, in
der Krisenzeit , streng befolgt .

Wer Holländisch - Jndien nicht kennt und dann
dir ersten Osterfeiertage im Lande verbringt , wird

schützen soll . Die Mädchen verbinden mit diesem
Bad LicbeSorakcl und zahlreiche Wünsche .

Nach Mitternacht , wenn die Hähne zu krähen
beginnen , beginne » die am Feuer versammelten
Bauern mit Pistolen und Büllern zu schießen , um
diejenigen , die ea vorgezogen haben , daheim im
Bett zu bleiben , au » dem Schlaf zu wecken . Hört
der schlafende Bauer diese Böller knallen , so erhebt
er sich unverzüglich , seht seinen Fuß aber nicht
auf den bloßen Boden , sondern auf ein auSgcbrei «
teteS Tuch . Der Bauer nimmt an , daß , wenn er
den Fuß auf den bloßen Boden fetzen würde , er
im Sommer durch Brennen und Risse der Fuß¬
sohlen zu leiden hätte . Nachdem er sich vom Bett
erhabcn hat , wäscht er sein Gesicht in einer Schüs¬
sel mit Quellwasser , in das er ein rohes Ei und
etwas Basilienlraui geworfen hat .

In der Nacht zum Sonntag begibt sich der
rumänische Bauer mit seinem Ostcrkuchen in die
Kirche , Ivo der Ostcrkuchen vom Popen geweiht
wird . Nach dieser Weihe dcS OsterkuchcnS nehmen
alle Bauern eine brennende Kerze in die Hand
und gehen nach Hauie , wo der Osterschmaus be¬
ginnt . Selbst in den Großstädten , wie B u k a »
re st und Ploesti , kann man die Bürger in

Rumänische Ostern
Der rumänische Bauer betrachtet daS Oster «
als eines der größten Feste , die er feiert .

In Singapore gibt es eine Straße , wo die
Anhänger ConfueiuS ihre Pagoden , die Buddhisten
ihre Tempel, , die Christen die Kirche , die Juden eine
Synagoge und die Mohammedaner ihre Moschee ha¬
ben . DaS ist nichts Besonderes in Singapore , dem
Durchgangstor zu vier Kontinenten , dem Schach¬
brett aller Farben und Rassen . Seltsam und einma¬
lig ist aber der Geist , der auf dieser „ Straße der
Religionen " herrscht . Das schwierige Problem der
verschiedenen Osterzeiten ist dort bester gelöst wor¬
den als ans dem Ricneischen Konzil : die Bekenner
aus dem Morgen - und Abendland feiern Ostern al -
gemeinsame » Frühling - fest .

Erinnerungen an

einen Osterspaziergang
Kurz nach dem Kriege war e», und Osten «

«oac eS auch. Nicht mehr al » neun oder zehn
Jahre zählte ich, und ging neben meinem Vater

der. Ach wurde «licht müde , sein Gesicht - u betrach¬
ten. dieser lebendigste und doch schweigsamste Ge¬

sicht, den«, ich je begegnet bin . ES war von Fern «
au-gefüllt ; nicht vo>« erträumter Ferne , sondern
von erlebter . Zwei Jahr « Front und vier Jahre
Gcsongcnschaft kündet « eS, und mir kündet « ei

mehr. Mir war es Wunder und Erschütterung ,
c» weckte meine Sehnsucht , eS trieb mich in Erre¬

gung , die Fliigcl auSzuspanncn und hinwegzuflie -
gcn au - der Enge meiner Heimat in die Weite - er

Welt . WaS wußte ich von Krieg , von Blut , von

Opfern? Ich hatte den Hunger kenne «« gelernt
und die Entbehrung . Ich haiie Frauen wetzten

sehen und halte gehört , daß ihre Männer gefallen
seien . Mein Vater aber k tviedcrgekonunen ,
später al » die anderen , eine « letzten Kriegs¬
gefangenen , — nun aber tvar er in , nun ging ich
neben ihm , und daS Unbegreifliche , daö Schweigen ,
eine lote Stille war um diesen mir in meiner

Kindheit fremd gewordenen Dkaiui . Ich hatte ge¬

sehen . wie die Mutter unter diesem Schweigen
litt . Niemand brachte den Baker dazu , von « Krieg
und seinen Erlebnissen zu erzählen . E » >var , als

habe ihm das Grauen den Mund verschlossen , uns

nicht nur da - . Auch in die Erscheinungsform einer

okscilbac friedlichen Umwelt konnte er sich nicht
mehr finden . Auch sie , der er nicht traute , die

ec nicht begriff , trug - u seinem Verstummen bei .
Sein Blick war nach innen gelehrt , und wie ich
mir nicht genug tun konnte tm forschenden Be¬

trachten seines Gesichts , so schien er immer tiefer ,
immer wortelosrr in sich selbst zu sinken , die Tat¬

sachen dieses Leben » und der zerrütteten Gegen¬
wart auswägend in seinem rastlos grübelnden ,
rastlos tätigen Geist .

Für mich aber , — ach , für mich War alle -
cnders . Für mich kam der Vater nicht au » einer

namenlosen , einer heroischen Qual zurück , sondern
an - einem Glanze . TuS Geschehen der Zeit , daS

Schicksal von Krieg und Frieden , lagen meinem

lindlichen Gcmüte fern . Und war dar Schtveigen
meine » Later « wir eine stumme Totenklage , so
war da » meinige — da ich ihn nicht - u unterbre¬
che«« wagte — von leuchtenden und schrecklichen
Gestalten auSgcfüllt : ich wußte , daß mein Vater
aus Frankreich kam ; ich Wußte, daß ein französi¬
scher Aufseher , unter dem er sehr gelitten hatte ,
plötzlich einmal weinte , als er nach wochenlangcm
Sirasentzug der Post meinem Later eine kleine

Photographie au » dem kontrollierten Briese Über -
rcichte/ein Bild , da » Mutter und mich darstellte
in unserem Hofe daheim : daß er « hm mitten im

Kriege die Hand gab und thm anvertrauie , er habe
auch rin solches kleine - Mädchen in einem zer¬
schossenen Hause seiner Stadt ; ich wußte , daß
Vaters dreimalige Fluchtversuche auS dem Ge¬

fangenenlager ein furchtbare - End « genommen
halten , und ich wußte , daß er da - letzte Jahr bet
einer alten , streitsüchtigen Witwe die Felder pflü -
grn mußte , Französische Felder . . . französische
Erde . . . oh , ich wußte genug ! Und au - drei ,
vier Sähen , die ich dem Later durch unaufhörliches
Fragen abgellstet hatte , war mir auch einige - von
Bäumen und Pflanzen bekannt getvorden , von den
Tieren und von den Lebensgewohnheitei « der Men¬
schen drüben , so daß ich Muße hatte , mir «In
lichtes , seltsam - wirres Bild der Welt zurechtzu «
zimmern , dem ich immer neue Farven , Immer neue
Lichtlönungen beizusügen bestrebt war . Wie bren -
ne««d gerne hätte ich gewußt , IvaS für Sonntags¬
kleider diese alte französische Bäuerin trug , und
>vi « sie auösah , >vie sie sich tvohl gab , und tvie sie
zu den Pferden tvar und wie zu Mensch und Gott
und jeder andren Kreatur . Auch die Gestalt der
Aufsehers spielte eine große Rolle in meiner rasch
»ntzündetcn Phantasie . War er groß oder klein ,
schivarz oder blond , trug er einen Schuauzbart und
Reithosen ? » Eine Peitsche trug er 1" , hatte mir
der Later einmal auf diese Fragen geantwortet ,
und mir tvar das Herz fast stehen geblieben dabei .
So warf ich «»eine Gedanken eifrig auf anderes :
sah die Büsche vor mir , auf denen die von « Regen
des Vortages nassen Kleidungsstücke meines
ÄatcrS und feiner zwei Kameraden trockneten , als
sie sich daS letzte Mal auf der Flucht befanden ,
hörte den Hund bellen , der sie In den Wäldern
aufstüberte , und sah den französischen Landjäger
mit dem Gewehr i «n Anschlag auf die wehrlosen
Männer , die sich den Stellungen der Deutschen
nahe glaubten . . .

Alles das erregte und interessierte mich mehr
ak » Ostern , das herrliche Wet. ' er , die ersten Blu¬
men und unser Spaziergang in di « Felder hinaus .
Ich verstand , daß der Later nicht sprechen wollte ,
sprecklen konnte , und ich erschrak , al » -ich begriff ,
wie einsam ein Mensch unter den ihm liebsten
Menschen sein kann . Ich nahm mir sogar vor ,
ihn niemal » mehr mit Fragen zu quälen . Und
sr heiß von Mitleid war mein Herz , daß ich förm¬
lich zusammenzuckt«, als mein Later , der di «
Blicke umhersckweifen ließ wie einer , der zum
ersten Mal nach langer Kerkerhaft da - Licht wie¬
der sieht , zu sprechen begann . E - war sehr selt¬
sam. Denn ehe e » mir möglich war , seinen Wor¬
ten - u folgen , die mir ebenso bedeutsam wie be¬
kannt und doch in einem Munde , der solange

schwieg, als erster Ausdruck der Mitteilsamkeit
fremd erschienen , sah ich seine Augen . In ihnen ,
den so lange blicklosen , dunklen Sternen , entdeckte

ich Leben , Blick , «in neues , zages , zögernd erst
sich anlündigende «. dmtn aber strahlende «, Hefti »
gc - Licht . Und als ich in meinem Staunen end¬

lich den Worten meine - Vaters zuhörcn konnte ,

vernahm ich, daß er , toährend nichts geschah , als

Ostermorgen
Dort , wo ein Kreuz mit dem Erlöser stand ,
Ein armer Narr saß an de » Weges Rand
Mit wunden Füßen und mit wnndrm Sinn :

Ich bin gewandert Wohl landauf , landab ;
ES führte mich mein ruheloser Stab
Auf diesem bunten Sterne her und hin .
Ach ging ans Bergen und ich schritt im Tal ,
Ach wunderte durch Nacht und goldnen Strahl ,
Die Liebe suchend , die dein Mund verhieß ;

In armen Kirchen hab ' ich dein gedacht ;
Ich lauschte in den Tempeln doller Bracht ,
Wo dich die Schar der Beter tonend prir ».

Ich saß ans Märkten und am stillen Herd ;
Horcht ' in den Sälen , wo die Weisheit lehrt ,
Und ging mit Toren brüderlich zu Tisch ;
Mit litstigen Kumpanen hielt ich aus
Am Wei » , und Kartentisch , in « DirnenhnnS ,
Und aß mit Mönchen den geweihten Fisch .
Mich schreckte Kerker und Spelunke nicht ;
Ach sah den Hunger zitternd vor Gericht
Und arme Serien , die nm Gnade schrien ;

Sah blinde Eitelkeit , vertierte Macht ;
Sah Blut nnd Tod und feige Niedertracht ;
Sah grimmen Haß au - Menschenangeu

sprüht ».
Und hörte , hörte , wie drin Name sang
Darüberhin in Spruch nnd Orgelklang :
Ein flehende - , nnsterbliche - Gedicht

Und sand die Welt doch deine » Geiste - stumm ;
Trieb mich in ihr mit heißer Srele um
Und fand die Liebe deine Liebe nicht .

Ich schau dich au : Nun glänzt im Morgen »
strahl

Bon deinem Bild der Nagel blut ' grs Mal ,
Und Tropfen blinken rot im goldnrn Schein .

Horch ! . . . Wieder , läuten sie das Ostern
ein .

Und ist mir doch, du guter Herre Christ ,
Als ob du ganz umsonst gestorben bist .

ErnstPr : r - ang .

AM . - " fisK - feffiH

Jp
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Auferstehung der Menschen
. Von Walter Victor

I .

Berlin . 17 . geb « 1028 .
Sehr geehrter Herr !

In unserer Osternunnner möchten wir eine Bei «
lagt aus Beiträgen unserer Mitarbeiter zusammen¬
setze », die sich um ein einheitliche - Thema gruppie¬
ren . Und zwar haben wir daran gedacht , den Ge¬
danken der Auferstehung dadurch abzuwandeln , dass
jeder der Beteiligten uns auf etwa zwei bis drei
Schreibmaschinenseiien das nachdrücklichste persön¬
liche Erlebnis schildert , das sich für ibn mit dieser
Idee verbindet . Wir wären Ihnen dankbar , wenn
Sie sich beteiligen wollten und erwarten Ihren Bei¬
trag gern bis zum 1. Diärz .

Mit besonderer Wertschätzung !
Redaktion des

II .

Berlin , S. März 1028 .
Sehr geehrter Herr !

Wir danken Ihnen bestens für Ihren Beitrag
zu der von uns geplanten Sonderbeilage zur Oster -
nummcr , innigen uns aber leider entschließen , von
der Veröffentlichung Abstand zu nehmen . Wir ver¬
kennen keineswegs ' den literarischen Wert Ihrer
Skizze , wie es denn überhaupt lediglich das geivählte
Thema ist , das uns zu unserem Entschluß veranlaßt
har . Wir möchten unsere Osternummer nicht gern
mir den trüben Gedanken belasten , zu denen die
Lektüre Ihres Beitrages veranlassen würde , zumal
da der Krieg doch nun wirtlich endgültig vergessen
sein sollte und wir den Wunsch haben , unseren
Lesern einen möglichst heiter - unterhaltenden Lese¬
stoff an solchem Tage zu bieten . Indem wir hoffen ,
daß Sie unsere Beweggründe verstehen werden , ver¬
bleiben wir mit dem Ausdruck unserer

, besonderen Wertschätzung !
Redaktion de »

Hl .

An den beiden vergilbten Briefen hängt mit
verrosteter Briefklammer das Manuskript , das
ich hier folgen lasse . Es sind wieder zehn Jahre
vergangen , seit es niedergcschrieben wurde , und
als ich es schrieb , war das Geschilderte ebenso
lange her und nicht vergessen . Seitdem hat sich
die Zahl derer , die wissen , was Krieg ist . wieder
vcrntchrt . Dass trotzdem ein neuer Wcltbrand
nur die Frage an ein täglich mögliches Augen »
blicksgeschchcn ist , veranlasst mich , die Antwort
auf jene Rundfrage heute zu veröffentlichen . Sic
lautete so : „Vielleicht tvird man es als ein
Armutszeugnis werten , wenn ich bekenne , dass
Ostereier für mich , io lange ich denken kann , jeden
Reizes entbehren . Irgendwie haben sie für mich
etwas Kindliches , um nicht zu sagen : Kindisches
an sich. Und indem ich der seltsamen Illusion - «
losigkeit dem liebenswürdigen Symbol gegenüber
nachsinne , taucht auch schon die Uebcrzeugung in
tnir auf , dass auch dieser Mangel — denn gewiss
ist cs ein solcherl — mit dem Weltkrieg Zusam¬
menhänge . Wahrscheinlich hat jene Generation ,
der in jungen und jüngsten Jahren das Schick¬
sal Krieg auferlegt war , die Freude an den
Süssigkeiten des Lebens doch zum grossen Teil
cingebüsst .

Um so lebhafter hat sich in mir , wohl zu¬
folge väterlichen Vorbildes , seit jungen Jahren
das Fest der Auferstehung mit einem literari »
ichcn Gegenstand verknüpft , der ebenso wie das
Osterei zum obligaten Zubehör der Ostertage
geworden ist und bis zum Ucberdruss zitiert zu
tuenden pflegt : cs sind die goetheschcn Verse aus
dem „Faust " . Die Erinnerung , die ich , um das
für mich entscheidende Erlebnis zum Thema Auf «
rrstehung niederzuschreiben , wieder beschwöre ,
sieht mich denn auch am Vorabend des Osterfestes
1918 damit beschäftigt , den kleinen festen Re «

ciamband hervorzuholen , den ich damals mit
mir führte . Ich befand mich , um nur sogleich die
Situation klar zu machen , an der deutschen West¬
front in der Nähe des Oise - Aisne - KanalS bei
einer eingebauten Batterie Feldartillerie , und
zwar bei deren Arbeitsgeschüh , daS heisst eben
jener Kanone , der die Aufgabe zugcteilt war ,
sich an Stelle der Gesamtbattcrie bemerkbar zu
machen : die drei anderen Geschütze , nahmen nur
im Notfall daS „ Wort " , um ihre Stellung nicht
vorzeitig zu verraten . Cs war die allgemeine
Meinung vertreten , dass die Ostertage ruhig ver¬
geben würden , und so bereitete ich mich darauf
vor , am nächsten Morgen nicht nur für mich den
Osterspaziergang in dec herrlich erwachenden
Natur zu lesen , sondern — da man nun einmal
allzugern tut , was man nicht allzugut vermag I
— ihn auch meinen Leuten zu rezitieren . Man
entschuldige daS aus der Kriegsphraseologie
stanunende Wort : ich war als Vizewachtmeister ,
wie man daS nannte , „ feuerleitender Offizier " ,
aber die Stellung zu den Kameraden ist ja durch
den für den Ostermorgen entworfenen Plan einer
Faust - Rezitation schon genügend charakterisiert .

Es kam sehr anders , es wurde ein blutiger
Osterspaziergang und er brachte für mich , der ich
weltanschaulich ungcfestigt , ein halber Jüng¬
ling 1914 Soldat geworden war , eine sehr wohl
der Menschheitsgesinnung des klassischen Früh «
lingSgcdichtcS verwandte Wendung . Die Tat¬
sachen sind schnell berichtet . DaS Telephon
brummte , ich legte das Buch aus der Hand und
nahm den Apparat . Ich wurde zum Batterie «
führer befohlen , der mir eröffnete , dass für den
Ostersonntag - Morgen eine kleine Korrektur der
Frontlinie anberaumt sei . Die Höhe Nummer
3iUZ — die genaue Zahl hat sich leider nicht in
meiner Erinnerung erhalten — die , wie ich ja
wisse, in so unangenehmer Weise unserer Jnsan «

teriestellung vorgelagert sei , solle genommen wer «
den . ES folgten die genauen GefechtSanordnun «
gen . DaS Wesentliche für mich daran bestand in
dem Auftrag , mit einem Telephonisten des Bat «
tcricstabcs in der vorderen Jnfanteriekette auf
die Höhe zu gelangen , um von dort aus , wo
immer möglich , das vorzuverlegende Feuer der
Batterie so zu lenken , dass eine rechte Unter «
stützung unserer Sturmtruppen daraus würde .

Die Höhe wurde an diesem Ostersonntag
nicht genommen , sondern sie blieb Ni - mandS «
land . Nach einstündigem Trommelfeuer auf die
Gräben am Hang ging die Infanterie vor . Wag¬
ner und ich — er hiess wirklich Wagner und wir
hatten am Abend zuvor , wenn auch mit einem
gewissen Kampf in der Kehle , über unseren Oster¬
spaziergang gescherzt , nicht ohne dass man mich
weidlich geneckt hätte ( „ Wachtmeister Faust " hiess
eL ) — lagen bei der mit uns Zusammenwirken «
den Kompanie und krochen in dem Masse , wie
unser Feuer sich vorverlegt «, bergan . ES gab nur
einen einzigen Gedanken bei uns allen : wie daü

Sperrfeuer der feindlichen Artillerie auSschen
würde . ES sah furchtbar auS . Lagen wir , krochen
wir zunächst eng nebeneinander , so lichtete sich
sehr bald der Abstand . Abschüsse , Rollsalven .
Einschläge , Schrappncllplatzen , eigenes und
feindliches Feuer war längst nicht mehr zu un¬
terscheiden . Da aber ein Vorwärts und ein Zu «
rück in solchen Situationen vom Standpunkt der

eigenen Sicherheit sich in nichts unterscheidet ,
geht man instinktiv den befohlenen Weg : wir
waren eben oben angelangt , so dass sich etwas
von der Höhe übersehen lieh , eS war nach 6 Uhr
am Ostersonntag 1918 , da schrie Wagner In daS

Krachen hinein seinen letzten Schrei . Ich sah mich

noch um nach ihm , bemerkte , dass er rückwärts
in einen der verlassenen französischen Gräben
rollte , als das Donnern um uns herum einen

Äusser den von uns bereits zitierten Erklä¬

rungen aus den Kreisen der Gewerkschaften haben

die letzien Tage noch weitere Entschliessungen von

Verbänden gebracht , die alle in der cntschlossencn

Ablehnung des Terrors , der von der SdP auS -

geübt wird , Lbereinstimmen . Die politische und

gewerkschaftliche Schulung der deutschen Arbeiter «

schäft hat sich auch in diesen lampfersüllten Tagen

überzeugend bewährt : Sie vermochte nicht nur die

gehässigen und mit den schimpflichsten Mitteln

geführten Angriffe der Feinde der freien Arbei -

! terbewegung abzuwchren , sondern sie konnte —

wie die Berichte der jüngsten Tage zeigen — auch

noch ihre Werbekrast erneut unter Beweis stellen .
Der denkende Arbeiter widerstand nicht nur der

unterirdischen Lügenpropaganda , sondern auch
dem Terror , der gegen ihn loSgelasseu wurde .

Glas - und Keramarbelter

Mit Genugtuung kann der Verband seststel «
len , dass seine Mitgliedschaft in der jetzigen schwe¬
ren Zeit eine vorbildliche Charakterstärke und

UeberzeugungStreuc zu ihrer freien gcwerlschaft -
licken Berufsorganisation beweist . Gestützt daraus
erklärt der Verband :

Tie freigewrrkschaftlich organisierten Arbei¬
ter und Arbeiterinnen der GlaS - und Keramindu -

strir bekennen sich nach wir vor zur Tschechoslowa¬
kischen Republik und der Demokratie und sind

bereit , bis zum letzten Atemzuge für diese einzu¬

stehen . Sie verlangen aber ebenso konsequent , wie

dieses Bekenntnis ist , dast ihnen volle LebenS -

Möglichkeit durch die Demokratie in unserer

Republik gegeben wird , um mit ihren Angehöri¬

gen ein menschenwürdiges Dasein fristen zu
können .

Ein verabscheuung - würdiger Kampf hat

eingesetzt , indem man Menschen durch Zwangs¬
massnahmen und Terror ideell gleichzuschalten
versucht . Eine grosse Willensstärke und innere

NrberzrugungSkrast de » einzelnen ist notwendig ,
um allen diesen Gleichschaltungsversuchen zu
widerstehe ». AlS geschlossene Einheit in unserem
Verband » , al » organisatorischer Körper Gleich¬
gesinnter in de » Betriebe », werden wir

alle Gleichschaltungsbestrebun -
gen abwehren , jedem Terror

Trotz bieten .

Metallarbeiter
Der Internationale Metallarbeiterverband

Hai alle Massnahmen ergriffen , um Terrorver¬
suchen , die ihm gemeldet werden , mit allen Mit¬
teln entgegcnzutreten , auch wenn sich schon gezeigt
hat , dass die Drohungen auf die Mitglieder des

Verbandes keinen Einfluss auSgeübt haben . Allen

ungewöhnlichen Charakter annahm . Im nächsten
Augenblick schon sah ich den Flieger , der ganz
tiefliegend über der Höhe kreiste , die Kokarde war
deutlich erkennbar in de » Farben der Trikolore .
Vom Wahnsinn getrieben , raste , sprang , stürzte
ich in einen Granattrichter , um mich zu schützen.

In diesem Granattrichter hockte ein Fran «
zose . . . Die Höhe lag nun unter dem Feuer
beider Parteien , die Sonne ging auf über dem
Feld des Grauens . Die aufgerissencn Augen des
Franzosen starren in die meinen , in der höchsten
Not klammern wir uns in dem engen Loch an¬
einander , bergen uns so tief wie möglich , er und
ich, ich an ihm , zwei Menschen , die nicht sterben
wollen . . . Mein letzter Gedanke ist : Feinde .
Feinde . . . ? Dann schwanden mir die Sinne ,
ich wurde ohnmächtig . AlS ich, nach mehreren
Stunden wohl , erlvachte , war ich besudelt von
Blut und Erde . Es Ivar das Blut des Mannes ,
der mit mir in demselben Granatloch Zuflucht
gesucht hatte vor dem Entsetzen . Man sagte im
Kriege , dass , wo „ einer " eingcschlagen habe , kein
anderer Einschlag erfolge : die Erfahrung - wahr «
heit war widerlegt , unser Trichter verdoppelt ,
der Franzose tot . Ich fass , Leib an Leich - , bis zur
einbrechenden Dunkelheit des Ostersonntags
1918 . Ich trank auS der Feldflasche , dre an sei¬
nem Gurte hing . In der Nacht suchte ich mich zu «
rück zur Batterie . Man hatte mich für verloren
gehalten . Von Wachtmeister Faust war nicht mehr
die Rede . . .

Am nächsten Morgen lag die Osterlandschaft
da wie im tiefsten Frieden . Kein Schuss störte die
Ruhe . Aber kein Bogel war zu sehen wie noch
zwei Tage zuvor . Ich nahm meinen „ Faust " zur
Hand und habe den Osterspaziergang zum ersten
Male als ein anderer Mensch gelesen , vielleicht
daS erste Mal als Mensch .

Von diesem Ostern an datiere ich die Auf¬
erstehung des Menschen in meinem Leben . Und
so bin ich auS dem Kriege in den Kampf gezogen
für daS grösste , daS österlichste Ziel : dass der
Mensch Mensch sei dem Menschen .

Versuchen von SdP « oder DAG- Funliionären
hält der Verband entgegen :

Wir dulden nicht , dass unsere Mitglieder ,
die auf dem Bode » de » Staate » stehen , durch

Terrormassnahmen , von welcher Seite immer ,
bedroht werden und machen nochumlv aufmrrksani ,
dass für unsere Mitglieder kein Anlass besteht ,
sich ei » schüchtern zu lassen . Alle

Argumente unserer Gegner verfolgen nur de »
Zweck » für die SdP und die Hrnleingewrrk »
schäften Agitation zu betreiben . Wir ersuchen des¬

halb , un » alle Fälle , in denen solche Massnahmen

ergriffen werde » oder wo man solche unsinnige
Gerüchte verbreitet , brkanntzugeben . Wir werden
alle unsere Mitglieder zu schützen wissen .

Bekleidungsarbeiter
Der Verband der Bekleidungsarbeiter , über

dessen erfreuliches Wachstum wir in den letzten

Tagen berichten konnten , erneuert ebenso wie die
anderen GewerkschaftSorganisatioucn sein Be¬
kenntnis zur Demokratie , zur Freiheit und zum
Frieden und erklärt :

Eingedenk dessen , dass die nationale Frage ,
die heute am meisten zur Verwirrung der Men¬

schen missbraucht wird , auch in unserem Staate in

erster Linie eine soziale Frage ist , stellen wir nnS

hinter die wirtschaftlichen Forderungen , welche
von den freien Gewerkschaften und zuletzt vom

Parteitag der D2AP beschlossen und den zustän¬

digen Regierungsstellen unterbreitet worden sind ,
weil n » S die Erfüllung dieser Forderungen allein

geeignet erscheinen , der Arbeiterschaft Arbeit , Brot
und eine gesicherte Existenz zu gewährleisten , wo¬
mit zugleich ein unüberwindliches Bollwerk gegen
halb - nnd ganzfaschistische Gelüste errichtet wird .

Die Lösung der nationalpolitischen Probleme
in unserem Staate erstreben wir Im vollen Ein¬

klang mit den Forderungen der DSAP , auf
Grundlage einer gegenseitigen Verständigung der
Nationen und im Nahmen unserer demokratischen

Republik .

Tagung der
Geschäftsreisenden

Am Donnerstag , den 14 . April , traten die
Vertrauensmänner der Ortsgruppen im sudeten¬
deutschen Gebiete von Eger bis Trautenau der
Union der Geschäftsreisenden nnd Vertreter ( Fach¬
gruppe des Einheitsverbandes der Privatangestellten )
in Teplih - Schönau zusammen , um aus dem Munde

ihrer Generalsekretärs , des Abg . Robert K l e i n,
einen ausführlichen Bericht über den Stand des Ge -

schäftSreisendingesetzeS und anderer dringender , so¬
zialpolitischer Forderungen zu hören . Abg . Klein in

seiner Eigenschaft als Referent für daS GefchäftS -

reisendengesetz im sozialpolitischen Unterausschuss fürAngestelltenfragen behandelte in einem Referate dengalten Werdegang des Entwurfes zum Geschäfts-reifendengesetz , berichtete über die Fortschritte derArbeiten in « sozialpolitischen Unterausschuß . Erschilderte die Schwierigkeiten , die sich diesen Arbeitenin deir Weg stellen , betonte aber auch, dass eS abertrotz dieser Schwierigkeiten gelingen wird , diesenEntwurf zum Gesetz zu verwirklichen , damit einegrosse Forderung der Reisenden erfüllend .
Im zweiten Teil seiner Referates bekaßte sichAbg . Klein eingehend mit der heutigen wirtschaft¬lichen Lage und zeigte auch die Wege auf, die zubeschreiten sind , um ■eine Belebung der Wirtschaft,besonders im sudetendcütschen Gebiete , herbeizu¬führen . Durch eine rasche und planmässig durch¬geführte Arbeitsbeschaffung unsere Wirtschaft wie¬der zu beleben , sei heute dar Gebot der Stund «.
Die Konferenz stellte sich einmütig hinter dl«von Abg . Wenzel Jaksch im Parlament verkündeten

WirtschaftSforderungcn für das fudetendeutscheGebiet .
Der KreiSsekrctär diese » Gebietes , Josef Lenk,Teplih - Schönau , konnte in seinem Situationsbericht

feststellen , dass trotz der letzten politischen Ereignissedie Bewegung in unserem Gebiete uncrschüttert da¬
steht und dass diese Ereignisse nur noch zu einer
erhöhten Aktivität geführt haben .

Die Arbeitslosigkeit
Im deutschen Gebiet

Wie in den „Mitteilungen des Deutschen
Haupwerbairdes der Industrie " zu lesen ist , waren
Ende März 1988 in der Tschechoslowakischen Re¬
publik von 1900 Einwohnern 29 . 5 , in den deut¬
schen Gebieten 58 . 8 und in den tschechischen Ge¬
bieten 28 . 2 , von 1000 Berufstätigen in der gai . «
gen Republik 60 . 5 , in den deutschen Gegend .
106 . 2 und in den tschechischen Gegenden 54 8
arbeitslos . Als deutsche Gebiete werden hiebei
jene gezählt , deren Einwohnerschaft nach der letz¬
ten Volkszählung zu mehr als 50 Prozent aus
Deutschen besteht . Auf 100 Arbeitslose in den
tschechischen Bezirken entfallen im März l . 1 . 232
Arbeitslose in den deutschen Bezirken .

Auch aus der nachfolgenden Gegenüberstel¬
lung ist zu sehen , dass die deutschen Gebiete von
der Arbeitslosigkeit weit ärger betroffen sind als
die tschechischen .

Unter den zwölf Bezirken mit der geringsten
ArbeitSIofigteit ist nicht ein vorwiegend deutscher ,
unter den zwölf Bezirken mit der grössten Ar¬

beitslosigkeit nicht ein vorwiegend tschechischer Be¬

zirk .
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Falkenau . 200 . 6 90 . 6 Dlaschim , 8. 4 34
Tepl . . 199 . 2 87 . 6 Beraun , . 11 . 8 5. 7
Elbogcn . 196 . 7 98 . 8 Kladno . . 12 . 8 6. 1
Neudek ■ . 194 . 1 104 . 8 Prag - Land . 14 . 7 7. 3
Friedland 187 . 8 109 . 2 Schlön ' . « . 7 6. 7
Freudental 185 . 6 92 . 2 Brandei - . • 15 . 7 7. 6
Tachau . 184 . 7 78 . 1 Kralup . . 16 . 5 7. 9
GraSlih . 180 . 5 128 . 4 Pilgram . . 16 . 5 6. 8
Pressnitz . 170 . 1 02 . 1 Lcdetsch a. S. 17 . 0 7. 0

Plan . . 164 . 3 71 . 0 Jitschin . . 18 . 7 8. 7
Römerstadt 154 . 1 70 . 9 Tabor . .

Kralowitz .
19 . 5
19 . 8

8. 6
8. 4

Aufhebung des Clearings
zwischen Frankreich und Italien

Rom . Aussenminister Graf Ciano und der

französische Chargä d' affaireö in Rain Blonde !

haben das Handels - und Zahlungsabkommen
unterfertigt , durch welches beginnend mit 1. Mai
d. I . die wirtschaftlichen und finanziellen Bezie¬

hungen zwischen Frankreich und Italien geregelt
werden . Dieses Abkommen hebt daS Clearing -
snstem auf und führt den freien Zahlungsverkehr
ein , was die Erneuerung der Handelskredite er¬

möglicht . DaS Gleichgewicht im Warenaustausch
und die Einführung des erwähnten Abkommens
wird durch eine gemischte Kommission kontrolliert .

Deutsch - schweizerische Wirtschaftsverhand¬
lungen unterbrochen . Die vor etwa acht Tagen in

Berlin ausgenommenen deutsch - schweizerischen
Wirtschaftsverhandlungen zur Regelung der Wirt «

schaftsprobleme zlvischen der Schweiz und dem

Gau Oesterreich sind — schweizerischen Meldun¬

gen zufolge — vorläufig unterbrochen
worden .

Baugenossenschaften müssen die Einlagen
verzinsen . Nach einem Erkenntnis des Obersten
BerwaltungSgerichts wird den Baugenossenschaf¬
ten folgendes auferlegt : „ Falls die Baueinlage
auf Grund von Prospekten erfolgte , die von

ciuein Geldinstitut hcrauSgegebeu wurden , die

Mitglieder gewonnen hat und von ihnen für die

Genossenschaft die Einlagen annahin , und wenn in

diesen Prospekten auch das Versprechen der Ver¬

zinsung und Amortisierung enthalten war , und

wenn die Baugenossenschaft diese Einlage für sich
verwendete , dann ist sie verpflichtet diese Gnlage
zu verzinsen ohne Rücksicht darauf , ob ihre Gene¬

ralversammlung die Verzinsung beschlossen hat
oder nicht . " N

Wiener Messe nur einmal im Herbst . Laut

einer Verlautbarung des österreichischen Han¬

delsministers wurde nun auch die Frage der

Wiener Miessen gelöst . In Hinkunft soll au Stelle

der bisherigen Frühjahrs « und Herbstmesse nur

mehr eine einzige Messe veranstaltet werden . Die

erste dieser Messen findet im Herbst statt .

Gegen den Terror —

die Treue der Arbeiterschafti
Klare und entschiedene Sprache der Gewerkschaften
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weilen wallt , dast ein gesunder Körper «In Geschenk
Gottes ist . dann miifct ihr selbst Gotieskindcr sein .
— . lind er schuf ihn sich - um Bilde — dies der
tiefe Sinn unseres Svorts . "

Er hatte geendigt . Er Perschinand wieder in
der Meng « , denn er . Ivar sa einer von den vielen .

Malitz ( . Arboner Turn - und Svortblatt " ) .

Leute , di » das interessiert , sei bennerkt . das , Hein¬
rich A e o r g e die Rolle de » rauhen Andustrielübrecs
mit dem liebenden Herzen spielt , Maria T a s n a d ndie ach so schöne Frau und der verstorbene Alfred
kl b e I eine noble Nebenrolle . —eiS —

Uranla - KIno

Oster - Doppelprogramm „ B e rlieb t eHer -
z en " Premier « mit Paul Hörblaer , Karin Hardt .
Manta etc . Dazu „ M ickevbetmPolo * und
A k t u a l i t al Normale Preise ! Heut « und mor¬
gen H9 . 4, 0, %0 Uhr . Die Goldquelle

A l f r « d N e u m a n n, der in zivei Jahr¬
zehnten «ine ganze ilieihe ausgezeichneter l meist
historischer ) Romane schrieb , hat letzt im Verlag
Allert de Lange iAmiterdam ) eine Erzählung . . Di«
Aoldqnell «" erscheinen lallen , di « zwar darstel »
lunaskünstlertsch . stilistisch und an EvannungSver «
mögen den früheren Arbeiten dieses deutschen Ro¬
mancier » durchaus ebenbürtig ist . aber in einem bei
Alfred Neuinonn eigentlich wenig zu vermutenden
Milieu spielt . Obwohl die in allen Farben de » Vam -
pvrtums und zugleich starker Fraulichkeit schillernde
Persönlichkeit der Bankhaus - Herrin Franziska Bio
als Figur au » der Zeit der letzten Jahrhundertwende
zu verstehen ist , liegen un « die Konflikte , die sie in
sich trägt und in die sie einen Minister reiht , doch
ziemlich fern . Nichtsdestoweniger erzielen Neumann »
fein « Mcnschen - Beobachtuna . seine «indringlich «
Psttchologie und die vornehme Art seiner Schilde¬
rung auch in der „ Goldguelle " anlebnliche Wirkung .
Wenn man Muhe findet , für ein paar Stunden Ab¬
geschiedenheit von der so ganz anderen Art der Welt
unserer Tage zu suchen . I. g.

Maiseftvorstrllung „ Figaros Hechzeit " am Sams¬
tag . den 8V. April , um halb 8 Uhr abend » im Neuen
Deutschen Theater . Borverkauf für Partei « und
BildungSvereinimitglieder Dien » tag und Mittwoch
von 0 bi » 8 Uhr abends im Arbeiterverein . Der
allgemeine Barverkauf von Donnerttaa , den LI .
April , täglich von 0 bi » lL und L bi » S Uhr bei
Optiker Deutsch . Koruna .

Wochenspiektzlan de » Neuen Deutschen Theaters .
Sonntag , halb 8: Frauen in New Bork ; halb 8
Uhr : Dirie , Erstausfilhrung . Al . — Montag , halb
3 Uhr : Madam « Pompadour ; halb 8 Uhr : Herzen
im Schnee , TL . — Dienstag , halb 8: Cavalleria
rusticana . Der Bajazzo , AL . — Mittwoch , halb

8: Ariadne auf NaroS . B 2. — Donnerstag , halb
8: Dixie , T L. — Freitag , halb 8: Herzen im
Schnee . T. — Samstag , Halo 8 : Diri «, B 2. —

Sonntag , halb 8: Kammerjungfer ; halb 8: Getkha ,
neuinszeniert , C 2.

Wochenspielplan der Kleinen Böhne . Sonntag , 8 :
t ' irea 100,000 Schilling ; 8: Liaison . — Montag , 8:

Blaufuchs ; 8: Kammersungser . — Dienstag , 8:

Kammeriungfer . Bankbeamte II u. freier Berk . —

Mittwoch , 811 : Warinu lügst du . Thöriel — Don¬

nerstag , 8; Liaison . — sswritag , 8: Kammerjungfer ,
Tbeatcrgemtlndr de » DKB und freier verkauf . —

Samstag . 7Zs : Zn viel Familie . Erstankfübning . —

Sonntag . 3 Ui : Die Stützen der Gesellschaft ; 8 ^ :
Liaison .

Mitteilungen aus dem Publilrum .

Der Gesundbrunnen im Heim . Menschlicher
klnternehmungsgeist und moderne Technik haben die

Quell « in Ihr Heim versetzt : Unmittelbar am Ouel «

lennrsprung in der Nähe von Karlsbad wird der

heilkräftige „ Krondorser " , so wie er dem Urgestein
entspringt , hygienisch einwandfrei gefüllt und unver¬

ändert , mit seinem Reichtum an rein natürlicher
Kohlensäure und werwollen Heilstofsen kommt er in

Auskünfte und Werbeschriften in allen Reisebüros

und durch die Kurverwaltung Karlsbad

Ihr Heim . Klar und perlend sprudelt der . Jron -
dorfer " in Ihr Blas , erfrisch» und belebt Eie und

erhält Ihre Gesundheit . Diese » rein natürliche Mine¬

ralwasser , reich an kohlensaurem Kalk , Natron ,
Magnesia , freier und gebundener Kohlensäure , ist rin

köstliches Mineralwasser , da » allen Ansprüchen gerecht
wird . ES ist klar , dast ein so vorzügliche » Mineral¬
wasser nicht nur gesunden , sondern in erhöhtem
Matz « kranken Menschen gute Dienst « leistet . Der

Arzt verordnet . Krondorser " besonder » bei Erkran¬

kungen der BerdauimgSorgane , Kiitderkrankhrlten ,
Hullen und Heiserkeit . Seine appetitanregende und
verdauungsfördrrndr Wirkung ist bekannt . 100

Verdauungsfördernd und appetitanregend wirkt
besonders bei Magenverstimmungen , gestörter Ver¬
dauung und im Krankenbett der milde Krondorser
Sauerbrunn wegen seines hohen Gehalte » an natür¬
licher Kohlensäure und helFrästigen Mineralien .

Krondorser ist in diesen Fälle » ein billiges und ge -

| schätzte » Hausmittel . 100

Ein Sieg der Qualität . Man kann Wohl die
durchschlagenden Verkaufserfolge der Mark « Skoda
kaum ander » bezeichnen al » einen Sieg der Quali¬
tät . Allmonatlich zeigen die Ausweise de » Statisti¬
schen Staatsamtes über neuregistrierte Wagen einen

ständigen Aufstieg der Anzahl neucrworbencr Skoda -

wagen . So z. B. im Feber , d. !. zu einer Zeit , wo
der saisonmäbig « Rückgang der Verkaussziffern sei¬
nen Tiefpunkt zu erreichen pflegt , betrug die Zahl
der neuangemeldeten Skodawagen 887 , d. i. um
148 Wagen mehr als im Feber de » Vorjahre ». Man
wird die « begreifen , wenn man bedenkt , dab selbst
die billigste Type — Skoda - Popular —

all « Merkmale eines vollendeten modernen Wagens
verkörpert . Der niedrige und anherordentlich fest «
Rohrrahmen bildet rin verlästliche » Rückgrat , in

dessen vorderen Gabelung der Motor in Gummi ge¬
bettet ist . Ter Motor ist kopsgesteuert ( OHB ) , so
dah feine Leistung be» unverändertem Einliterinhalt
volle 27 PS beträgt und dem Wagen ausgezeichneie
Akzeleration , Geschwindigkeit und Steigfähigkeit
bietet . Die leichtzugängliche Maschine ist sehr sparsam
( nur 8 Liter auf 100 Kilometer ) . Der Motor
arbeitet so geräuschlos , das ; sich der Konstrukteur

genötigt sah , den Vergaser mit einem Saug «
Kämpfer zu versehen , damit das Zischen der ange -
saugien Luft die absolute Geräuschlosigkeit nickit
störe . Die ungewöhnliche Dauerhaftigkeit wird durch

spezielle Zylinderlaufbüchsen au » härtestem Material

gesichert , was eine ungemeine Ausivcrtung des Mo¬
dells bedeutet . Di « unabhängige Abfederung der Vor¬
der - und Hinterräder sichert bequerne Fahrt selbst

auf sehr schlechten Strahen . Die Svchrongetriebe
schonen die Zähne , erleichtern die Schaltung und

tragen zur Gangstille bei . Die sehr bequemen an

Geräumigkeit den Wagen mittlerer Kategorie ent¬

sprechenden Karosserien sind elegant in der Linie und
mit geschmackvoller reichhaltiger Innenausstattung .
Sie bieten reichlich Platz nicht nur in Breite und

Länge , sondern auch in Höhe , so dah selbst «Ine

mehrstündig « Fahrt in diesen Wagen nicht ermüdend

wirkt . Die Bordersihr lassen sich selbst während der

Fahrt leicht einstellen . Ter geräumige Kosfer besitzr
einen breiten absperrbacen von auhen zugänglichen
Deckel . Wenn eS gelungen ist , trotz aller dieser Vor¬

züge den Brei » des PopularwogcnS so niedrig zu
halten , ist dir » einzig und allein der rationellen
Fliestbanderzeugung zu danken , die in den Werken in
Mladä Boleslav «ingeführt ist und zu den modern¬
sten Mitteleuropas zählt . Richtige Preispolitik , Hoch¬
wertigkeit , elegante Linie , bequemer Jnncnraum und

ungemein sparsamer Betrieb haben unstrittig das

Hauprverdienst an der Beliebtheit der Skodawagen .
I 4714 .

Frau Stzlvekin . Nach einem Roman don F. b.

Schönthan ( den man eigentlich nur al » Schwank -

Kompagnon de » einst erfolgreichen Kadelburg kannte )

ist dieser deutsche K' ischfilm gedreht , in dem zu sehen

ist , wie die Frau eine » Generaldirektor » nach einem

Seitensprung mit einem st ' aron zu dem äußerlich

brutalen , aber in der Seele weichen Karren znm

Zwecke beiderseitiger Rührung zurückkehrr . Für

Der tiefere Sinn des Sports
Er trat mitten unter sie, erhob seine Stimme

und redete also zu ihnen :
. Gleich dem Diogenes wandere ich umher und

such « Menschen . Bei euch Jüngern der Körperver¬
edlung glaubte ich sie zu finden . Oh , wie könnt ihr
eure Beine so schnell hintereinander setzen , das ; ihr
gleich der Gazelle dahinfliegt — welch « Kraft habt
ihr , das ; ihr fünfzehn schwere Pfund , in eine Kugel
aus Eisen gegossen , genau so viel Meter stosten könnt
— wie berrlich schlängelt sich der Speer , von eurer
Kraft getrieben , durch den Aether — ob, ihr seid
Meister eure » Faches . Welch « Spiele mit dem Balle
habt ihr herausgefunden , betäubend in ihrer Man¬
nigfaltigkeit ! Wie swingt ihr den Motor , das Was¬
ser . die Lust zu Dienern eures Geiste ». — Aber
sagt, seid ibr Menschen ?

Habt ibr nachgeforscht über den Inhalt eure »
Tun » ? Habt ibr euch überlegt , welchen Wert euer
Treiben hat ? Wisst ibr , warum ihr lauft , springt ,
pingt , boxt , spielt , rudert ?

Ihr wistt e» nicht ! Ihr Toren I Antworten
wollt ibr mir : . Air wollen kräftig werden . Wir
wollen den Gefahren des täglichen Lebens Wider¬
stand leisten . "

Mehr nicht ? Deswegen allo quält ihr euch ?
Deswegen seid ihr jeden Feiertag unterwegs ?

Ich weist — ihr werdet sagen : . Wir wollen
«inen kräftigen Körper haben . " — Oh , ibr Klugen
— wer lehrte euch so zu sprechen ? Ob. ihr Egoisten !
Ihr wollt einen gesunden Körper haben ! lind di «
Tausende und Abertausende Genossen eures Volke » ?
Was nützt denen «uer gesunder Körper ? Ibr seid
wohl kräftig gebaut ; aber sie verstehen ja nicht den
Sinn eures Treiben ». Ein schöngepflegter Körper
erscheint ihnen als eitel . Ettel können sie nicht sein
Im Kampf der Lebens . Und sie darben ja an L«ib
und Seele . Wie ist e» um euer Innenleben bestellt ?

Do ist das Problem , da » euch bewegt ? Wo
ist das Ziel , das euch adelt ! Ist es nur die lkeber -
windnn « de » Lebens ? Ist es nur die Befriedigung
der Einzelperson ? Redet ! —

Ich Hove «In « Stimme , die da spricht : . Dir
werden Vorläufer eines neuen Geschlechte »! " —
Wunderbar ! Herrlich I Ein Geschlecht ivollt ibr
zeugen , eine », das euch gleich sei ! Ei . da » wird ein
schönes Geschlecht, das auch euren realen Sinn erben
wird und nur auf Geld und Gewinn aurgeht ! Ein
wundersame » Geschlecht , daS da nur fragt : . Und

Ein eigenartige » Jubiläum wird demnächst die

„Steianik -Sterinvarte " ( am Laurenziberg ) feiern .

Leit 1020 besuchten diese Sternwarte 88 . 000 Men -

jjcn , so dass im Lause des illiai d. I . der 108 . 000

Besucher feierlich « mvtangen werden wird . Da » ist

ein besonderes Jubiläum , weil man erwägen must ,

das; die Sternwarte doch nur während der Nachtzeit

und nur dann besucht wird , wenn gutes Wetter und

,in klarer Horizont vorherrscht . In diesem Zusam -

mcndang ist die Feststellung nicht uninteressant , dast

die Eigentümerin der Sternwarte , di « tschechoslowa¬

kische Astronomische Gesellschaft , nur eine sebr kleine

Subvention von 1800 Ki vom Schulministerium und

die gleiche Summe vom LandeSamt erhält . Davon

must sich die „Stesanit - Sternwarte " erhalten und

für ihr « wissenschaftlich « Ausstattung sorgen . In

der nächsten Zukunft wird dir Astronomische Gesell¬

schaft vor der schwer zu lösenden Frag « kleben : wie

ergänzt und repariert man ' die schon abgenützten

Apparat «. Di « Organisation hat gegenwärtig etwa »

über 800 Mitglieder , die vielseitig tätig sind .

Tie Kälte verhindert da » Sinken der Gemüse¬

preise . Ta » vorherrschend kalte Aprilwetter bat sich

vnaünllig auf di « Preise des Gemüke » ousaewirkt .

Wäbrend in den Märzmonaten und vor den Ostern

der früheren Fabre infolge wärmerer Temperatur

die Preise schon merklich herabgesetzt wurden , sind

sie gegenwärtig sogar noch ansteigend , llnsere hei¬

mischen Kartoffeln kosten immer noch Ki 1. 80 bis

2 . —, die italienischen find unter K4 4 — bis 4. 80

pro Kilogramm nicht zu bekommen . Dobl siebt man

auf unseren Märkten schon italienische und iranzö - '

fisch« Tomaten , doch sind sie für den Durchschnitt »«

konlmnenten noch unerschwinglich . Die Preise der

heimischen Salate sind gleichfalls für diese Iahres -
z«it noch ungewöhnlich doch <Kf 1. 60 dis 2 . —) ,

Auslandsware kostet je Stück KC 3 . —.

Wohin auf Urlaub ? Ter verband der Reise «
kanzleien in der Tschechoslowakischen Republik ver¬

anstaltet in Prag im grasten Saale de » Lueirno «
Balais eine Ausstellung , die der Frage gilt . . Wohin
auf Urlaub ? " Die Ausstellung dauert vom 18. bi »

zum 24 . April . Ihr Zweck ist es . di « Brotzaganda
für den Fremdenverkehr , die Touristik und die Bä -

derbewegung in unserem Strate zu unterstützen . Auf
der Ausstellung sind fast sämtlich « Gebiete Böhmen » ,
Mährens , der Slowakei und Karvatiorustland ver¬
treten . Fast sämtliche tschechoNowakischen und aus¬
ländischen Reisebüro » Haber Erpositionen . Die
Staatsbahnen stellen 160 Bilder aus ollen Tellen
der Republik aus .

Dar Zentralverrin dar Blutspende » in der
Tschechoflowakei teilt mit , dast wann immer die so¬

fortige Hilke von Blutspendern telephonisch unter

Nummer 611 —84 bei ununterbrochenem Tag - und
Nachtdienst her Blutspender angefordert werden
kann .

Deutsche Handelsakademie , Olmütz — zwei «

llaffig » Handelsschule — Abiturienicnkur » — Ein¬

schreibungen bi » 80 . Juni . Prospekte kostenlos 4727

Brzug » brdtnauna « n : Bei Zustellung inSHau » oder bei Bezug durch die Pyst monatlich iiö 17 . —. vierteljährig XL 61 . —, halbjährig AL 102 . —. ganzjäbrig XL 204 . Inserate werden tau

Tarik billigst berechnet . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Rewurmarken . - Die ZettungLsrankatur wurde von der Post - u. Telegraphendirektion mit Erlöst Nr . 18 . 800 , VI1/1080

bewilligt - ( Kontrollpostamt Praha 28 . — Druckerei : . . Orbis " . Druck- , Verlag » , u. Zeituna » - A. - G. Prag ,

Powell . 4. W. Passage : „ Frau Sylvelvn . " George .
Brotzar „ Schatten über Honolulu . " — Radio „Ro¬
bot Girl Nr . 1. “ — Staut : „ Robot ÖJici Rr . 1. "
Tlch . — Svttozor : „ Ain Kreuzweg . " Tsch . —- Bele »
trhh : „ Robot ( Miet Nr . I . " — Belvedere : „ Bier im
Paradies . " W. Poivell , M. Lod. A — Belebe : „ Pier
im Paradies . " A. — Earllon : „ Gebrochene Flügel . "
Lida Baar , Wiemann . D. — Allusion : . Kinder auf
Bestellung . " Plachta , Pcöek . — Lido II : „ Robot
Girl Nr . I . " — Louvre : . ^linder auf Bestellung . "
— Maeeöko : „Ritter ohne Rüstung . " M. Dietrich .
Donat . — Olvmpir : „ AHr erster Ball . " Fr .
— Peröllin : „Ritter ohne Rüstung . " M, Dietrich ,
Donat . — Rozv : „ Robot Girl Nr . 1. " Tkch. —
Dalra - Weinberge : „Lieben verboten . " — 11 Bei -
vodn : „ Martzöa . " I . Stkvnikfovä . — Baltzek : . Kin¬
der auf Bestellung . " Tick .

kilme in Prager Lichtspielhäusern
Urania . stiiw : „Verliebte Herzen . " Hörbiger -

Premiere . — Adria : „llbarlie Ehan in Monte
Carlo . " W. Lland . A. — Alsa : „ Rianhattan Melo¬
drama . " Gable , Powell , Mtzrna Lo». A. — Apollo :
„ Heirat nur au » Liebe . " A. — Avion : „Fall Kar¬
thagos . " I . — Baikal : „ Robot Girl Nr . t . " Bkra
Ferbas . — Beränek : „Mutterlied . " Benj . Gigli . —
Ftnig : „ Wir schwören . " — Flora : „ Robor Girl
Nr . 1. " — Hollywood ! „ Am Kreuzweg, " Tsch . • —
Hvkzda : Oster - Micteyprogramm . —
Julis : . . Fall Karthago . " I . — Kinema d. B. B. :
Neue Grotesken , Journal «. Reportage . — Koruna
Akt . - Th. : Journal «, Grotesken , Reporiage . —
Kotva : „Rosalie . " Eddy , Powell . — Lucerna : „ Wir
schwören ! " — Metro : „ Geh ' » wir bummeln l " D.

was gewinne ich ? Welcher Ehrenpreis wird mein ?
Wieviel Meisterschaften habe ich bereits gewonnen ?
Welche Leistung vollbringst du ? " Ein herrliches
Geschlecht : es misst den Menschen nur nach Stopp¬
uhr und Bandmast . Ein schöner Geschlecht : eS er¬
kennt den Wert nur im sportlichen Ruhm an ! Würde
es nie geboren I

Soll es so werden , wie ihr seid ? Wenn ibr
Reisen nmcht , so fitz: ihr und spielt — solange bl «
Reife dauert —» Karten . Die schönste Gegend , durch
die ibr nie wieder kommen werdet , last : ibr an euch
vorüberrauschen . Ihr babt keinen innerlichen Ge¬
winn von einer Fahrt in » fremde Land . Was sollen
eure Nachfahren nun tun ?

Euer Sport soll euch aber zu Menschen erziehen !
Menschen , wisst ibr , wa » das heistt ? Ihr sollt den¬
ken und fühlen lernen . Sollt schlicht und einfach
denken . Sollt bescheiden werden . DaS Ziel soll nicht
dir Meisterschaft sein , sondern Mittel , euch zu ver¬
edeln , Ihr sollt euch beherrschen im Kampf . Den¬
ken sollt ihr . Nachdenken Über den Sinn eure » Han¬

delns , über den Wert de » Kmnpse » . Ihr sollt Ideale
lnchen . Soll » wissen , dast stch nicht um euch die Welt
dreht ! Tast auch ihr dem ewigen Naturgesetz unter¬
worfen seid !

Der Sieg an ssch ist wertvoll . Ebenso die Lei¬

stung an ssch. Ader dast gerade ihr den Sieg erringt ,
ist belanglos . An eurer Stelle könnte ein anderer

Mensch von der Beschafsenbeit r oder v vorhanden
fein. Der allgemeine Stand der Leibesübung wird

nicht davon beeinflustt , dast gerade ibr die Höchst¬

leistuw » vollbringt , sondern beeinflustt wird sie durch

den Augemeinstmrd , her diese Leistung überhaupt

ermöglicht . hat .
DI « Ide « ist und blecht der Sieg . Ihr «über

denkt , ihr seid der Sieg selbst . Ihr seid doch nur
der Träger der Idee , wie so viele andere auch .

Zivht ««er Können im Sport von «uch ab . wa »
seid ihr dann noch ? Steht aber der Mensch hinter

eurem Tim , werdet ihr menschliches Dorbild , so wer¬
det ihr Begriff — ja ihr könnt Träger der Kultur
sein . Seht , es gab schon viel « Könner im Sport —

wer kennt sie heut « noch ? . Si « verschwand ««. Die

aber , die ihr viele Borbich wurden , nicht durch ihr

Können , sondern durch ibr Löben, die wurden Be¬

griff .
Werdet Menschen ! Dasti «uer Inn « nlchen nicht

überwuchern durch den Sporterfolg ! Erlebt stet » im

Sport ! Sei e» auf Reisen , fet e» im Kmnpf , sei «S

im Gespräch mit anderen Menschen . Denkt nicht,
wi » gewinne ich den Wert ( Gegenstand ) , sondern

wie gewinne ich an Wert ( Gebalt ) — wenn ihr be «
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MASCHINEN

WARUM

UNSERE HOHEN ABSATZZIFFERN ?

Präser BUroi Praha II . Bredovsk « V

Aktienkapital : * K6 120,000 . 000 * —

FRÖHLICHE OSTERN ^

Zentrale : Prag I . , Näm . Repnbllky 6

4351

rjn

FILIALEN : Asch , Brünn , B. Bud weis , Gablonz a . N. ,

Graslitz , Iglau , Königgrätz , M. Ostrau , Nächod , Pilsen ,

Reichenberg . Schönlinde , Teplitz - Schönau , Trautenau ,

Warnsdorf , Weipert . EXPOSITUREN : Karolinentbal ,

Smichov , Jungbunzlau , Nixdorf

Zentraldirektion und Zentralverkaufsbüro :

Moravskd Ostrava 10

Verlanget
überall

geltlich in ganze Verpflegung nehmen wollen ,
kann bestens entsprochen werden . Nähere AuSkunstl-
erteilung und Entgegennahme von Anmeldungen auch
durch die auswärtigen Amtsstellen des Jugend »
diensteS . 4679

Deutsch - tschechischer JugendauStausch . Familien ,
die «inen Tausch « oder Kostplatz über

die Ferien im tschechischen Gebiete suchen oder

einen Kosiplah a n b i e t e n, melden sich beim Ju¬

genddienst , Prag II , VorSilskä L. — lieber Verlan¬

gen und gegen Spesenbeitrag von 60 Heller in Mar¬

ken Zusendung der in Neuauflage erschienenen
Schrift „ Ferienaufenthalt unserer Jugend im frem¬
den Sprachgebiet " , die wieder eine Anzahl auf -

schlustreicher Eltern « und Kinderbriefe enthält . —

Auch Familien , die einen tschechischenStu -
d e n t e n oder Studentin über di « Ferien

zu ihren Kindern zwecks Konversation u n e n t »

Mr BtraBenhau anal StraAenerhaltuna

Fahrbare Trockentromnjeln - Mischmaschinen - Schmelzkessel für
Teer und Asphalt - Anlagen für die Erzeugung von Straßendecken¬
massen - Fahrbare Kocher und Transporlmasthinen - Spritzmaschinen
für Teer und Asphalt - Fahrbare Kompressoranlagen - Preßluftbe¬

triebene Maschinen : Aufreißer , Spatenhammer ,
Stampfer , Bohrhammer usw . —- Gesteinsbohr¬

anlagen - Steinbrecheranlagen - Sortierungen usw .

Dieselmotoren , fahrbare Förderbänder usw .

Verlangen Sie Spezialprospekte l
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Nttht
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bi» Inserenten dedoreuaen .
Niemand wirb Nch Ee*
schlitoieuien ansbränaen , die
ArbeNerkitnbschali nicht
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Inserieren , aber
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Wir bauen gut . Wagen ! Unsere zufriedenen Kunden und
« niere beiten Werber ! Fragen Sie SkodMahnr . wn ile
• on Olren Wagen halfen I Sie werden Dinen wertvolle ,

Cd
eigene Erfahrungen gertütxte Auskünfte erteilen . Sie

erden Duiea «egen , wie bequem , sicher und billig manfahren kann . Se werden Dinen bestätigen , daß wir in
« Mieren Froepekten buche Iden sind . Sie werden Ihnen
Verläßlich über Verbrauch und Geschrrindigke * auf
Grund eigener Auslagen und Aufzeichnungen berichten .
Sie werden ihnen ohne Vorurteil aber ihre früheren and
( heutigen Wagen erzählen . Vergleichen Sie dann aalhrt

Tausch - und
Kostpwtze

für Ferien und Schuljahr in guten tschechischen
Familien und Pensionat « vermittelt Jugenddienst ,
Prag II , Vorlilskä 2. <670

DANK FÜR HANDEL IlND INDUSTRIE
EHEMALS JLÄNDERBANK *

Zivnostenskä banka

Zentrale : Praha , Na PFfkopä 30
Gegründet 1868 Telegramm - Adresse : ,,21vnobanka “

Aktienkapital KC 240,000 . 000 Reservefonds KE 351,600 . 000

FILIALEN : Mladä Boleslav , Bratislava , Brno , Nirn . Brod , Ces .

Budöjovice , Hodontn , Hradec Krälov « , Jlblava , Kolln , Koälce ,

Liberec , Mölnik , Olomouc , Mor . Ostrava , Pardublce , Pisek , PlzeA ,

ProsUjov , Täbor , Tepllce - Sanov , Ost ! n. L. , Karlovy Vary , 2Uina

und Wien I , Herrengasse 12 — EXPOSITUREN : Smichov ,
Kräl . Vinohrady — ZAHLSTELLEN : Praha II , Väclavsk «

n &mösti 66 , Praha - BubeneC , Vitfznö nämtsti 817 «sso

Besorgt sämtliche Bankgeschäfte Im Io - und Auslände

Böhmische Escompte - Bank
und Credit - Anstalt

Aktienkapital K8 180,000 . 000 —

Reserven und Fonds KL 121,000 . 000 —

ZENTRALE IN PRAG

Telegramm - Adresse : Escomptecredit

Filialen u . Exposituren :
Asch , Aussig , Bodenbach , Böhmisch Budweis , Böhm . Kamnltz ,
Böhm . Lelpa , Brünn , Brüx , Bfeclav , Eger , Falkenau , Freuden¬

thal , Gablonz a, N„ Haida , Hohenelbe , Iglau , Jägerndorf ,
Karlsbad , Komotau , Leltmeritz , Lobositz , Mährisch Ostrau ,
Mährisch Schönberg , Marlenbad , Morchenstern , Nikolsburg ,
Olmütz , Pilsen , Reichenberg , Rumburg , Saaz , Steinschönau ,

«s <g Teplitz , Tetschen , Trautenau , Troppau , Warnsdorf , Znalm

BANKHAUS PETSCHEK & CO .

PRAG II . ,
BREDOVSKÄ18

TILEGRAMM - ADRESSE : PETSCHEKOMP
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